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Eine Kundgebung der Reichsregierung.

Arrlin , 28. Juli . iDrahtber .) In oinein vom
^ hspräftdenten und der Reichsrogierung un -

^ ichneten Kundgebung i&eifet es :
, der schweren Bedrückung und Entrechtung ,tr die besetzten Gebiete am Mein und an der

ausgesetzt sind , gesellt sich sowohl dort wie
^ im nichtbesetzten Deutschland steigende
^ schaMiche Not . Bis zum heutigen Tage ver¬
liert Frankreich jede Lösung der Reparations -
?^Se . Sie Deutschland auch nur das Leben läßt .
J *ich den Einbruch ins RlchrgeSiet hat es die
,

'^tschasts- und Finanzkraft Deutschlands aus
Schwerste getroffen und erschüttert . So ist

. ^Uschland gegen seinen Willen au einer unge -
«erii^ en Vermehrung der Zahlungsmittel ge-

^ ngen. Eine unerhörte Entwertung des Gel -
* n't die Wirkung . Dazu kommen eben jetzt

^ <̂ nde des Erntejahres natürliche Schwierig -
.^ en der Ernährungsversorgung , die sich in

Jahre , da die Ernte um mehrere Wochen
ttf»ätet ist , verschärst. Alle diese Nöte führen

k schweren körperlichen und seelischen Leddeu
' Bevölkerung.
« var kann nach dem Zeugnis unbefangen

Eilender Politiker und Sachverständiger des
Alandes , auch in Gläubigerstaaten , Deutsch-

zu einer wirklichen Gesundung der Ver -

Kniffe nur durch eine vernünftige Regelung
J * Reparatipnsfrage kommen . Bis dahin aber

und wird das deutsche Volk sich aus eigener
ausrecht erhalten . Die deutsche Regie -

S "® wird fortfahren , alle irgend möglichen
Abnahmen zu treffen , die Helsen , dieses Ziel
erreichen.

. ^ nächst gilt es die Finanzen des Reiches zu
<u um der ungeheuren Entwertung des
. ^ldes Einhalt zu tun . Bei der Einkommen -

ist bereits durch entsprechende Voraus -
Mung dafür gesorgt , daß nicht nur von den

^ «steuerpflichtigen , sondern auch von den

^
» kommensteuerpflichtigen schon während des

, ^ ans^ ungsjahres die Steuer entsprechend
* Geldentwertung geleistet wird . Nach einem

H gesetzgebenden Körperschaften zugehenden
^

^ chentwurf sollen auch die Vermögenssteuer
3 die Erbschaftssteuer so gestaltet werden , daß
fotr

61 Geldentwertung folgen . Die BSrfenum -
Steuer ist vor kurzem verdoppelt worden ,
pt den Verbrauchssteuern soll zur Erzielung

t
^ ften Eingangs dt« erst jüngst vom Reichs-

^ verkürzte Fälligkeitsfrist auf das geringst -
^ >che Maß verkürzt werben .

Reichstag ist bereits ein Gesetzentwurf
^ Mngen , der als

Opfer für Rhein und Ruhr
^ breitester Grundlage von allen Leistuugs -

unbesetzten Deutschland die Ver -
^ s a ch u n g der bereits der Geldentwertung

^ spaßten Einkommensteuervorauszahlungen
x !°^ ert . Diese Maßnahmen werden dem Reich

^ >ehr erhebliche Geldmengen zuführen .
Itü ^ "saabe einer wertbeständigen An -
^ e sollen weitesten Bolkskreisen die Möglich-

sich
das Spairbedürfnts zu befriedigen ,

u flegen Entwertung zu sichern , und so auch dem
^ iunden Ansturm auf Warenvorräte und De -

'len

schl »
au' ®em Gebiete des Devisenverkehrs be -

Maßnahmen werden dahin wirken ,
je Devisen in stärkerem Umfange als bisher
tzj deiche zufließen und so für unentbehrliche
Ijch > insbesondere für Lebensmittel , reich -
C JUr Verfügung gestellt werden können .
^ 8 •

1 übermäßiger Luxuswaren wird nach
glichkeij gehemmt werden ,

^ « s »
^ » Passung der Löhne und Ge -

tu ' e r an die Geldentwertung ist bereits ge-
und wird weiter festgehalten werden ,

dj -
e Neichsbank hat Maßnahmen beschlossen ,

dx. ^ uudsätzlich die Frage des Gold kredits
Lösung näher bringen .

»>er ^ ^ ermit kurz gekennzeichneten Maßnahmen
^ uieit sie der Mitwirkung der gesetz-

vy . ,cn Körperschaften bedürfen , von diesen
$ c„

^^^ ilich im Laufe der nächsten zwei Wo-
verabschiedet und sofort in Kraft gesetzt wer¬

entgegenwirken .

den . Wenn auch nicht bei jeder dieser Maß -
nahmen die Wirkung sogleich deutlich erkennbar
sein wird , so wird als Gesamtergebnis , soweit
es an der deutschen Regierung liegt , doch eine
Entspannung der wirtschaftlichen Lage eintreten .

Das deutsche Volk wird mit diesen Maßnah -
men sich selbst in seinem Kampf um Leven. Recht
und Freiheit Halt und Stütze geben , und sogleich
den Beweis erbringen , wie stark sein Wille ist,
sich trotz allen auf ihm lastenden schweren Nöten
in diesem Kampfe entschlossen zu behaupten .

Angriffe gegen die staatliche Ordnung
können die Lage nicht verbessern , sondern nur
den Weg zur Genesung erschweren. Das deut -
sche Volk will van solchen Störungen nichts
wissen. Es will leben , arbeiten und seine staat -
liche Ordnung bewahren , die es sich selbst in der
Zeit schwersten Unglücks aus eigenem Willen
gegeben hat .

Große und schwere Pflichten obliegen allen
Ständen . Im Vordergründe steht die Sicherung
der Ernährung . Für itoe Landwirtschast und den
Handel ist es darum staatsbürgerliche Pflicht ,
so schnell « ls möglich und in weitesten. Umfange
Ernteerträge dem Verbrauch zukommen zu
lassen.

Die Lohn- und Gehaltsbemessung von Arbei-
tern und Angestellten muß die Ernährung der
Familie ermöglichen.

Auf allen Männern und Frauen des ganzen
Volkes liegt die Pflichkt , in klarer Besinnung
die tägliche Arbeit fortzuführen und in allen
Nöten und Kümmernissen der Gegenwart die
Ruhe und Ordnung des Tages als Grundlage
künftigen Aufstieges unseres Volkes zu bewah-
ren .

Allen endlich, die im politischen Leben aller
Parteien .in der Presse oder sonst im öffentlichen
Leben tätig sind , obliegt es . das Ihre zu tun .
um unser Volk stark zu machen.

In der Erkenntnis der Ursachen und der Not -
wendigkeiten unserer Lage , wie im Entschluß
des Ausharrens ist Dienst am Vaterlande die
beste Gewähr für das Wohl des Einzelnen . Für
Deutschland haben unsere Volksgenossen am
Rhein und an der Ruhr Ungeheures auf sich ge-
nommen .

Sie mögen uns Vorbild sein.
Wir würden sie verraten , wenn wir vom ge-

raden Wege der Pflicht abwichen , während sie
kämpfen wie ein Mann für Leben , Frieden und
Wohlfahrt unseres Volkes , für die Freiheit
Deutschlands !

Der Reichspräsident : igez.) Ebert .
Der Reichskanzler Dr . Cuno , der Reichsminister
von Rosenberg , Hermes . Oeser , Becker, Braun ,
Heinze , Geßler , Stingl , Groener , Luther , Albert .

Die französisch-belgische
Einigung .

Belgische Zweifel.
Paris . 28 . Juli . Der französische Bericht , in

dem mitgeteilt wird , daß eine vollkommene Ein -
heit über die von der französischen und der bel-
gifchen Regierung nach London zu richtende
Antwort erzielt wurde , wird vom Brüsseler Kor -
resvondenten des „Journal des Döbats " ange -
zweifelt . In offiziellen belgischen Krei -
sen , schreibt er , werbe erklärt , daß in diesem
Falle ein wenig den Ereignissen vorgegriffen
worden sei . Gewiß bestehe über die auf die eng-
tischen Vorschläge zu erteilende Antwort zw!-
schen Frankreich und Belgien ein volles Ein -
vernehmen . Das habe sich übrigens bei den
letzten Besprechungen des belgischen Botschaf-
ters in Paris mit dem Ministerpräsidenten
Poincarö deutlich gezeigt . Aber der Wortlaut
der belgischen Note sei noch nicht festgesetzt . Die
Verhandlungen gingen weiter . Es werde hin -
zugefügt , daß man binnen einer kurzen Zeit
zu einer Lösung gelangen werde . Der Brüsse¬
ler Korrespondent des „Temps " meldet , man
glaub » in Brüssel nicht, daß die Antworten
Frankreichs und Belgiens vor dem 1 . August
überreicht werden könnten . (Die Havas - 3!ote
offiziösen Ursprungs sprach von der Uebermitt -
lung am kommenden Sonntag ) .) Im übrigen
bemerkt der gleiche Berichterstatter , daß der
französische Antwort «ntwurf wohl i » Brüssel

vorliege , daß aber die belgische Antwort
noch nicht entworfen sei . also auch nicht Poin -
carö vorgelegen haben könne.

*
Paris . 28 . Juli . Die „Chicago Tribüne " be -

hauptet , folgende Angaben über den Inhalt der
französischen Antwort an das englische Ministe -
rium machen zu können . Die französische Ant -
wort sei nicht endgültig , wie England es
gewünscht habe . Sie fordere weitere Aufklärun -
gen und Einzelheiten über einige der wichtigsten
Punkte der Curzon -Note und eröffnet den Weg
zu weiteren Verhandlungen unter den Alliier -
ten . ermögliche es isdoch den Engländern nicht ,
die Antwort an Deutschland fertigzustellen und
abzusehen , wie man das gehofft habe . Poin -
carS bemühe sich in seiner in höflicher diploma -
tischer Sprache abgefaßten Note , jeden scharfen
Widerspruch gegen die englischen Feststellungen
oder eine glatte Ablehnung der englischen Vor -
schlüge zu vermeiden , dagegen mußte Poincarö
in seiner Note die beiderseitige Einigkeit und
Harmonie dadurch herstellen , daß er „ im Prin -
zip" gewisse Vorschläge , die der sranzösischen
Politik zuwiderlaufen , „als Berhandlungs -
grundlage " annehme . Die Note vermerke sorg-
fältig alle diejenigen Punkte , in denen die
beiden Mächte einig seien, darunter auch den
beiderseitigen Wunsch, Reparationen zu verlan -
gen , den frieden zu erhalten und die Wirtschaft-
lichen Verhältnisse in Europa wieder normal
zu gestalten . Die strittigen Punkte treten voll-
ständig zurück hinter dem Wunsche nach weiterer
Aufklärung von Einzelheiten , worauf der fran -
zösische Standpunkt geltend gemacht habe , um
gewisse Verbesserungen zu fordern . Es wird
angenommen , daß England die französische Ant -
wort unbefriedigend finden werde und daß diese
als Grundlage für die Debatten im Unterhaus
in der nächsten Woche nicht ausreichen werden .

Paris . 28. Juli . lEig . Drabtber .) Lord Cur -
zon hat auf diplomatischem Wege der sranzösi-
scheu Regierung den Wunsch zum Ausdruck ge °
bracht , er möchte sobald als möglich Kenntnis
von der französischen Antwort aus die englische
Note erhalten . Die französische Regierung hat
hierauf geantwortet , daß ihre Note fertiggestellt
sei und in den ersten T «rgen der kommenden
Woche dem Foreign office zugehen werde .

Wieder Todesurteile .
W e r d e n . 28. Fnli . Von dem kiesige» Kriegs¬

gericht wurden in einem großen Spionageprozeß
verurteilt :

Oberleutnant Keller . Leutnant Knuth .
Major Zornack in Abwesenheit zum
Tode ,

Büroangeftellter Bauer . Schupowachtmei-
ster Jos « zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit. _ .

Regierungsasselsor Direktor Koieme zu
5 Fahren Gcsäugms und 100 Millionen Mark
Geldstrafe. Hauptmann Stubbendorf zu
8 Fahren Gefängnis nnd 10 Millionen Mark
Geldstrafe.

Paris . 27. Juli . Nach einer Havasmeldung
aus Düsseldorf ist die gegen den Landwirt-
schaftslehrer bei der Badischen Anilin - und
Sodafabrik . Görges . vom Kriegsgericht
Mainz verhängte Todesstrafe in lebens -
längliche Zuchthaus st rase umgewandelt
worden.

Die Dortmunder Reichsbank
geschlossen .

Dortmund , 28. Juli . Da die Direktoren der
Reichsbank laut Verfügung der Besatzungs -
behörde vom 23. Juli , binnen dreier Tage
60 Millionen Papiermark zu liefern ,
nicht nachgekommen sind , hat der kommandie -
rende General der Besatzungstruppen verfügt ,
daß der Direktor , der zweite Direktor und der
Hauptkassier der Reichs-bauk ausgewiesen wer -
den, und daß die Neichsbank versiegelt wird .
Im Verfolge dieser Verfügung wurde die Bank
von dem militärischen Unterintendanten der
dritten Division versiegelt . Die Direktoren
Fröhlich und Schmidt und der Hauptkassier
Barth wurden über die Grenze des besetzten
Gebietes gebracht .

Versammlungsverbot im besetzten Gebiet.
Essen, 28. Fuli . Wie der kommandierende Ge-

neral der 77. Ins .-Div . bekannt gibt , sind durch
Befehl des kommandierenden Generals der
Armee in den Städten , wo die städtische Polizei
organisiert ist , alle antifafzistischen Kuiidgebnn -
gen am 29. Juli verboten .

Abtransport der Kohlenlager in Rheinau.
Berlin . 28. Juli . lDrahtber .) Nach einer

Meldung der „Voss . Ztg ." sind die Steinkohlen -
lager im Mannheimer Hafen Rlieinau von den
Franzosen beschlaviiiuhiiu morden , um abgefah¬
ren zu werden .

Der Tod der Mark.
Die Mark ist tot . nicht erst seit gestern , da man

in Neuyork für einen Dollar über eine Mtl -
lion Mark in Papier erhielt , schon seit einem
Jahr , seit die große Flucht vor diesem Wesen
einsetzte. Allerdings war sich die Masse d^s Vol -
kes vor einem Jahr noch nicht klar bewußt , was
sie mit der Mark in der Hand hatte , und mancher
Unglückliche hielt an ihr fest , und glaubte d ?r
hohen Obrigkeit , daß Mark gleich Mark sei . Die
Reichsregierungen hielten aus politischen Grün -
den an der Mark fest und schützten ihren guten
Ruf . Mittelchen auf Mittelchen wurden ver -
sucht , um der Toten wieder einen Schein von
Leben zu geben , aber es blieb alles wirklich und
buchstäblich nur Schein , und wer sich an den
Schein hielt , war und ist der Betrogene . Jetzt
wo die tote Mark — man muß jetzt schon ganz
offen sprechen — in Verwesung übergeht , jetzt
merkeu auch die andern , die nicht den feinen Ge-
ruchssinn der Börsianer haben , was los ist . Nun
stürzt sich die Menge rücksichtslos auf alles , was
man noch für Papierscheine eintauschen kann ,
auf die Menge der Papierscheine kommt es ja
gar nicht mehr an . Die Lager leeren sich, die
Lebensmittel werden knapp und unerschwinglich ,
die Preise bewegen sich im Schnellzugstempo
nach oben und jeder sucht in dem Wettrennen
so schnell als möglich voran zu kommen . Wie
viele bleiben am Wege liegen nnd werden un -
barmherzig von der Menge überrannt . Mit -
leid , Mitempfinden werden immer seltenere Tu -
genden der Deutschen . Um so lebhafter steht
aber das Mitverdienen und das Mitgenießen in
Blüte . Indessen macht die Reichsregiernug ver -
zweifelte Versuche, die Fahrt in den Abgrund
zu verlangsamen , aufzuhalten klingt fast zu
optimistisch. Die Reichsregierung glaubt , sie
könnte bei einem Dollarpreis von über einer
Million erreichen , was ihr bei einem Dollar -
stand von 20 000 nicht gelungen ist .

Das Steinchen , das nun zur Lawine geworden
ist und die Mark nud mit ihr auch unS hinab¬
gerissen hat , das hat sich schon vor Jahren ge-
lockert, schon im Kriege . Mit Beginn der Re -
volution kam es in Bewegung , da setzte das ein ,
was man Inflation nennt , die Geldvermehrung ,
die künstliche Vermehrung der Kaufkraft , der
Nachfrage , das Anziehen der Preise , der Löhne ,
neue Vermehrung des Geldes und so fort .
Kaufkraft schob die Nachfrage , Nachfrage die
Preise , die Preise die Löhne . Die Mark rutschte,
bald langsamer , bald schneller. Am 1 . Januar
ISIS war sie bis zur Hälfte ihres Wertes gesun-
ken , am 1 . Januar 1920 aus 10 Prozent ihres
Wertes . Um diese Grenze schwankte der Wert
bis Januar 1921 . Dann setzte sich de » Rutsch
langsam fort und wurde bedenklich, als die Pa -
riser Verhandlungen über die deutschen Kriegs -
entschädignngen einsetzten. Einige Wochen nach
dem Londoner Ultimatum geriet die Mark auf
steile Bahn , damals , als am 1. August 1921 die
erste Reparationsgoldmilliarde mit Hilfe der
Notenpresse im Ausland beschafft und an die
Gegner abgeführt wurde . Doch nur wenige
ahnten damals ihr Schicksal. Aber die geschäft -
lichen Möglichkeiten , die das dauernde Abgleiten
der Mark bot , wurdeu bald erkannt und das
Ergebnis dieser Erkenntnisse waren Milliarden -
gewinne . Es setzte der Kreditmißbrauch ein , der
immer größeren Umfang annahm und keine
Hemmung fand , obwohl er rechtlich wie moralisch
nicht zn verteidigen ist . Aber die Reichsregie -
rung hielt aus politischen und aus falschen wirt -
schaftlichen Erwägungen für richtig , gegen den
Kreditmißbrauch , gegen den Rnin der Sparer
nicht einzuschreiten , sie hielt es noch bis vor
kurzem für richtig , lieber dem enteigneten Spa -.
rer eine Unterstützung zu gewähren , als ihn vor
Enteignung zu schützen . Eine eigenartige Wirt -
schaftspolitik . Der Staat sah ruhig der großen
Enteignung zu. Die Sozialdemokratie freute sich
sogar und meinte , dadurch giuge der Kapitalts -
mus zugrunde . Heute hat sie entdeckt, daß der
Kapitalismus bei diesem Enteignungsexperiment
recht fett und recht mächtig geworden ist . Gar
mancher Arbeiter , der sich ein paar Tausend
Mark gespart hatte , hat diele merkwürdige Eni -
eignnng des Kapitals am eigenen Leibe gespürt .
Niemand hat ihn rechtzeitig gewarnt .

In fast unerschütterlichem Optimismus glaubte
das deutsche Volk , daß die Verhaudluugen mit
Frankreich doch zu einem guten Ende führen
müßten , und die deutsche Regierung führte ihre
Verhandlungen ebenfalls mit dem guten Glau -
ben an Frankreichs Willen , zu eiuem Ergebnis
zu kommen . Die Stimmen , die auf Frankreichs
eigentliche Pläne hinwiesen , die sich hinter den
Zleparationsverhandlungen versteckten, verhall -
ten ungehört . Als um die Jahreswende 1921/22
in Cannes der Plan zur Genueser Weltkonsereuz
auftauchte , als Lloyd George den Versuch machte,
die Gefahr , die mit Poincarö auftauchte , durch
internationale Abmachungen unter Teilnahme
Deutschlands zn bannen , da lebten neue Hoff-
nuugen auf , auch für die deutsche Mark . Aber
die ^ roße Enttäuschung kam. Lloyd George ver -
lor das Spiel in Genua , PoinearS blieb Sieger .
Zum erstenmal zeigte sich die Schwäche Englaubs
gegenüber Frankreich vor aller Welt . Im Som -
mer 1922 geschah der unglückselige Rathenau -
mord mit allen seinen Folgen . Der Dollar
kostete 1000 Die deutsche Papiergeldflut
wuchs und wuchs, Riesensummen gingen als
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'Kriegsentschädigung in die Hände unserer Gcg-
ner . Die Staatsausgaben vermehrten sich un-
geheuer schnell, die Einnahmen nur langsam,
Sie sehlenden Einnahmen wurden durch Papier -
geld ersetzt. Versuche, durch neue Steuern Aus -
gleich zu schassen , brachten Scheinerfolge . Die
Reichsregierung stand in fortwährenden Be -
ratungen mit Parteien , mit Sachverständigen ,
mit Verbänden . Aber im Widerstreit der In -
teressen unterblieb der Bau eines starken Dam -
mes gegen die Papiergeldflut . Das Mißtrauen
gegen die Mark fraß um sich und im Sommer
1922 konnte man in den Kreisen der Geschäfts-
welt schon von einer Flucht zum fremden Gelb
sprechen, teils aus Eigennutz , teils aus wirt -
schaftlicher Notwendigkeit . Im Sommer 1922
wurde der letzte Augenblick verpaßt , in dem es
noch möglich gewesen wäre , das Rennen nach
Dollar und Franken in andere Bahnen zu
lenken .

Inzwischen bereitet sich in der Außenpolitik
die große Wendung vor : der Umschwung in
England , der Sieg der frankreichfreuNdlichen
Richtung der Konservativen , der Sturz Lloyd
Georges durch Poinear - s Spiel . Der Weg nach
der Rnhr wurde frei . Dann ein letzter vergeb -
licher deutscher Versuch, durch Verhandlungen
die Gefahr abzuwenden . Poincare lieh die
Maske fallen , die französischen Tanks rollten
gen Essen.

DaL verzweifelte Ringen eines wehrlosen
Volkes setzte ein . Die Mark kam in rasend
schnelle Abwärtsbewegung . Ein Versuch, sie zu
halten , ist fehlgeschlagen . Vielleicht hätten ganz
rücksichtslose Mittel noch helfen können , aber
dazu fehlte offenbar der Mut .

Der große Irrtum , daß Wirtschaftsleben gleich
Politik sei . daß wirtschaftliche Interessen auch
immer politische Interessen seien, verwirrt im -
mer mehr die Politik . Die Anfänge dieser . Poli -
tik der sogenannten „Sachverständigen " liegen
weit zurück. Der Sozialist Robert Schmidt , der
im Ministerium Wirth Reichswirtschaftsminister
war , gestand kürzlich in einem Artikel , der durch
die sozialistischen Blätter ging : Auch der Fehler
deS «.Kabinetts Wirth war , daß ihm oft
die notwendige Initiative fehlte , gegen kapi -
taliftifche Kreise Finanz - und Währungsreform
zu treiben " .

Die Zahl der Sachverständigenberatungen über
die Möglichkeiten , den Wert der Mark an irgend
einem Punkt endlich festzuhalten — das ist das
eigentliche Ziel —, gehen wohl in die hundert .
Und was ist dabei herausgekommen ? Lange hat
es gedauert , bis man den Mut gefunden hat .
einzugestehen , daß die Mark kein- Mittel mehr
ist , um Kapitalswert festzuhalten . Es tauchten
die ersten wertbeständigen Anleihen auf . Aber
noch sträubt man sich an maßgebender Stelle ,
unter dem Rat der Sachverständigen offen zu
sagen , daß die Mark auch gänzlich nngeeig -
net geworden ist , als Grundlage für die Be -
rechnung des Werts der Arbeits -
leistung zu dienen .

Der Mangel einer solchen Grundloge ist eine
der Hauptursachen des Niederbruches unserer
Stimmung . Millionen von Deutschen wissen
Heute nicht mehr , ob die Arbeit . Sie sie heute lei¬
sten, mit der gleichen Stärke wie «eitern , noch
morgen sie ernähren kann . Man «reist «un zum
Mittel des sogenannten Indexlohnes . Werden
wir nicht doch einen Schritt weiter gehen , einen
soften fremden Geldwert zum Maßstab
für int Berechnung des Arbeitseinkommens
nehmen müssen? Schon längst 'bildet ia der Dol¬
lar »der «der Schilling der - Maßstab für die Kal¬
kulation der Industrie . Gewiß werben groß «
Gefahren für die Exportmöglichkeiten entstehen ,
wenn auch das Arbeitseinkommen nach auslän¬
dischem Goldwert berechnet wird , aber es ist doch
einfach unmöglich , daß unsere Exportindustrie
einzig und allein Ehr Gedeihen auf dem Valuta -
unterschied aufbaut . Einmal müssen diese Va¬
lutakrücken fallen , je eher desto besser . Auch die
Furcht daß durch Rückkehr zum normalen Rech -
nungSsystem ein Schleier von manchem
Geheimnis unserer Wirtschaft fällt, darf
nicht vor diesem Schritt abhalten . Nicht nur in-
nenpolitische , auch außenpolitische Gründe z>wi>n-
gen . endlich klare Ziffern über unseren Be»
sitz und unsere Kraft zu erlangen .

Die politische Erhaltung unseres staatlichen
Baues , die Erhaltung unserer Reichs -

Die „Pyramide"
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblalt

enthält in ihre? heutigen Nummer (80) folgende Bei¬
träge : Ofterferien in Anacapri . Von M . T -. — Zwei
Sonette . Von Dr . Hans Adalbert Bcrger in Mann -
heim.

Ein Brief aus Südamerika.
Sie sind nun im Sommer und wir im Winter .

Wenn wir des Morgens erwachen , zeigt das
Thermometer , daß es in der Nacht — 4 Grad
«hott« . Am Tag zwar , da lacht noch die hellste
Sonne vom blausten Himmel . Aber nicht lange
mehr , Sann haben wir Hier Regen und vielleicht
— wenn der argentinische Winter sich genügend
anstrengt — ein Vissel Schnee . Seltsam zu den -
ken : daß in der Heimat im Juli Hann die Leute
heiß haben ! Vorab im asphaltierten Karlsruhe !
Unb seltsamer zu denken : daß an Weihnachten
hier -die üppigsten Rosen blühen und allerorten
die Kanarienvögel singen . . .

Während ich -dies schreibe — ich sitze aus einer
großen Terrasse , die das ganze Haus umzieht —
hüpft ein zierliches Kanarienvogelweibchen köpf-
nickend um meinen Stuhl herum und flötet ganz
leise. Ich muß an den sinnigen Vers denken,
den wir Heidelberger Kinder bei jeder paffen-
den und unpassenden Gelegenheit anwendeten
(zum Entsetzen der Mutter ) : „Wenn mer de Esel
nennt , kummt er gerennt"

. Und obwohl mich
diese Jdeenverbindnng belustigt und ich leiH
laichen muß , bitte ich dem süßen , flinken Geschöpf-
chen innerlich ernsthaft ab . daß bei seinem An-
blick mir der Spruch vom Langohr einfällt . Wv-
bei ich allerdings gestehen muß , daß die anderen
Geschöpfe , bei deren Erscheinen man das Wort
früher brauchte , meist auch keine Wesen waren ,

etnheit um jeden Preis , -durch jedes
Opfer , mutz das Ziel sein . Dem muß
sich auch die deutsche Wirtschaft unterordnen ,
auch wenn sie dabei schwere Opfer bringen und
auf liebgenwvdene GewohnHeiten verzichten
mutz . Wenn das Reich zusammenbricht , dann
wird auch die deutsche Wirtschaft sich nicht mehr
vor dem Untergang retten können . Wer wagt
es zu sagen , daß diese Erkenntnis sich durch-
ringen wird und auch das wirtschaftliche Den -
ken wieder in bessere Bahnen lenkt ? Wird man
dereinst vom deutschen Volk sagen , daß es unter -
gegangen ist, weil es nicht opferbereit war ? e .

Die Sicherheit nur Vorwand .
Die Franzosen wollen die Welt glauben machen,

daß sie sich eine militärische Sicherheit gegen-
über künftigen deutschen Angriffen schaffen
müßten . Die englische Regierung hat nun dieser
Tage der französischen Regierung offiziell
angeboten , in jeder von Frankreich gewünschten
Form in einen Meinungsaustausch über die
Sicherheitsfrage einzutreten . Man sollte
meinen , daß man in Paris diesen Vorschlag mit
Freude hätte aufnehmen müssen. Aber das Ge-
genteil ist der Fall . Der „Temps " stellt an die
englische Regierung die Frage , wie sie sich eine
englische Garantie für eine territoriale
Grenze auf dem Kontinent vorstelle , nachdem
ihre Garantie im Jahre 1914 Belgien nicht vor
der Invasion zu schützen vermocht habe und nach-
dem man in England wohl kaum bereit sein
dürfte , die allgemeine Dienstpflicht wieder ein-
zuführen . Wenn England wirklich etwas tun
wolle , um einen neuen Konflikt zwischen Frank -
reich und Deutschland zu verhüten , so brauche
es bloß dafür zu sorgen , daß Deutschland nicht
länger als bisher durch die englische Politik in
seinem Widerstand gegen Frankreich ermutigt
werde .

Damit ist allerdings der französische Stand -
punkt in der Sicherheitsfrage klar und unzwei -
beutig umschrieben , denn was Frankreich will ,
ist nichts anderes , als die Verewigung des ge-
genwärtigen Zustande ? , der Deutschland wehr¬
los dem militärischen Uebergewicht Frankreichs
ausliefert . Erst vor wenigen Monaten hat Mar .
schall F o ch öffentlich erklärt , daß es nur eine
befriedigende Lösung für das Sicherheitspro -
blem gebe , nämlich die, daß Frankreich im dau -
ernden Besitz der Rheinübergänge bleibe . Für
das offizielle Frankreich ist die Frage der mili -
tärischen Sicherheiten einem völlig entwaffneten
Deutschland gegenüber nie etwas anderes ge-
ivefen, als ein Vorwand für die imperialisti -
schen und annexionistischen Pläne der Militär -
Partei und der Nationalisten . Wie Poincare
das von Lloyd George in Cannes gemachte Ga -
rantieangebot durch den Sturz Briands zu Fall
gebracht hat , wie er den deutschen Vorschlag
eines internationalen Garantievertrages mit
Hohn und Spott zurückgewiesen hat , so stoßen
auch diesmal die Bemühungen Baldwins um die
Sicherung eines konsolidierten Friedens in
Europa in Frankreich auf glatte Ablehnung .
Die Gründe , die dafür ins Feld geführt wer -
den . sind die gleichen , wie vor anderthalb Iah -
ren . Ein einseitiger Garantievertrag , heißt
es , verletze das Selbstgefühl Frankreichs . Er
habe außerdem keinen praktischen Wert , so lange
er nicht von einer Militärkonvention begleitet
sei , u . der Bündnisfall müsse weiterhin auch auf
die Möglichkeit von Verwicklungen im Osten
Deutschlands , d h . auf Polen und die Tschecho-
slowakei , ausgedehnt werben , was bekanntlich in
England strikte abgelehnt wird .

*
Urteile der Militärgerichte.

Witten , 28. Juli . Das Mii-litärvolizeigericht
verurteilte die Kausleute Freischmidt und Over -
berg aus Witten zu 6 Monaten Gefängnis und
S Millionen Geldstrafe , M sie in einem Kaffee,als die Kapelle das Deutschlandlied spielte , mit¬
gesungen hatten . Als erschwerender Umstand
wurde angesehen , 'daß der Borsall sich am
14 . Juli , dem Tage des französischen National -
feiertages , abgespielt hat . Vom Verteidiger
wurde Berufung eiivgelegt.

die mit dem Esel verglichen werden durften .
Den » es waren meist Lehrer oder sonstige Quäl -
freister , und die Sentenz war nur mehr ein ohn-
mächtiger , wütender Punkt hinter einem Ge -
spräch , das nicht fortgesetzt werden konnte , weil
eben besagter Esel erschien . . .

Ia , die Reise ! — In Genua staunte ich über
-die tosende und brandende Fülle des südlichen
Lebens in allen Straßen . Aber als echtes Kind
des deutschen (ehemals ! ) ordentlichen Polizei -
staates empfand ich die Pracht der Paläste , der
Palmen und Monumente als unwahre , gleiß -
nerische Decken über Moder , Zerfall und Unvrd -
nung . Die herumlungernden ' Weiber , die fau -
lenkenden Männer , die sich am hellen Werktag
faul in der Sonne räkelten , widerten mich an
und ließen mich an meine deutschen Brüder den-
ken , die vom frühen Morgen As in die graue
Nacht hinein arbeiten , ohne ein Aufwärts oder
ein Vorwärts zu sehen : man kann heutzutage
nicht mehr einfach durch die fremden Städte
gehen wie früher : nur das Schöne und die Kunst
vergangener , längst verklnngener Zeiten suchen
und sich hineinträumen in eine Welt reiner Har -
monien . Man ist zuviel in harten I -alhren
vom Leben gerüttelt -worden , und die Sorge um
des Lebens nackte Notdurft hat einem ein zu
offenes Auge für die Unebenheiten und Qualen
dieses Daseins gegeben . . . Doch genoß ich den
Anblick der terrassenförmig sich türmenden Stadt
und des weit hinausblauenden Meeres und
dachte voll Sehnsucht zurück und voraus . Bar -
celona , die sonnige Stadt mit den vielen
Kirchtürmen , wurde mir in den kurzen Stunden
meines Dorts -eins lieb . Dann Gibraltar , die
kanarischen Inseln : Sturm . . . Es tobte und
donnerte und brüllte drei Tage und ?dächte , als
sollte die Erde vergehen . Seekrank sein ? Das
ist so , daß es einem wurscht ist . ob das Schiff in
fünf oder in zehn Minuten untergeht , ob einem
ein Hai ober ein Polyp in Empfang nimmt . . .
Dann wurde die See so blau und ruhig wie ein
Alpensee , und wir sahen Tag für Tag und Abend
für Abend die seltsamsten Schönheiten : Sonnen -
Untergänge , die den Himmel vom klarsten Rot
bis zum tiefsten Kirchenlila erstrahlen ließen :

Wegen Benutzung von Personalausweisen mit
.gefälschtem Zirkularstempel wurden die Ange-
klagten Comser , Boitze und Statropp , sämtlich
aus Essen, zu je einem Monat Gefängnis nnd
S Millionen Mark Geldstrafe verurteilt . Der
Arbeiter Pries aus Essen zu 40 Tagen Gesang -
nis und 5 Millionen Mark Geldstrafe , der Kauf -
mann .Knapp aus Essen z>u 2 Monaten Gefängnis
und 2 Mill . Mk . Geldstrafe . Wegen Transpor -
tes von Ha-usbrandkohle wurde der Laborant
Mündt aus Hörde zu 500 000 Mk . Geldstrafe
verurteilt . Gegen 18 Angeklagte wurde ver -
Handelt , die während der Berkc -hrssperre ohne
den betreffenden Svezia -lausweis ins besetzte
Gebiet gekommen waren '

. Es wurde zum Teil
auf Gefängnis zwischen 8 bis 15 Tagen und zum'Teil auf Geldstrafen bis 2 Mill . Mk . erkannt .

Die Raubzüge auf Geld.
Paris , 28. Juli . Trotzdem die französische

Presse seit einigen Tagen mit -besonderem Nach -
druck auf den sich zum Schaden der breiten Volks -
massen geltend machenden Mangel an Papiergeld
im besetzten Gebiet hinweist , verkündet die
Agenee Havas aus Düsseldorf , -daß die Beschlag
nähme von Papiergeld trotzdem seitens der Be -
satzun -gsbehör -den im R -uhrgebiet fortgesetzt wird .
In dem vorliegenden Aalle handelt es sich um
zwei Milliarden Mark , die die französische Mili¬
tärpolizei mit Hilfe französischer Zollbeamten
im Hasen von Leimersheim ( ?) beschlagnahmt
hat , und um 500 Millionen Mark , die in Essen
zwei Eisenbahnern abgenommen wurden und
die angeblich zur Bezahlung deutscher Eisen¬
bahner bestimmt waren . Die beiden Träger der
letzteren Summe sind verhaftet worden .

Der elsässische
Selbstbehauplungstampf .

Die Franzosen haben durch das Verbot der
neuen alt - elsaß - lothringischen Monatsschrift
„Elsaß - Lothringen " („Heimatstimmen " ) vor kur¬
zem einen neuen Beweis dafür erbracht , daß sie
unter der „Befreiung " der Elsaß - Lothringer die
restlose rasche Ausrottung der geschichtlich ge-
wachsenen Eigenart dieser deutschen Stämme
verstehen , daß ihnen die Lande am Oberrhein
nichts anderes bedeuten als den festen gesicherten
Ausgangs - und Stützpunkt der neuen Rhein -
beherrschungspläne .

Das eben erschienene Juliheft der genannten
Zeitschrift bringt aus der Feder des Heraus -
gebers Dr . Robert Ernst eine zielsichere Dar -
legung , wie sich diesen Plänen gegenüber heute
Elsaß -Lothringen darstellt und wie seine Lage ist ,
wenn man die Kräfte richtig abwägt . Dr . Ernst
geht dabei von der vernichtenden Kritik aus , die
Eduard Blocher in den „Schweizerischen Monats -

t heften für Politik und Kultur " über den sran -
s zösifchen Nationalismus gefällt hat . Dem Pa -

rtfer Chauvinismus steht der elfäfsifch - deutsch -
lothringische Heimatgedanke gegenüber . Mit vol -
lem Recht erhebt Dr . Ernst gegen die heute maß-
gebenden Männer Elsaß - Lothringens den Bor -
rourf , daß sie den Kamps ihres Volkstums gegen
die Anmaßungen und Ansprüche des Franzosen -
tums „stets in Form von Rückzugsgefechten ge-
führt haben "

, daß sie von „vorübergehend not -
wendiger Beibehaltung der deutschen Sprache in
Schule und Verwaltung " sprechen, „anstatt der
Wahrheit die Ehre zu geben und für ihren
Volksstamm mit berechtigtem Stolz freie Eni -
faltung seiner Art seines Volkstums zu fordern ".

Wenn Ernst sich in seinem Aufsatze dagegen
verwahrt , daß man ihm sein Elsässertum ab-
sprechen will , und wenn er in diesem Zusam -
menhang auf feine altelsässische Abstammung hin -
weist, so ist dies durchaus im Interesse der Sache
gelegen . Es geht nicht an , daß man unerwidert
die Anwürfe selbst eines „Journal d 'Alsaee" hin -
nimmt . Wenn dieses Franzosenblatt stets nur
von „le Boche Ernst " spricht, so soll ja damit die
Sache getroffen werden , eben der Kampf um
das unverlierbare Recht des Elsaß -Lothringer -
tums . Auch dem elsaß- lothringischen Autono -
misten L e y , der in Straßburg im Unter -
suchuiwsgefängnis sitzt, machen die gleichen Kreise
den Vorwurf , er vertrete nicht elsässische , son-
dern deutsche Interessen . Darum die Anklage
des „Hochverrats " gegen Ley und gegen alle ,

Meerleuchten und flinke , geschmeidig « fliegende
Fische : Delphin « , die ihre schlanken Leiber in
hohem Bogen in die Luft warfen und in den
spielerischen Wellen versanken , um von neuem zu
tanzen . Dann kam Rio und es war mir , als
hätte man alle Pracht der Erde hierher zusam-
mengetragen und Himmelhoch getürmt . Die
grotesken Bergsilhonetten schoben sich uns lang -
sam entgegen , die satten Wälder mit ihren weit -
hin duftenden Blumen grüßten uns , die Türme
und Zinnen , Mäste und Schlote . Menschen und
Tiere , der unbewölkte Himmel und die glatte ,
tiefgrüne See , alles schien uns zuzurufen : Rio
de Janeiro ist schön ! Solange ich lebe , werde
ich nie vergessen, wie -köstlich die Stunden in die-
ser Hafenstadt waren , die viele , die die Erde be-
reisen , als die schönste preisen . Dann kam Mon¬
tevideo , dann Buenos Aires . Am Kar -
frei tag abend waren wir da . Ueber Ostern blie -
ben wir in der nüchternen Zwei -Millionenstadt ,
und als wir . dem Lärm , der Schwüle ynd dem
Tosen entflohen , nach einer im Schlafwagen ver -
brachten Nacht hier landeten , waren wir sehr
-glücklich . Nun lebe ich auf der Eita neia und die
Landschaft — ähnlich unserer norddeutschen —
ist mir vertraut und tut mir in ihrer Anspruchs-
lbsigkeit und Ruhe wohl . Di « breitstirnigen Rin -
der weiden zu Tausenden und Abertausenden
hier . Ein See liegt auf dem Gut ( so groß wie
der Zürichsee) , da haben wir einen ^herrlichen
Badestrand mit weißem , rieselndem Sand (wie
an der Nordsee !) und ein Badehaus . Man sieht
hier sehr große , fast unwirklich anmutende Raub -
vögel mit kühn geschwungenen Schnäbeln wie
die armen königlichen Adler im Karlsruher
S -tadtgarten , vor deren Gitter ich oft lange stand
und nnt Tränen des Mitleids kämpfte. Aber die
Raubvögel hier sind nicht scheu. Sie ziehen ,
wenn man fo im Sand liegt , tief über einem
ihre stolzen Kreise und oft , wenn man ganz stille
bleibt , spürt man den Luftzug ihrer Schwingen .
Aber auch Schlangen und Taranteln gibt 's hier ,
und si« sollen einem in kürzester Frist von hier
ins Jenseits verhelfen können . . . Das nächste
Haus ist 20 Kilometer vom unseren entfernt .
Sonst ist weit und breit kein Haus — abgesehen
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denen der November 1918 nicht die endgültige
Lösung der elsaß - lothringischen Frage bedeutet
Das elsaß - lothringische Volk hat sein Schicksal
nicht selbst bestimmt und so ist ein Mann t»t '
Ley kein Hochverräter . Unser Volksstamm <»
wie eine Figur auf dem Schachbrett verschöbe»
worden ! Daß Frankreich eine Volksabstimmung
verhindert hat , beleuchtet seine Ziele . Nicht
Menschenrechte hat Frankreich gekämpft , sonder «
um Boden und Macht.

Zwei weitere größere Beiträge des erwähnte »
Juliheftes seien hier kurz genannt : „Eine nt # '
trale Republik Elsatz - Lothringe »
Eine Chimäre ?" von A . Gilg (als Erwide'
rung auf eine Reihe von Aufsätzen der ober-
elsässischen Zeitung „Le Dömocrate " geschrieben ^
und „In den Bergen der elsässische »
Eidgenossen " von E . Grucker teilt stt®'
mungsreicher Rückblick auf die trotzigen Kämp"
der Münstertäler um ihr Verbleiben beil»
Reich) .

( Einzelhefte der empfehlenswerten Zeitschrw
durch die Schriftleitung Berlin W . 80, Post'
schließsach 5, Preis 2500 M.

Am die Regierung Cuno.
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns i*

drahtet :
Die innere Lage steht , wenn man von den E ?'

nährungsschwierigkeitcn und den Folgeersckei'
nungen der Noteninflation absieht, parteipol ''
tisch im Zeichen eines Feldzuges gegen die M
gierung Cuno . Die außerordentlichen Schwierigkeiten der Lage veranlassen viele Politiker
noch mehr Dilettanten zu der Anklage , die # £
gierung Cuuo allein sei schuld an der Not , b«
für jeden einzelnen jetzt lawinenartig wäM
Man kann allerdings der jetzigen Regierum
einige Vorwürfe nicht ersparen , besonders ni« '
den, daß die Finanzierung des Ruhrkamv ^mit Hilfe einer allgemeinen Notsteuer nU
rechtzeitig in die Wege geleitet worden ist.
ist aber sehr fraglich, ob die Schärfe , mit der da '
führende Blatt der Zentrumsvartei , die „Gel '
mania " , in ihrem Freitagabendblatt die RM*<'
rung Cuno angreift , berechtigt ist . Das
trumsblatt macht die Regierung schlechthin ff
alles Elend verantwortlich , das durch die Untel'
lassungssünden und die verfehlten Maßnahme »
der Reichsregierung herbeigesührt worden fc';Sie habe geredet , an die Wirkung starker Wo «
geglaubt , habe unter Einfluß nationalistisch ^
Phrasenmacherei gestanden und habe nichts

.tan . Es ist zu bemerken , daß der Artikel
von Angriffen , aber der positiven Anregungen
zur Besserung der Lage bar ist. Das Zentru ^
gehört zu den Regierungsparteien und hervor¬
ragende Mitglieder des Zentrums haben in de>»
von der „Germania " so heftig angegriffene »
Reichskabinett Posten inne , die iu besonderes
Matze iür die „Unterlassungssünden und v^ '
fehlten Matznahmen der Reichsregieruug "

. vo»
denen das Zentrumsblatt spricht, in Betra «
kommen müßten . Der Zentrumsartikel sie»'
z. B . wie eine besonders scharfe Desavouier »«»
des Zentrumsministers Hermes aus . .

In diesem Zusammenhang ist es interessan'
zu beobachten, wie der Aufsatz die Regieruw
Wirth der jetzigen Regierung vorteilhaft aege^
überstellt . Alte Gegensätze innerhalb bet - 3 eJ!

'
trumsvartet werden in der Erinnerung n>a<°'

In einem sehr bemerkenswerten Gegensatz *
diesem Angriff des Zentrums steht ein Aufsah
den im heutigen Abendblatt des „Vorwärts "
Führer der Vereinigten Sozialdemokratiscke »
Partei Deutschlands , der Abgeordnete Herman »
Müller -̂ Franken , veröffentlicht . Müller -Fra » '
ken knüpft an die Angriffe der „Germania " 13
und beschäftigt sich dann mit gewissen Strümp
gen. die auch innerhalb der V .S .P .D . stark 0C
worden sind und die den Sturz der Regierung
Cuno fordern . Müller -Franken stellt fest,
die Mehrheit der Reichstagsfraktion de
V .S .P .D . den Sturz der Reichsregierung st ^
abgelehnt habe , obwohl seine Partei zur Reff^

liitT ov a n i I i e bl voS H ill
Zahnschmerz ,

natürlich von den Gärtner -, Knecht ? » und
schaftsgehäuden . Eine Einsamkeit , die von Eul
päern in solchem Umfang nur geahnt wevA

, kann . Die Tiere : die Hunde und Pferde wer^
zu -guten Kameraden , ^ und das Rauschen ^
wenigen Eukalyptusbäume . die unser .Haus
stehen, und der Sturm , der über die weite Stc ^

'
bläst , werden zu Offenbarungen . Ich radebre «
mit den „Paeonen " (Knechten) spanisch und ler»
infolgedessen -das Spanisch der gebildeten Da >n.
„Fnerra !" (flieht !) für die Hunde , .cholla , j
vaeca !" (holla , du Kuh !" , merkwürdiaerweise a»
für Ochsen gebraucht ) und „oa-rramba !" ( fch*
licher Fluch , etwa : „Her rgottdon n crwette
lernte ich schon in den ersten zwei Tagen . t

L(
den langen Abenden , wenn ich die „Razon ^

, L
Woche , die La Platatante und die Jugend
fen habe , halte ich bei Goethe und Hebbel
Shakespeare Einkehr und vergolde mir auch ^
den Aus klang des Tages mit den „Leuten ^
S -eldwyl^ oder „Dem Sinngedicht ", und da
bin ich ganz, zu Hanse . F . ^

Wie ich fingen lernte .
Bon Karl Ettlinger . ,j(*

Ich weiß nicht, ob es schon in weitere
gedrungen ist , daß ich in meinen Mutzest«» ,^
ein GesangSphänonten bin . Wenn ich in
Münchner Bierkeller sitze , dann kann die
spielen , was sie will : ich singe mit . Und ä '

jjji
singe ich jedesmal „O Tannenbaum , wie S
sind deine Blätter !" ,f>

Ich habe damit schon das grötzte Aufsehe" $
regt , und erst neulich fragte mich ein Herr :
Nebentisch, ob ich vielleicht aus Finstero >"
sei ? , Kit

Ich habe nämlich keine Natursttmme
Onegin und andere Grammophouplatten , W
dern ich habe ein geschultes Organ . Lange ^
habe ich das gar nicht gemutzt, aber da trat jj
eines Tages auf der Straße ein Mensch
feinen sämtlichen Pferdekräften auf die S
Zehe , nnd wie ich au ! schrie , drehte er st»
und sagte : „Mensch, Sie haben Stimme !
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rurig Cuno in schärferer Opposition stände als
° >e englische Arbeiterpartei zur Regierung
Waldmin. Weiter beschäftigt sich der Führer
«er deutschen Sozialdemokratie sehr ernsthast
mit der Frage , was denn werden soll , wenn
^ uno gestürzt sei. Er redet denen , die in die-

Augenblick negative Politik treiben , die
kritisieren und das kreuzige " rufen , ins Ge¬
wissen und sagt, eine langdauernde Regierungs¬
krise müsse heute , wo es um das Rheinland und
um die Einheit der deutschen Republik gehe, die
putsche Katastrophe besiegeln. Das mag sich
°as Zentrum gesagt sein lassen . Es klingt wie

Treppenwitz der Geschichte , daß eine bür¬
gerliche Partei sich eine derartige Mahnung von
« nern Sozialdemokraten ins Stammbuch schrei -
bcn lassen muh . Auch der „Temps " liest übri -
Hcns in seiner Ausgabe aus dem „Germania "-
Artikel die Absicht heraus , die Regierung Cuno

ändern und spendet dem Zentrumsblatt
hierfür ein Lob.

Verhaftung rechtsradikaler
Putschisten in Köln.

. Köln, 28. Juli . Wie das sozialdemokratische
Blatt „Rheinische Zeitung mitteilt , haben in
Köln Massenverhaftungen rechtsradi¬
kaler Putschisten stattgefunden . Heute mittag
Und über 20 Verhaftungen vorgenommen wor -
°en . Weitere umfangreiche Verhaftungen stehen
bevor. Zahlreiche Haussuchungen , die bei den
Verhafteten , die alle verbotenen rechtsradi¬
kalen Organisationen angehören und zum Teil
studierende der Kölner Universität sind , vor -
genommen wurden , förderten größere Mengen
Dynamit zutage . — Nach einer Meldung
desselben Blattes wird von kommunistischer
« eite in den Betrieben die Parole ausgegeben ,
«em Verbote i»es Kölner Polizeipräsidenten
und der britischen Besatzungsbehörde . Versamm -
'Ungen unter freiem Himmel abzuhalten , nicht
ju folgen , sondern morgen an den angekündig¬
ten Dammelplätzen zu Demonstrationen zu»
mmmenzutreten . Das Blatt warnt die kommu¬
nistischen Arbeiter vor Unbesonnenheiten .

kommunistenverhafiuagen in Bremen.
Bremen , 28. Juli . iDrahtber .) In den heuti¬

gen Morgenstunden sind mehrere Führer der
diesigen kommunistischen Partei ivegen Hochver--
rats verhaftet worden . RuhestSrungen waren
bisher in Bremen nicht zu verzeichnen.

Die Berliner Kommunisten.
Berlin , 28 . Juli . Die Kommunistische Partei

melt gestern abend in Groß -Berlin 17 Ver¬
sammlungen ab , in denen dem Verbot des
Antisaszistentages Stellung genommen wurde .
' M allen Versammlungen wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , die Hie Aufhebung des Ver¬
lies fordert und in der gelobt wirb , trotz des
Verbotes von Veranstaltungen mit allen Kräs -
te« die Rassistischen Organisationen dort , wo sie
angetroffen werben , niederzuschlagen .

Die Mahnung
des Reichsernährungsministers .

Berlin , 28 . Juli . (Drahtber .1 Nach der Auf«
daffung des Reichsernährungsministers besteht
kein Anlaß zu so großen Besorgnissen, wie sie in
"er Oessentlichkeit zum Ausdruck kommen . Ab--
besehen von einigen Waren , wie Kartoffeln , be -
ueht kein Mangel an Nahrungsmitteln . Die
Knappheit ist in der allgemeinen Wirtschaftslage

. und der katastrophalen Geldentwertung begrün -
° et und zum Teil auch vorübergehende Erschei-
Hungen. In diesem Jahre tritt zwischen Früh -
>?hr und Sommer eine Lücke in der Versorgung

und das besonders bei den Kartoffeln . Zu -
ist die Ernte in Frühkartoffeln durch die
und kalte Witterung verspätet . Sie steht

Aer vor der Tür und die Lage wird sich von
^ ag zu Tag bessern In 8 bis 14 Tagen wirb
wieder eine regelmäßige Versorgung mit Früh -

kartoffeln einsetzen. Das Ernährungsmini -
sterium hat Matznahmen gegen den Notstand ge-
trosfen und besonders für Fett dadurch gesorgt ,
daß der Einfuhr von Rohstoffen für die Mar -
garine erhebliche Devisen zur Verfügung gestellt
werden . Die weiteren Aussichten für die Volks -
ernährung sind in diesem Jahre günstiger als
früher , wir haben eine außerordentlich günstige
Getreideernte in Aussicht. Auch in Kartoffeln
ist im Durchschnitt eine befriedigende Ernte zu
erwarten . Besonders günstig liegt die Futter -
mittelernte , die eine Besserung unseres Vieh -
stands in Zukunft ermöglichen läßt . Die Ge -
treidversorguug ist bis zum Eintritt der
neuen Ernte völlig sichergestellt. In dauernder
Fühlung des Ministeriums mit der Landwirt -
schaft ist diese fortgesetzt aufgefordert worden , die
Nahrungsmittel , die sie noch in der Hand hat ,
so schnell wie möglich in die Städte zu befördern .
Das wird in der nächsten Woche mit den Kar -
tosfeln geschehen .

Mahnung an die Landräte.
Berlin . 27 . Juli . Der Reichskanzler Dr . Cuno

hat an die Führer der Landwirtschaft folgendes
Telegramm gerichtet :

Die Städte sind infolge der Verschleppung der
Ernte von Kartoffeln entblößt . Auch wachsen
die Ernährungsschwierigkeiten großer Verbrau -
chermasseu. Ich richte daher an die deutsche
Landwirtschaft den dringenden Aufruf , alle
Kräfte anzuspannen , um die Erträge , insbekon -
dere der Frühkartoffelernte , möglichst
umgehend den Verbrauchern zuzuführen , um die
Lebenshaltung in den Städten zu erleichtern .

Der Reichskanzler und der Reichsernährungs -
minister werden in den nächsten Tagen auch
mündlich mit der Landwirtschaft wegen der
Hebung der Ernährungöschwerigkeiten erneut
ins Benehmen treten .

Die Aolgesetze .
Berlin . 28. Juli . Die Ieichsregierung beriet

heute unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
auf Grund der Vorarbeiten der verschiedenen
Ministerien aus den letzten Wochen über die
Maßnahmen gegen die augenblickliche Wirtschaft-
liche Notlage . Mehrere Steuergesetz -
entwürfe , die die Inflation hemmen sol-
len. wurden angenommen , andere iibjr die An¬
passung von Vermögens - , Erbschaft? - und Um -
satzsteuern an die Geldentwertung wurden ge-
plant . Die Entwürfe sollen gegen den 9. August
dem Reichstage vorgelegt werden .

Ueber die Ausgabe einer wertbeständigen
Anleihe , sowie über die Probleme der Reichs -
bank zur Lösung der Goldkreditsrage werden in
den nächsten Tagen Mitteilungen folgen .

Das verwahrloste Deutsch-
Ostafrita.

Die in Rom erscheinende Zeitung ,Hdea Na -
tional " macht außerordentlich interessante Mit -
teilungen über die angeblich bevorstehende Auf-
teilung der England als Mandat zugesprochenen
Kolonie Deutsch-Ostasrika zwischen den englischen
Kolonien Kemia und Njassaland . Grund für die
beabsichtigte Aufteilung soll die durch die Schuld
des Völkerbundes hervorgerufene Verwahr -
losung Deutsch-Ostafrikas sein, ferner die dem
englischen Prestige schädlichen Proteste der Ein -
geborenen beim Völkerbund gegen die allzu
hohen Steuern der Mandatsverwaltung . Man
erkläre heute ganz offen , die Mandate
hätten nur den Zweck , die öffentliche Meinung
der Welt und der beteiligten Völkerschaften zu
beschwichtigen. Das römische Blatt schreibt, die
Aufteilung Deutschoftasrikas unter den genann -
ten englischen Kolonien bedeute nichts anderes ,
als eine englische Annexion . Italien
müsse darauf bestehen, daß entweder der durch
das Versailler Friedcnsdiktat geschaffene Zu-
stand wieder hergestellt werde bezw . bestehen
bleibe oder aber , daß es , falls England seinen
Kolonialbesitz durch Einverleibung früherer
deutscher Kolonialgebiete vergrößere seinerseits

eine angemessene Entschädigung zugebilligt er -
halte .

Die Darstellung der ,Hkdea Nazionale " kann
nicht mehr überraschen . Seit dem Raub unserer
Kolonien und der Errichtung der sogenannten
Mandatsregierungen sind aus Eingeborenen -
kreisen immer wieder Beschwerden gegen die
neuen Herrscher laut geworden . Selbst in den
Parlamenten der Feindbundmächte hat man
sich wiederholt gezwungen gesehen, der deutschen
Kolonialverwaltung nachträglich Anerkennung
zu zollen und zuzugeben , daß die eigene Ver -
waltung im Verkehr mit den Eingeborenen auf
große Schwierigkeiten stoße. Deutschland sprach
man in Versailles die Fähigkeit zur Kolonisa -
tion ab . heute muß man zugeben , daß ehemals
mustergültige deutsche Kolonien unter der
neuen Herrschaft verwahrlosen .
Offen erklärt man , daß die Form der Mandats -
Herrschaft nur gewählt wurde , um die Welt
über die Tatsache des Kolonialraubes zu täu -
schen und um die gewaltigen Werte , die die
deutschen Kolonien darstellen , nicht gegen die
Reparationsforöernng aufrechnen zu müsset,.
Deutschland wird sich alles , was über die Ver -
waltung seiner alten Kolonien bekannt wird ,
für die früher oder später doch erfolgende Revi -
sion des Versailler Schandvertrages merken
müssen.

VerschieöeneOvaktmelöungen
Die Neckar -Goidanleihe.

Stuttgart . 28 . Juli . sDrahtber .) Zprozentige
Neckar-Goldanleiihe neue Ausgabe . Die von der
Neckar-A . -G . aufgelegte neue Sprozentige Neckar-
Geldanleihe in Höhe von 1 Million GoVmork
ist erheblich überzeichnet und am ersten Tage
geschlossen worden .

Demonstrationszug in Mannheim.
Mannheim , 28. Juli . lDraHtber .) Die Me-

tallarbeiter und -Arbeiterinnen der Werke
Benz , altes und neues Werk . Bopp & Reuter .
Schiffswerft , großes Kraftwerk Rhein und Bö -
gele verließen Heute gegen die Mittagsstunde
ihre Werkstätten und marschierten im langsamen ,
geordneten Zuge in Arbeitevkleidung durch die
innere Stadt , um gegen die Teuerung zu bemon -
strier «» . Die Kundgebung ist wieder über den
Kopf der Betriebsräte hinweg erfolgt , da gestern
abend die Obmannschaften der Metallarbeiter -
schaft beschlossen hatten , von der Kundgebung
abzusehen . Getreu däesem Beschluß haben sich
die Belegschaften der meisten Firmen , wie Lanz
Stahlwerk Rheinau , Isolation u . a . nicht an
dem Umzug beteiligt . Für morgen
sind Demonstrationen «der Kommunisten gegen
den Faszismus zu erwarten . Die Teuerung
löst sich hier in dem Aus verkauf von Le -
be nsmitte Ige schäfte n aus .

Wo steckt das Gold?
London, S6. Juli . Auf eine Anfrage im

Unterhaus erklärte der Vertreter des Schatz-
amtes , nach den vorliegenden Mitteilungen be-
fänden sich in den Vereinigten Staaten 45 Pro } ,
des gesamten Goldvorrates der Welt .

Bunte Chronik

Bier Kuabe« in einer Sandgrube verschüttet .
Einer Blättermeldung aus Halle zufolge wurden
in Grossaga in Thüringen seit Dienstag vier
Knaben vermißt . Am Mittwoch fand man in
einer Sandgrube den Wagen der Kinder neben
herabgestürzten Sandmassen . Beim Nachgraben
stieß man auf die Leichen der vier Kinder .
Sie hatten in die Wand der Sandgrube eine
Höhle gegraben , die eingestürzt war .

Der Sturz vom Miinftertnrm . Ein 37 Jahre
altes Fräulein , das schon längere Zeit an
Schwermut litt , stürzte sich vom Viereckkranz
des Münsters in U l m aus einer Höhe von 70
Meter herab und war sofort tot .

Der gereizte Tiger . Am Samstag besuchte
ein SchwerlriegSbcschädigter den Zoologischen
Garten in Frankfurt . Er hielt sich längere
Zeit vor dem Tigerkäfig auf und streckte seine

Hand in den Käsig . Da schlug der eine Tiger
mit der Tatze zu . Der Schlag war so heftig,
daß die Krallen durch den Unterarm hindurch -
gingen . Fast das ganze Fleisch wurde dem
Manne , der bereits ein Holzbein besitzt, vom
Unterarme gerissen . In schwer verletztem Zu -
stände , mußte er nach dem Krankenhaus ver -
bracht werden .

Ei« Milliarde am Totalisator . Auf dem
Trabrennplatz Daglfing München ) wurde am
letzten Sonntag zum ersten Mal ein Betrag von
mehr als einer Milliarde am Totalisator um-
gesetzt .

Die tapfere Entenmama . Eine reizende Ge-
schichte und keine sommerliche „Ente " wird der
„Frks. Ztg .

" aus London berichtet : Während des
Krieges legte man den Teich in St . James Park
trocken , weil er ein zu treffliches Kennzeichen
für die Orientierung der Zeppeline bildete .
Man hat jetzt das Wasser wieder zugelassen und
dabei erzählt eine englische Zeitung folgendes :
Eine Ente hatte am Rand des trockenen Teiches
ihr Nest gemacht und ihre Jungen ausgebrütet ,
dem Instinkt folgend , der die Nähe eines Was-
sers für sie wie für die Jnngen wünschenswert
macht. Als die Mutterente begriff , daß mit dem
trockenen Teich nicht viel anzufangen war . be-
schloß sie. ihre Familie nach der benachbarten
„Serpentine " überzuführen . Sie mußte zu die -
fem Zweck den riesenhaften Verkehr durchkreu -
zen , der sich gerade um 12 Uhr mittags am Hride
Park entwickelt . Doch dem Tapseren gehört die
Welt , und wenn Balzac behauptet , daß ein Fa -
milienvater zu allem fähig sei . wieviel mehr
kann man das von einer Familienmutter be -
haupten ! Der Polizist , der an den Toren des
Constitution - Hill steht, sab die resolute Mama
daherwatscheln , gefolgt von 12 Entlein . Mannes
genug , die Situation zu meistern, hob er den
Arm — und siehe da . alle Waaen , alle Pferde ,
alle Räder , alle Fußgänger standen still, bis die
kleine Familie glücklich hineingewatschelt war
in die Tore des Hyde Park .

Vom Wetter
Wetternachrichtcndienst der Badische « Landes-

Wetterwarte Karlsruhe .

Samstag , de« 28 . Jnli 1928.
Auf der Rückseite des über Finnland ab-

ziehenden Tiefdruckgebietes hat sich über
Teutschland wieder der hohe Druck ausgebreitet ,
unter dessen Herrschaft in Süddeutschland wol -
kenloses , mäßig warmes Wetter mit Tempera -
turen bis zu 22 Grad in der Rheinebene herrscht.
Neuerdings beginnt das Barometer wieder zu
sinken, unter dem Einfluß einer vom Kanal vor -
dringenden Druckstörung , die morgen wieder
Bewölkung und Strichregen (vereinzelt auch
Gewitter ) bringen wird .

Wetteraussichten für Sonntag . 29. Juli 1928 :
Neuerdings zunehmende Bewölkung . Strich -
regen , auffrischende westliche Winde .

Nhein -Wass«rftii » de morge « S 6 Ufte :
29. Juli 28. Jui
« » « sterinsel . 2.16 m Z.2« m
Steht . . . . . » N m 8,2k m
«MaxaiL . . . . 4,88 m 4.R8 m

» . . . . — m Mittag » 12 Uhr 4,88 m
• . . . . — m abends 6 Uor 4.88 m

Mannheim . . 3,79 ro 3.82 m

Sriefkasten
M .. Langenalb Wenn der Käufer nicht binnen einer

von Ihnen gelebten Frist den Kaufpreis bezahlt , sind
Sie berechtigt , entweder sogenannten SelbfthUscverkauf
vorzunehmen oder vom Kauf zurückzutreten und Scha -
benSersab »u verlangen . Selbstverständlich können Sie
auch aus Erfüllung des Vertrags klagen .

H . B . »». Wenn ein fester Preis vereinbart war und
Sie ihn sofort entrichtet haben , sind Sie »u einer Mehr -
Zahlung nicht verpflichtet .

Yohimbin - Hormon
mit Lecithin ist unter dem Namen „ Orffanophat " vom Patent "
amt geschützt . Anregend , kräftigend . Verlaufen Sie nur
„Or (c» noyhat '* in der Hof -Apotheke , Kaiserstraße 201 .

„O Tannenbaum !" stammelte ich . Und er
hellte sich vor als der Gesangsprosessor Tutti -
kaputti und erbot sich , meine Stimme fach-
wännisch zu prüfen . „Ich verlange zwar sonst
für das Prüfen eine hohe Summe , aber Sie
jehen so intelligent aus , daß ich glaube , es lohnt
"ch auch so !"

Ich ging am nächsten Morgen hin . in aller
'5rühe , wenn auch die andern Hähne krähen :

prüfte meine Stimme — es war die einzige
Prüfung in meinem Leben , die ick bestanden
habe — und versicherte mir : „Sie haben einen
Hohen Tenor ! Aber die Stimme sitzt zu weit
hinten !"
. Also haben wir die Stimme nach vorn geholt .
<5ndem wir immer „ah" gemacht haben , wie
wenn einem der Arzt in den Hals guckt . Das
JK die italienische Schule . Dafür zahlte ich
f > M . die Stunde , denn damals war alles noch
Ekliger , die Semmel , die Knödel — auch die Ge-
' angsknödel . Der Professor fand , ich machte
^lesige Fortschritte und ich sei bald für die
-oiihne oder sonst eine städtische Anstalt reif ,
Und er lobte mich : . 3» schade , da * Sie kein Ge-
l' ° t haben . — sonst sind Sie riesig musikalisch!"

Also er veranstaltete ein Schülerkonzert . Da
waren die Eltern , Onkel . Tanten und Dienst -
Mädchen der Schüler im Zuschauerraum , sonst
jemand . Denn es war ein öffentliches Auf -
treten . Halt , daß ich nicht lüge : ein Musik,
rritiker war auch da . Aber der ist seitdem ver -
sollen .
„ Ich hatte fabelhaften Erfolg — wir hatten
Überhaupt alle fabelhasten Erfolg — . aber ich
Aug trotzdem zu eiiiem andern Lehrer . Weil
^te Stunden bei meinem Professor immer kür-
« r wurden : die letzte dauerte genau 17 Minu -
ten und 4 Sekunden . Und dabei ivar das im
^enz , wo die Tage angeblich länger werden .

Mein neuer Maestro prüfte meine Stimme
uud erklärte : sie sitzt zu weit vorn ! Die Stimme
wuß durch die Nase kommen ! Sie muß aus der
« ehle in das rechte Nasenloch , und zum liuken
wiedir heraus ! Nach dieser Methode hätten
<*uch Caruso und Beethoven gesungen . Und
wer mir getagt hätte , ich fei ein hoher Tenor ,

das sei ein ausgesprochener Idiot gewesen , son-
dern ich hätte einen fabelhaften Bariton ! Mit
einer altistischen Färbung . Und einen Stich
ins Hochdramatische.

Diese Ausführungen leuchteten mir eitt , und
zwar besonders die Bemerkung , daß ich einen
Stich hätte . „Ah" machen konnte ich schon , wenn
auch zu weit vorn , und deshalb begannen wir
gleich mtt dem Partienstudium . Noteu sollte
ich dann später lernen . Zuerst haben wir den
Hans Sachs drangenommen , weil man immer
mit dem Leichtesten ansangen soll . Aber mein
Ton stieg nicht in die Nase , ich weiß heute noch
nicht, was mein Kehlkopf gegen meine Nase hat !
Doch es klang trotzdem ganz schön , besond. aus
der Entfernung : nur eines war merkwürdig :
ob ich den Wahnmonolog begonnen habe oder
das Schusterlied , — es ist immer der „Tannen -
bäum " geworden . >

Da ging ich zu einem dritten Gesangsmeister .
Der war mir von seiner Schülerin Eleonore
Scheusal empfohlen worden . Eigentlich heißt
sie anders — Scheusal ist nur ihr Bühnenname .
Weil sie einen Buckel hat . Ehe sie sich dem Ge-
sangsstudium widmete , hatte sie ihren Lehrer
gefragt , ob man denn auch mit einem Buckel die
Isolde und Else von Brabant singen könne , und
er hatte sie beruhigt : „Ein Buckel stört gar nicht,
den kann man wegschminken !"

Also der neue Meister prüfte wieder meine
Stimme und stellte fest : ich habe einen tiefen
Baß . Zlber die Hälft « von dem Baß sitzt zu
weit vorn , und die andere Hälfte zu weit hin -
ten . Die Stimme muß aus dem Bauch kommen !

Bauchstimmen müssen die Stunden immer im
voraus zahlen . Das halte ich getan , denn ich
sah . daß sich mein Lehuer kolossale Mühe mit
mir gab . Er hatte eine ganz neue Atemtechnik :
mit der hätte ich die Töne stundenlang aus -
halten können , wenn mir nicht schon nach zwei
Stunden die Lust ausgegangen wäre . Alle
Töne habe ich bei ihm nach dem Klavier singen
gelernt , bloß das eingestrichene « nicht. — das
„ging " nämlich auf seinem Klavier nicht. Und
bald war ich so weit , daß ich bei dem Stiftungs¬

fest des Lehrlingsvereins „Portokassaria " wie-
der öffentlich austreten konnte .

Es wirkten da nur erstklassige Künstler mit .
Zuerst kam die Cousine von dem ersten Bor -
stand und blies das ergreisende Tonstück „Des
Löwen Erwachen " auf der Okkarina . Der
Lmve ist erwacht , aber die andern sind einge -
schlafen.

Dann deklamierte der stellvertretende Schrift -
sichrer etwas ganz Neues : „Der Erlkönig .

"
Dreiviertel Stunden deklamierte er daran , weil
er nämlich stotterte . Noch nie hat der Vater
den Hof mit so viel Müh ' und Not ereicht.

Dann kam ich dran mit der Arie .Lolde Aida ",
für Baß transponiert . Fünf Klavierspieler
versuchten der RciHe nach , mich zu begleiten .
Keiner hat 's ferttg gekriegt . Schließlich sang
ich ohne Begleitung den ..Tannenbaum "

, und
alles war weg . Bloß meine Braut blieb da,
sah mich seelenvoll an und hauchte^ „Ich liebe
dich dennoch!"

Ich war dann noch bei einer Menge Gesangs -
lehrer . Jeder hatte eine eigene Methode , bloß
einer verstand gar nichts : der meinte , ich hätte
überhaupt keine Stimme . Na . mit dem Stüm -
per habe ich Mick natürlich gar nicht weiter ein-
gelassen — aber so was ist Akademieprosessor .
Die Lehrer haben meine Stimme in meinem
ganzen Körper herumgetrieben : Ich glairbe ,
augenblicklich sitzt sie in der linken großen Zehe.
Ich ziehe jetzt immer den Stiesel beim Singe »
aus . Das Metall in meiner Stimme ist noch
da , aber das Metall in meinem Portemonnaie
ist weg . und seitdem interessierten sich die
Maestri nicht mehr für meinen Tenorbaritonbaß .

Uebrigens brauche ich gar keinen Gesangs -
lehrer mehr — ich gebe nämlich jetzt selbst Ge-
sangsstu » den. Nach der Methode Tannenbaum .
Meine Milchfrau empfiehlt mich überall . Mit
Ueberzeugung und zwei Prozent Gewinnanteil .
Eine Schülerin von mir hat svg«v° schon ein
Engagement gefunden . Als Souffkeufe . Weil
sie eine so kräftige Stimme hat .

Wenn vielleicht jemand Talent in sich ver -
spürt ? . . . Ich werde mit jeder Stimme
fertig !

Kunst und Wissenschaft
Professor Dr . Rehbock an der Tech» . Hoch-

schule hier und Professor Stürzenacker , Ministe -
rialrat im Arbeitsministerium . wurden vom
Preußischen Staatsministerium als Mitglieder
in die Preußische Akademie sür Bauwesen be -
rufen .

Ehrendoktor. Fabrikbesitzer Robert Rainer
wurde von der Universität Heidelberg in An -
erkennung seiner hervorragenden Verdienste um
die Förderung der wissenschaftlichen Forschung
zum Ehrendoktor der Staatswissenschasten er-
nannt .

Als „Dentsch -Chinesischer SiUtnrverband " hat
sich in der Pekinger Studentenschaft eine Ver -
etnignng gebildet , die eine Zentrale für den
Ausbau deutscher und chinesischer Kulturinter -
essen und Kulturwerte im weitesten Sinne unter
dem Ausschluß jeglicher Pvlittk sein will . Mit -
glied kann jeder akademisch oder gleichwertig
gebildete Deutscke und Chinese werden , ferner
jeder , der von einem Mrtgliede eingeführt wird .
In der Regel genügt dafür schriftliche Meldung
an einen der beiden Borsitzenden , in deutscher
Sprache on Prof . Dr . Waldemar Oeblke , Pe -
king , Ta Fang Chia Hutung 27, in chinesischer
Sprache an Pros . Kon Mong Nü , Peking Sui An
Po Hutung 4.

Deutsche Dramatik in Mexiko. Zugunsten der
Ruhrhilfe fand im Colontheater in Mexiko
durch Mitglieder der deutschen Kolonie und des
deutschen Frauenvereins die Uraufführung
von L i f f a n e r s Schauspiel „Y o r d" statt und
weckte stürmischen Beifall .

Die Besten des künft 'gen Gefchlechts
Wirken in wuchtigen Werken
Nicht nach links oder rechts .
Sondern sie stärken .
Was wir nun brauchen , fest wie Erz :

Das deutsche Herz .
Friedrich Licnhard .
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Die Lage an den Waren - n. Produkten¬
märkten .

K . Mannheim , 27. Juli .
Getreide und Produkten . Auf dem Weltmarkt

für Getreide war die Stimmung für Weizen we¬
sentlich ruhiger , veranlaßt durch günstige Ernte¬
nachrichten und Manipulationen der Baissepartei .
Juli büßte in den letzten acht Tagen 3' /a und Sep¬
tember rund 4 c. ein . Angebote lagen vor in Man !-
toba I , Juli -Verschiffung zu 12.22K , erste Hälfte
August -Abladung 12 . 17K , September gleichpreisig ,
Oktober -Dez .-Verschiffung 11 .70, Manitoba III .
erste Hälfte August 11 .65, Redwinter II , per Au¬
gust -September 11 .20, desgl . seeschwimmend , 11 .35,
Hardwinter II, seeschwimmend , zu 11 .70, desgl .
erste Hälfte August 11 .32M , per August -September
11 .34 , roter Mixed -Durum II per August 11 . 15 und
per erste Hälfte August -Verschiffung 11 .05 hfl . die
100 kg , Cif Rotterdam . Gehandelt wurde etwas
La Plataweizen und zwar Rosario -Santafe , 78/79 kg
schwer , seeschwimmend , zu 11 .75 hfl . die 100 kg,
Cif Rotterdam . Roggen war ziemlich vernach¬
lässigt und hatte ruhiges Geschäft . Für Western
Rye II, August -September -Verschiffung , verlangte
man 8.52K , desgl . seeschwimmend , 8.45, desgl . dis¬
ponibel , 8.60 hfl . die 100 kg , Lichterübernahme
Rotterdam . Für Petersburger Roggen , 70/71 kg,
verlangte man 8 .45 und für südrussischen Roggen
9 905 Pud 8 >45 hfl . die 100 kg Lichter -Uebernahme
Rotterdam . Gerste lag behauptet ; für Meltintf -
Barley , 49 Ibs . , Juli -Abladung , verlangte man
8 .30 hfl . und für Canada -Western III , Juli -August -
Abladung 8.35 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam .
Tunis -Gerste , 4 Proz . Besatz , Juligerste , Hälfte

August , 49H französische Franken , die 100 kg , Cif
Roterdam . Hafer hatte ruhigen Verkehr .
Offeriert war Canada -Western , August -Verschif¬
fung zu 10 . 1755 , desgl . III zu 9.STA hfl. die 100 kg ,
Cif Rotterdam . In Mais wurde eine Kleinigkeit
Platamais zu 7 .90 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam ,
für seeschwimmende Ware , bezahlt . Für Yellow -
mais , aus genanntem Dampfer , lauteten die Offerten
auf 9.05—9. 15 hfl . für die 100 kg , Cif Rotterdam .
Von Futterartikeln war Platakleie , seeschwimmend ,
zu 5 .58 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam offeriert .

An den süddeutschen Märkten war die Stimmung
beeinflußt durch die starke Entwertung der deut¬
schen Reichsmark und der dadurch bedingten ganz
bedeutenden Steigerung der fremden Zahlungs¬
mittel außerordentlich fest . Die Preise für alle
Getreidearten haben seit unserem letzten Bericht
eine ganz bedeutende Steigerung erfahren . Für
Weizen wurden bis 2 .9 Mi» . Mark für die 100 kg ,
bahnfrei Mannheim und für mitteldeutschen Wei¬
zen sogar bis 3 Mill , Mark bezahlt . Roggen war
gegenüber Weizen stark vernachlässigt . Die
Preise gingen aber auch stark in die Höhe , und es
wurden bereits 2 .4 Mill . Mark für die 100 kg , bahn¬
frei Mannheim bewilligt . Die heutigen Forde¬
rungen lauten bis auf 2 .9 Mill . Mark für die 100 kg.
Für Gerste bestand eine ganz außerordentlich
starke Nachfrage , wogegen das Angebot verhält¬
nismäßig klein ist , so daß für Braugerste von guter
Beschaffenheit bis zu 2 .5 Mill , Mark für die 100 kg ,
frachtfrei Mannheim bezahlt werden mußten . Neue
Wintergerste wurde bereits mit 2 Mill . Mark , ab
Bayern , wie auch ab mitteldeutschen Stationen ,
bezahlt . Auch Hafer ist bei geringem Angebot sehr
stark gefragt . Man bezahlte , je nach Beschaffen¬
heit der Ware , 1 .6—2 Mill . Mark für die 100 kg ,
bahnfrei Mannheim .

Futtermittel sind im Preise gleichfalls stark ge¬
stiegen . Für Weizenfuttermehl wurden 1.6—IL
Mill . Mark , für Weizenkleie 1. 1— 1.2 Mill . Mark
für die 100 kg , Frachtparität Mannheim , bezahlt .
Biertreber und Malzkeime sind zu 1 .1— 1.3 Mill .
Mark , die 100 kg , ab bayerischen Stationen ,
offeriert . Für Luzerne Kleeheu werden 240 bis
290 000 M . , für Wiesenheu 220—260 000 M . und für
Preß -Stroh 180—200 000 M . die 100 kg bahnfrei
Mannheim , notiert .

Mehl hatte sehr festen Markt bei wesentlich er¬
höhten Forderungen . Für Weizenmehl sind die
Preise , ab mitteldeutschen Stationen bis auf 5 Mill .
Mark und für Roggenmehl bis auf 3.8—4 Millionen
Mark , ab mitteldeutschen Stationen , gestiegen . Für
in Mannheim disponibles Weizenmehl wurden aus
zweiter Hand verschiedentliche Partien zu 4 Mill .
Mark , die 100 kg , bahnfrei Mannheim , erworben .
Für Weizennachmehl , sogenanntes Brotmehl , be¬
wegen sich die Forderngen zwischen 3,5—3,8 Mill .
Mark , für die 100 kg , bahnfrei Mannheim .

Raps ist im Preise weiter gestiegen und wurde
zuletzt bei guter Nachfrage mit 3,3—3,6 Mill . Mark
für die 100 kg , neue Ware , bahnfrei Mannheim ,
gehandelt .

Tabak liegt sehr fest . Die Pflanzer sind mit dem
Verkauf zurückhaltend in der Erwartung , daß die
Preise noch weiter steigen werden . In der abge¬
laufenen Berichtswoche wurden nur kleine Mengen
zu den Preisen von 3—3,5 Mill . Mark per Zentner
umgesetzt . Seitens der Verarbeiter herrscht noch
immer lebhafte Nachfrage nach Zigarren - und
Schneidegut ; doch kommen nur wenig Abschlüsse
zustande , da die Lager der Händler schon stark
gelichtet sind . Das warme und feuchte Wetter
kommt der im Felde stehenden Ernte sehr zu
statten .

Häute und Leder . Die Mark -Katastrophe macht
sich in sehr großem Umfange auch auf den Häute -
und Ledermärkten bemerkbar . Die Rohmaterial -
Beschaffung seitens der Lederfabrikanten stößt auf
sehr große Schwierigkeiten . Das Angebot i#
deutschen Häuten reicht bei weitem nicht aus , um
den Inlandsbedarf zu befriedigen . Die Gerber
halten infolgedessen mit dem Verkauf sehr zurück
und sind auch gezwungen gewesen , ihre Dollar -
Grundpreise wesentlich in die Höhe zu setzten -
Die Kapitalbeschaffung für die lederverarbeitende
Industrie gestaltete sich immer schwieriger . Die
Schuhfabrikanten sind fast alle dazu übergegangen ,
ihre Preise auf Dollarbasis zu kalkulieren , so daß
man in der nächsten Zeit mit einer wesentlichen
Verteuerung in fertigen Schuhwaren zu rechnen
haben wird . Marktpreise für Leder zu nennen ,
dürfte heute keinen großen Zweck haben ; denn
die Preise ändern sich unter den heutigen Ver¬
hältnissen sozusagen von Stunde zu Stunde , Als
Beispiel wollen wir nur anführen , daß bei einem
Dollarstand von ca . 800 000 M . sich der Preis für
1 Kilo Kernleder , aus Zahmhäuten gegerbt , auf
über 1 Mill . Mark stellen wird ,

Märkte
Schweinemarkt in Durlach vom 28. Juli . Der

Markt war befahren mit 177 Läuferschwemen und
290 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 177 Läu¬
ferschweine und 290 Ferkelschweine . Preis perPaar Läuferschweine 2,3—4 Mill . , Ferkelschweine
1,6- 2,3 Mill . Mark ,

' Verschiedenes .
Bezugsrechte vom 27. Juli : Elektrische Licht und

Kraft 160 000 repartiert . — Karlsruher Maschinen
wegen Mangel an Material gestrichen .

Sfäbt . Ausführung »-
Vorschrift

zum Vollzug des
Reichsmiekengefehes .
Mit Wirkung vom l . Au-

guft 192« betrögt
1. derZnschlag sür die Er¬

höbung der Kosten der
hyvothekarischen Be¬
lastung 140 v . H. der
Grundmiete .

2. der Zuschlag iür Ber -
waltungskosten 5000 v .
H . der Grundmiete .

S. derZuichlag s. lausende
Jnstandseöungsarbeit .
- 8000 v. H . der Grund -
miete ,

4. derZuschlag für grobe
InstandlebungSarbeit .
52000 v. H . der Grund -
mtete .
Karlsr .. 2«. Juli 1928.
Der Oberbürgermeister .
Stadtgarten -
Ferienkarten.

Mit Gültigkeit vom
1 . Äugust vis 15- Sep¬
tember werden wieder
Kerienkarten zum Preise
von 5000 Ji ausgegeben .
Kinder nnt . 10 Äabren
fiabctt nur in Beglei¬
tung Erwachsener Zu¬
tritt in de » Garten .

Stiidt Gartenantt .

Zu vermiete

Ml ll. MWn,ni .
g . möbl ., im Stadtzentr .
Kaiserstratze , an nur sol .
bess Herrn per sosort zu
vermieten / Ang. unter
Nr . 5782 ins Tagblb . erb .

\ fähnun4sfau |<h
Tausche meine schöne

2 Zimmerwohn . mit 2
Mansarden gegen 3 — 4
Zimmerwohn . Angebote
unter Nr . 5670 ins Tag »
blattbüro erbeten .
Meine
sonnig !
aeg. 41
scheu gesucht. Angel», unt .
Nr . 5776 i , Tagblattbüro .

?ß
e
e 5 Zim .Uahn.

I Zim - Woh. zu tau -

IflMSWl
ffletMHtSÄ, :
gesucht . Angebote unter
lt . 5785 in « Tagblattb .
möbliertes Zimmer

Süd - ob . Oststadt, gegen
gute Bezahl , sosort oder
I . August von Daner -
»Nieter gesucht . Angeb. u .
Nr 5788 l . Tagblattb erb .
Aus 1. August oder später
l —2 gnt «,Sdl . Zimmer
von oberem Beamten
lDauerm . I in zentr . Lage
gesucht . Angebote unter
N 1. 5784 ins Tagblb . erb .

1 oder 2 unmöbl . Zim -
mer in gutem Hause mit
elektr . Licht von solidem
Herrn mögl . zum l . Aug.
gesucht . Gesl . Angebote
unter Nr . 5734 ins Tag -
blattbü ro er beten

Ehepaar sucht 2 leere
Zimmer od Mansarde .
Angeb . unt . Nr . 5775 ins
Tagblattbüro erbeten .

2 leere Zimmer
eo . mit Küchenbeub . von
kiuderl . Ehepaar geg . sehr
gute Bezahl , ges . Ana . u.
Nr . S772 i . Tagblattbüro .
Junger Mann s. möbl .
Wodn - « > Schlasjim -
mer . evtl. mit Pension.
Angebote unter Nr 5790
in » Tagblattbüro erbet .

6 Dls 10 Millionen
auf neues Landhaus als
1. Hypothek zu 5« Pro ,
Zins gesucht . Schätzung
45 M llionen Angeb . u.
Nr . 5777 ins Tagblattb

Suche tüchtige
iglerin

sür jede Woche DienS -
tags oder Kreitaas .
Herrenwäsche nicht nötig .

Kriegstrake142 .
Aeit oder Stiiti «

zu leichter Mitarbeit im
Haush .geiucht. Ettlingen ,
Thibaumrahe 4, 2. « tvck .

GrSkereS Unternehmen sucht auf
sofort jüngeren

Kontoristen
Häuser

u . « «{chatte stets zu
verk., teils sos. bezb .

EBwein & Manshardt ,
Kailerstrahe 182, II.

Tel . 1650.

Kontoristin
per sofort oder bald gesucht . Dieselbe muß in allen
Kontorarbeiten durch sein , sowie etwas Kenntnis in
amenk . Buchführung haben. Zeugnisabschriften nebst
Gehaltsansprüche unter Nr . 5774 ins Tagblatt-
büro erbeten.

Lelriebs-Elettriker
gesucht .

Bedingung durchaus selbständige Krast
sür gröberen Betrieb . Ersorderlich sind
gute Kenntnisse lvraktisch und theoretisch
in Drehstrom , Hoch - und Niederspannung
Motoren . Widerstände , Kontroiler , elektr .
Heizung , Automaten , Querschnitisberech -
nungen u . Betriebsmelsungen . Erwünscht
Kenntnisse in Schwachstrom. Kleinbatterien
<Laden ) und Schaltuhren .

Angebote unter Nr . 5667 int Tagvlatt -
büro erbeten .

Fräulein
aus guter Familie , wel -
cheS in der Kinderpslegebewandert ist, evenil .

Äinöcraartncriu
möglich» katholisch wicht
uuter 21 Jahre alt ! zu 2
Kindern lZ—'

4 Jahre alt »
gesucht .

AuSsüvrliche Osserten
mit Bild und GehaltS -
ansprüchen an Krau V .
Srtlieb , „Hotel Früh ".

aden - Bade «^
Köchin ,

die die Wiener Küche
versteht , sür Villen -
Haushalt gesucht. Anae-
böte an Äilla Wald «
schlos,, B aden - Baden ,
Waldichlotzstiahe 17 .

Gesetztes , zuverlässiges
Atleinmävchen kann
sofort oder per 1. August
aeg. höchst. Lohn u . gute
Berpsl . eintr . Srau «ikäte
Levvert . Biomarckitr .!!?»

Ehrliches tüchtiges
Mädchen

in einlachen Haushalt
iür sofort tagSüber ge -
sucht , «vehalt 250000 M
monatlich . Anaeb . unter
Nr . 5787 i . Tagblattbüro .

Gesucht mädäien
das kochen kann , in kl.
Haushalt z » 2 Personen .
Btsmarckstratze 20 III .

Stnndensran zu zwei
. amen aelucht. Borstel !.

Weilendstratze 50. in
2 - 4 Ubr .

WMen. Marveiler
aus HHffenM,

Sandel und Mustrie
iür den Textteil einer be -
deutenden Wirtschasts -
zeituna a . Baden . Würt -
temberg und Hessen bei
aut . Honorierung gesucht .
Schrift ! . An« it. Nr . 5778
ins Tagblattbüro erbet .

Unverheiratete ?
Mier oftet iRaledn
sür Enaobemalerei sür
unsere Abteilung Kunkt-
töpserei sosort gesucht .
Tonwerke Kandern A. - G.

« andern in Baden .

Vereinsdiener n .(verbunden mit Jneanol
von gröberem Berein ae-
sucht. Anaeb . u . Nr . 5764
ins Tagblattbüro erb .

Altangeleh . Kirma
d. Tertilbranche sucht
1. Btt Moniten

der in der Lage ist,sämtl vorkommen -
den Arbeiten »u über -
wachen und der voll-
kommen bilanzsicher
ist . Es handelt sich
um aussichtsreiche
Daueroositton . Ana .
mit Bild und Zeug -
nisabschristen unter
Nr . 5792 ins Tagblb

Eint . Schrant . Edaise -
long . . Kiichentische vrk.
billigst Kaiserstr . 65 in.

.Hit verkansen :
2 Betten in Matr . und
Polst , davon 1 echt Bie -
dermeier , I leere Bettst .,
1 eis Bettst . 1 Zii^kbade -
wanne , 1 irischer Ofen
m Nohr >2 emaill . Waich -
totletten , 1 Waschgarnit ..
mehrere Gaslampen m
Rohr u . VerschiedenesKaiserstrasie 34 « in

Kinderliegn >ageu u .
SSvarderdchen , guter¬
halt .. verkaust W . Kofi «,
Ublandstrabe 42 Ii .
Kachelherd vfrt

Kaiserallee 17 a . 2. St .
Brautschleier m Kran ,
sowie Handkoffer z. vks.
Adr . im Tagblb . zu ersr

Zu verlausen : 2iit >
riaer KBolfslmnb «Hos -' und ) in Bnsendach ,

aldktrahe Ü0I?

lNWÜilÄ
I kleineres haus!
zu lausen gesucht. An-
geböte unter Nr . 5791 ins
Tagblattbüro
irhte alte Kommode ,
ein ll . Tischchen , Gläser ,
eine Eftaiselongne und
ein Kachelosen zu kauf ,

esucht . Angebote unier" i . 5780 ins Tagblatt -
büro erbeten .
ff

BBÄE55IB
Aelterer fleißiger und

zuverlässiger , in allen
vorkommend . Arbeiten
ersahrener
Malergehttfe

s «cht Stellung . Aus
Grund guter Zeugnisse
würde sich derf . auch sür
ein and Geschäft eignen .
Ang . u . Nr . 57Sli . Tagblb .

ßHBüBBSB

Gebrauchte

VoijnnaWne
sür Schlosserarbeiten ,
serner tl . Keldschmtede
und « mboft mit Werk -
»eng zu kaufen gesucht
Angebote unter Nr . 5779
ins Tagblattbüro erb .

Bücher
auch ganze Bibliotheken ,tan stll . Beyer , Durlach

Hauotitraiie 32.
für getr . Kleider .Schübe . Wäsche .

. Pfandscheine : e .
» die besten Preise

erzielen will , schreibe nur
an Fridenticro Adierftr . 82.

3u 30 Minuten
3t )r pabbild

nur im Vbot . Atelier ,
Kaiferft . 50. Eing .Adlerst .

Gegenstände von

Gold u . Silber
Quecksilber

aller Art kauft zu

Vorzugspreisen
da Im «Igansn Betrieb

verarbeitet
Badenia

Vorholzstraßc 24
Telephon j847.

SpreNWimat
m . Platten , nur erstklals.,
zu kauf. ges . Angeb . unt .
Nr . 5789 ins Tagblattb .
Nationalkassen
(beide Numm . erb .» kaust

Vieler , « erlin .
Poksdamerstr . 38.

H . Guggenheim
An - u . Äerkaufsgesch .

Martgrasenstr . LS
Telephon 4971

empfiehlt sich zum

Ankauf
gatts . Haushaltungen ,
Einzelmöbeln , Tevptmen

Anttanitäten ze-
Uebernehme

Bnlteigeniagen und

Ankauf
von

Alk SM-. Siioet-
gegenftflnüe, Vlalia.
öeülffe , » er Zahn
eoooomr .

-iv
^ Tgg' Rich .ZiBfllBr

Menschenhaare .Bettsederu .
Kieiseder «

kaufen jedes Quantum
Lupolianski & Ci ? . .

Marienstrahe 13, 2 . Hof.
Telephon 1446.

Ihrpatzbild
rhalten Tie schnellstenerhalten Sie schnellste!

tm Pbotog ». Atelil
Serrenitrasie

Kolä - ii . 8ilder -
V/aren , Brillanten , Perlen , Brennstifte ,
kauft in jedem Zustand zu höchsten Preisen

für m . Pforzheimer Fabrikation
Carl Auwaerter , Kriegstr. 81 , pari.

zwischen Hirsch - und Leopoldstraße .

allerorts , hat stets zu ver >
kaufen .
Georg » leischman «.

Auauktastr ^ 9 - Tel . 2724

BÜRO -
Möbel und
Maschinen

Geschäftsbücher

Eugen Langer
Am Mühlburger Tor
Fernr , 5031 u . 5269

, Gold - und Silber-
| waren , Brillanten u. Perlen kauft zu den
| höchsten Tagespreisen jeden Dienstag ,I Mittwoch u Donnerstag von 2—4 l (j Uhr
^ Conrad Kreis , Rflppurrerstraße 2.

liefert
HEU

tt in Maaaonladung .
w . Schmitt . Tteinstr . 5.
Telephon 4848. Daselbst >
sind Garbenbänd abzug .

Brillanten
Platin - , Gold- und Silber -Gegenstände

sowie Uhren
zahlt

Emil Feißkohl
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67.

Herreiifdeldung
nach Haß

liefert in tadelloser Ausführung
prompt bei billigster Berechnung

(kein Tarifpreis)
sowie Wenden und Umändern

Sofortige Lieferung .

L. Benzner
Amalienstraße 11 .

Parkettböden
ieder Art und sonttiae Fnhdöden liefern und
verlegen sowie alte Böden besiern aus und stellen,wie neu her

Hafermalz & Volk,
Marksrase »str. 51 KarlSrnhe Schüdenstratze 81.accttcnf 3320 .

Rnrlsraher Hemden - Spezlal - Höhere!
empfiehlt sich zur Anfertigtmg von

Herren - und Dnmenhemden
Jeder Art.

Reelle Arbeit . Sparsame Stoffelntellung .
Schnelle Bedienung .

A. Schuster , Kronenstraße 7.

für alle Zwecke , Xühnerhöle , Gartenzüune etc .
N IS ha » BraueratraBe XI

■ aagtiri — Telephon 3297 . —

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tageszettnag in

Sndthüringen u . 5?lordbavern

Täglich ra. 30000 Leser

Ŵeitverbreitet in der Thüringer
Spielwaren - nnd Liorb - Industrie

Fü ? Personalgesuche
aller Art

(L! a«fleute , Haudroerter , Dienst »
mädchen usw.) besten » geeignet

Paßbilder
werden sofort geliefert
Photo ffr . Atelier

Rernbrandt
Karl-Friedrichstr. 32.

Gebisse
(MD, Silber. Ciatin

Gegenstände
. rhN

'
- n ° ! Meuuvren

kaust sortwährend »u
reellen Preisen

M . Theilacker ,
Mrmacher . Hebelstr . 2S
»egenliber Cas« Bauer .

Zentralheizung
E. SCHMIDT .« KONS,

big ., Hebelstraße 3

Alleinstehendes gebild.Fräulein in den sger
Anschluß

an nur aeblld . charakterv .
Herrn in d . ^oer Jahren .Angevote unter 5h . 5783ins Tagv latthüro erb .
Selral oder Einheirat
wünscht strebsamer , sau-
derer «Heschästsmann , ca.
15 Millionen Bargeld .36 Jahre alt . mit hübsch ,bravem Mädchen von 20
b !S 3N Jahren , wenn auchohne Bermö .ien . Anträgebittet man nnter Nr . ö78Sim Tagblattbüro abzug.

Georg Mappes
vorm . Aug . Mappes

Karl - Friedrichstraße 20 Telephon 2264

KARLSRUHE

Aelteste und beste Bezugsquelle
für

Adler - u . Pfaff- Nähmaschinen

Schreibmaschinen

Rechenmaschinen

Kassenschränke
Fahr - und Motorräder

Kraftbetriebsanlagen für Wasche -, Kleider . ,
Schuh - , Lederwaren - u . Sackfabriken nebst
allen Spezialmaschinen kurzfristig lieferbar

Reparatur - Werkstätte .

In Karl Hummel ' s
leisere»

erderstr. 13
weiden

Wellness».
WelMgeo. SaattlHueldemaslvlueli ."

seldescheereii . siaarsAeideslheeren . ööob-
MUmeli . Mniesser. IMeWesser nfw.

sackaemäk nesäiliffen unb re ariert

welches Zriseurgeschöft
übernimmt für dauernd beiBevorschussung
und Anzeigenunterstüizung den ständige «

« » »ans von
Wirrhaaren ?

Gustav Herzig ,
Saarfadr » - Schwetzingen .

Parkettböden
in jeder Aussührung liefert und verlegt

Herrn. Echle, G. m. b. H..Sve,ial -^ uvdodengeschäft .Sernrus 1227. Klauvrechtstr . 3 .
Alte Böden werden wie neu hergerichtet .Lanniätirige Erfahrung .

Ken ! Köchenfee
in vollendeter Form , größte Ersparnis an Brei.n- L
Materialien, große Guß -Feuerung , Qualmen und I
Rußen ausgeschlossen . Höchstleistung : 1 Uteri
Wasser von 10» kocht in 10 Minuten mit 95° . F

Verlangen Sie nur neuestes Modell.
Alleinverkauf : Otto Stoll , Eisenhandlg.

Unsere nur erstklassigen , allgemein eingeführten und nach¬
weislich tausendfach freiwillig glänzend begutachtete !»

Bettstellen aus Me?ndKind
™ach " ne

Stablmatr ., Polster , Dicken , Federbetten liefern wir frachtf**»
direkt an Private zu günstigsten Preisen und Bedingungen.
Katalog 77 R frei . Eisenmöbelfabrik Suhl ( ihür )

fiode Belohnung
demieniaen , welcher uns , « eckS Straß »
Verfolgung dieienigen Personen nam¬
haft macht, welche

ohne nnsern Erlaubnisschein
angeblich Aufträge sür uns sammeln
oder Kernieise : c . im Hausierhandel aus
unfern Namen vertreiben .

Gebo-Stiftnbaitt
Karlsruhe , Kaiserstraste 36 a

Niederlage Kaiseralle « SS .
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Zum Sonntag .
--Die goldene Sonne , voll Frend un * Wonne ,
Bringt unfern Grenzen mit ihrem Glänzen
Ein herzerquickendes , liebliches Licht .
Mein Haupt und Glieder , die lagen darnieder ,
Aber nun steh ' ich , bin munter und fröhlich ,
Schaue den Himmel mit meinem Gesicht .

"
lPaul Gerhardt .)

^ Still und groß hat die Sonne die Höhe ihrer
^ ' egeslausbahn erstiegen , wie ein Held hat sie
°urch die rauhen Jahreszeiten sich hindurchge -
U?Mpst, majestätisch schön läht sie jetzt ihre
strahlen überallhin dringen . „Aber scheint die
^ onne noch so schön , am Ende muh sie unter -

n "
, Das stimmt wehmütig und ist doch der

^ lngx Lauf .
In den Gärten glänzt der Blumen färben -

^uchfter Flor , schon bebt die Sonnenblume ihr
« aupt und schon strömen die Reseden ihren zar -
'°n Duft aus : an der Laube reckt sich die fein -
^ gliederte Elematis , aber die Rose , die uns so
Ueblich grüßte , ist beinahe schon verschwunden :

Sonnt hat ihre Höhe erreicht . — Im Felde
Ff ' it die goldene Frucht und segensfchwer steht
" I? Saat nach dem kalten Frühjahr , aber bald
Ard die Seufe gedengelt und die Sichel ge-
wiarft : die Sonne hat ihre Höhe erreicht und
?° bt langsam wieder abwärts . Das ist das Ge -

der Welt und nötigt zur Beherzigung .
, -Aas sie in jenen Regionen , deren Ferne sich

mit unaussprechlichen Zahlenreihen dar -
Men loht , durchzukämpfen hat . bleibt unseren
Augen verborgen . Wir sehen nur die unteren
^ olkenichichten , ivie sie sich drohend vor das
Wuchtende TageSgestirn lagern , was darüber
^urmt und wogt und tobt , was in nimmer -
u»>d« m Sausen im unendlichen Weltenraum

und im Kreislauf sich immer neu erzeugt ,
Vs bleibt schwachen Menschenaugen verborgen ,
pir sehen nur eins : den Stand der Sonne , wie
le feit den kalten Januartagen immer höher
und höher geklommen ist und wie ein Held zu -
^ eden , das , er in Pflichttreue den gewiesenen

vollenden konnte , gebt sie nun wieder ab -
warts und im Scheiden noch strömt sie Segen
»der Segen aus . Wer möchte das nicht bewun -
oern ?
. Aber man kann von der Sonn « und Sonnen -

nicht reden , ohne des eigenen Lebens zu
^ denken . Wann erreicht es seine Höhen , mit
Awuhtsein und nicht in Gleichgültigkeit ? Und

viele sperren mürrisch und immer unzu -
^ eden die Sonne aus ihrem Leben aus ? Wie

Unzählige verbittern sich und verlieren mit ver
'"«it den Glauben an ihre Sonnenzeit ? Es gibt
J
° Weggenossen , die wie in einem ewigen Dunst -

^ eis einhergehen , und andere , deren ganze Art
?,'wgz vom Windessausen hat . Bei den einen
>nd es die Sorgen um das Mehr , da ? sie um
^ ven Preis erraffen möchten , auch wirkliche Not ,
„c > den andern nicht nur jungen sind es die
:Menschaften und sinnlichen Gelüste und Rück -
Mslosiakeiten . die sie nicht zur Ruhe kommen
' " neu . Beiden scheint die Sonne vergebens und
J" Ihrer Sonnenhöhe werden sie nicht gelangen ,

ihrer Gier . Es fehlt ihnen dazu die Dank -
?t8r feit , die innere Sammlung , die Erkenntnis .

doch könnte es anders fein . Sonntage der
Wundheit , Geburtstage . Erinnerungstaae ,
'^ sttage von Verwandten und Freuden des Be -
L' ^ leißes , — ebenso viele Sonnentage , hohe
> agx wollen sie sein , wenn die innere Berfas -
' u» g vorhanden ist . Gelegenheit zu letzterer
? >rd uns dazu ab und zu gegeben . Es ist in

Stunden , da der Nebel der Gewohnheit hin -
^ gefegt wird und wir klar den Kreuzweg
Aen . an dem wir stehen zur Entscheidung .
Ker da restlos wahrhaftig ist und sich von
!" eunden nicht verführen läßt , bekommt schön-
!̂ s Sonnenlicht und Sonnenfreude . Und wer
®le Gelegenheit benützt , sich mit seinem Feinde
?^ szusöhnen und im Eheleben richttge Stun -
°en der Dankbarkeit und gebotenen Ehrfurcht
^ >ebt . die dann nachklingen in allen übrigen
lehren . Heil ! wer diesen Zügen der Ewigkeit

sein innerer Mensch wird reich werden
u^ d s^ n äußerer lebensfroh und voll Segen .

Aber es geht nicht ohne Unterdrückung des
Tierisch -sinnlichen in uns , nicht ohne Selbstbe -
herrschung . ohne Verleugnung des Ungöttlichen ,
nicht ohne Entsagen . Gott ruft jeden zu Sonnen -
höhen , auch jedes Volk ,wie wir es ja erlebt
haben , nur wirst er seine Gaben nicht weg .
„ (Zuoä carum rsrum "

: was wertvoll ist , kommt
selten . Aber es kommt und ist der Aufmerksam -
keit und des Festhaltens wohl wert . Das hat
auch ein Viktor v . Scheffel erfahren , weshalb
er singt :

„Das Glück läßt sich nicht jagen
Bon jedem Jägerlein ,
Mit Wagen und Entsagen
Muh drmn gestritten sein .

"

—
L . M .

Das Reichsmietengesetz.
l .

Professor Dr . Remme an der Detmolder Hoch-
schürte für Staats - und Wirtschaftswissenschaften
hat in der Meyerschen Gesetzessammlung ein
Büchlein herausgegeben , das in anschaulicher ,
allgemein verständlicher Weise das Reichsmieter -
schutzrecht , insbesondere das Reichsmietengesetz
vom 24. März 1982 behandelt und dem Laien in
Form einer Volksausgabe eine Handhabe gibt ,
die bedden Parteien , Vermieter wie Mieter , zu -
statten kommt .

*) Da Professor Remme Spezia¬
list auf diesem Gebiete ist , kommt hier eine fach -
kundige Feder zu Wort , deren Ausführungen ,
wenn sie von beiden Seiten sachgemäh angewen -
det werden , wohl «« eignet sind , Spannungen zu
beseitigen und vorzubeugen . Das Reichsmieten «
gesetz will den Mittelweg zwischen der Forde -
rung der Mieter nach Zwanasbewirtschastung der
Häuser ^ und derjenigen der Vermieter nach freier
Wirtschaft ' und ungehemmter Mietpreisbildung
gehen . Es will die Beteiligten nur soweit bin -
den , als soziale und wirtschaftliche Notwenbig -
leiten das fordern .

An Stelle früherer Vereinbarungen wird jetzt
wohl allgemein die „ gesetzliche Miete " getreten
sein , die der schriftlichen Form zu ihrer Erklä¬
rung bedarf .

Die gesetzliche Miete umsaht
1 . die Grundmiete (§ 2) ;
2. Zuschläge zur Grundmiete (§§ 3—7) ;

a ) für höhere Hnpothekenzinsen (§ 3) ;
b ) sirr die Betriebskosten (§§ 3 , 4) ;
c) für die Kosten für laufende Instand -

setzungsarbeiten <88 3, 5. 6) :
6) für große Instand setzungsarbeiten (§ 7 ) .

Bei Berechnung der gesetzlichen Miete ist von
dem Mietzins auszugehen , der für die mit dem
1. Juli 1914 beginnende Mietzeit vereinbart war .
iFriedensmiete .) Der in dieser Friedensmiete
für Betriebs - und Instandsetzungskosten ent¬
haltene Betrag ist abzurechnen . Der nach Ab -
zng von Hnndertsätzen für bestimmte Nebenlei¬
stungen sich ergebende Betrag bildet die Grund¬
miete .

Der Vermieter hat dem Mieter aus Verlan-
gen Auskunft über die Höhe der Friedensmiete
zu geben . Insbesondere hat der Vermieter
einen in seinem Besitze befindlichen Mietvertrag
über die Räume , aus dem die Höhe der
Friedensmiete hervorgeht , dem Mieter auf
Verlangen vorzulegen . Bei Meinungsverschie -
denheiten entscheidet das Mieteinigungsamt .

Da am 1 . Juli 1914 in der Regel ein schrist-
licher Mietvertrag bestanden hat und in diesem
der vereinbarte Mietzins angegeben ist , so wird
der Vermieter in der Lage sein , dnrch Vorlegen
der Mietverträge oder an Hand sei -
ner Bücher oder durch andere Beweismittel
dem Mieter die damalige Höhe des M 'etzin ' es
nachzuweisen . Der Mieter kann vom Vermie -
ter jode erforderliche Anskunst verlange » , z . B ,
die Vorlage der Mietverträge , die Einsicht in die
Bücher des Vermieters -usw . fordern . Der Mie -
ter braucht sich mit einer mündlichen Erklä¬

*) Mcyerschc Hofbuchkianölung. Detmold . Das Reichs-
mietcngcleb vom 24. März 1022.

rung oder Mitteilung des Vennieters nicht
zufrieden zu geben . Die Vorlage hat auf
dem Mietgrundstück m erfolgen . Dem Mieter
ist genügend Zeit und Gelegenheit zur Nachprü¬
fung der vorzulegenden Schriftstücke zu geben .
Um von vornherein ein klares Verhältnis zwi¬
schen Mieter und Vermieter zu schaffen , ist es
zweckmäßig , eine wirklich genaue und ein -
wandsreie Ermittlung der FriedenS -
miete vom 1 . Inli 1914 vorzunehmen . Es wird
vom Mieter u . a . besonders darauf zu achten
sein , ob der vom Vermieter vorgelegte Miet -
vertrag auch für die ganze jetzt bewohnte Wob -
nung oder für mehr Räumlichkeiten galt , ob also
mittlerweile bei Benutzung der Wohnung Räume
in Wegfall gekommen sind . Es bleibt ferner
durch den Mieter festzustellen , ob und welche «0-
zugAsäbigen Summen für Nevenlei 'stung .en tu
Ser Miete vom 1 . Juli 1014 noch enthalten
waren <z . B . für Gartenbenutzung , HauSreml -
gung , Kaualisations - und Müllobfuhrgebühren
u . a .) .

In strittigen Fällen , so u . a , auch , wenn in
dem Vermieter gehörenden Gebäuden die Fr - e >
densmiete der einzelnen Wohnungen oder die
Zuteilung von Räumen in einem offenbaren
Mißverhältnis zu einander stehen , greift das
Mieteinigungsmnt auf Antrag einer Partei ein .
So setzt das Mieteinigungsamt die ortsübliche
Miete auf Antrag des Mieters oder Ver -
mieters u , a . fest, wenn eine Friedensmiete nicht
vereinbart war oder sich nicht mehr feststellen
läht . Als solche ortsübliche Miete ist diejenige
anzusehen , die für die am 1. Juli 1914 bcgrn -
nende Zeit für Räume gleicher Art und Lage
regelmäßig vereinbart war .

Zur Grund miete treten die Zuschläge für
Belastung . Betriebs - und Instandsevungskosten .
Betriebskosten sind für das Haus zu entrichtende
Stenern iz . B . Grund - und Gebäudesteuern ) ,
öffentliche Abgaben ( z. B . Kanalisation . Schorn¬
steinfeger , Müll . Versicherung usw .) . Um diese
Betriebskosten braucht sich der Mieter im ein -
zelnen nicht zu kümmern .

Als laufende Jnstandsetzungs -
arbeiten kommen Reparaturen an Oefen ,
Abortanlagen . Wasser - , Gas - , Elektrizitäts und
Klingelleitungen , Dielen . Türen und Fenstern
und ähnliche bei einem Hause häufiger erforder -
liche Unterhaltungsarbeiten in Betracht . Zu
den laufenden Instandsetz -nngsarbeiten gehören
ferner die sogenannten Schönheiitsreparaturen
im Innern der Wohqung , wie Anstrich von Dek -
feit , Wänden , Türen und Fenstern . Tapezieren
der Zimmer , überhaupt sämtliche Arbeiten zum
Herrichten der Wohnung , wie sie in der Regel
bei einem Mieterwechsel notwendig sind . Der
Hausbesitzer enthält den Zuschlag für die In »
standsetzungsgrbeiten ohne Rücksicht darauf , ob
in dem betreffenden Jahre solche Arbeiten ersor -
derlich werden oder nicht , andererseits kann er
keine Erhöhung des Zuschlags verlangen , wenn
dieser in einem Jahre zur Deckung der Unkosten
nicht ausreicht . Den Ausgleich soll die
regelmäßige Zahlung des Zuschlags
bilden .

Der Jnstandsetzungszuschlag ist von dem Ver -
Mieter für Sie erforderlichen lausenden Instand -
setzungsavbeiten sachgemäß zu verwenden . Der
Vermieter hat der Mieter,vertretnna auf Antrag
die Verwendung der Gelder nachzuweisen . Hat
der Vermieter die Ausführung notwendiger lau¬
fender Instandsetzungsarbeiten unterlassen oder
die Gelder nicht sachgemäh verwendet , so hat eine
von der obersten LandesbeHörde zu bestimmende
Stelle auf Antrag der Mieter oder von
Amts wegen die sachgemäße Ausführung der In -
standsetzungsarbeiien durch geeignete Anordnun -
gen zu sichern . Sie kann anordnen , dah der
Mieter einen Teil ^er Miete nicht an den Ver -
mieter . sondern an eine andere Stelle abführt .
Der Instandsetznngszuschlag darf nur für die
erforderlichen laufenden Instandsetzungsarbei -
ten und nicht für andere Zwecke verwendet wer -
den . Der für den Vermieter vorgesehene
Nachweis über die ordnungsmäßige Verwendung
des Instandsetzungszuschlags soll dieser anhalten .

die Gelder nicht zu anderen Zwecken zu verwen -
den . Der Nachweis erfolgt nur auf Antrag der
Mietervertretung . Der Antrag kann mündlich
gestellt werden , wo eine Mietervertretung nicht
besteht , wäre sie zu bilden .

Ueb « r den Zuschlag für grohe Instandsetzungs -
arbeiten ist von dem Vermieter ein besonders
einzurichtendes Hauskonto zu führen . Eine
Verfügung des Vermieters über
dies Hauskonto bedarf der Zu st im -
mung der Mieter . Zu diesen Arbeiten ge-
hören u . a . : vollständige Erneuerung der Dach -
rinnen usw . , Umdecken des Daches . Mputz und
Anstrich des Hauses , Neuanstrich des - Treppen -
Hauses usw .

Bei der Berechnung des auf den einzelnen
Mieter entfallenden Betrages gelten nicht
vermietete Räume des Hauses als ver -
mietet . Zu berücksichtigen sind also auch Räume ,
die der Vermieter selbst benutzt oder anderen
Personen ohne Mietvertrag überlassen Hat .

Weigert sich der Vermieter , eine von den Mie -
tern als notwendig angegebene große Instand -
sehungsarbeit vornehmen zu lassen , so können
sich die Mieter zur Herbeiführung einer Entfchei -
dnng an die Gemeindebehörde wenden .

Aus Saüen
Grohfeuer im Schwarzwald.

- Behla bei Donaueschingen . 28. Juli . Gestern
nachmittag um 4 Uh -r brach ans bis fetzt noch
unbekannte Weise im Holzschuppen des Land -
wirts Kindrter Fe ner aus , das von dem
Südweststurm rasch auf die an der Straß « nach
Neudingen gelegenen Häuser des Ortes über -
griff . Bald standen sechs weitere Anwesen und
zwei Oekonomiegebäude in Flammen und
brannten bis auf die Grundmauern nieder .
Zur Bekämpfung des ausgedehnten Brandes
waren die Wehren und Löschmannschaften der
umliegenden Ortschaften eingetroffen . Leider
trafen diese infolge mangelhafter Telephonver -
bindungen am Brandplatze sehr spät ein . Sie
mußten sich hauptsächlich darauf beschränken , die
Weiterverbreitung des Feuers zu verhindern .

' Weh und Fahrnisse der Brandgeschädigten
konnten gerettet werden . Dnrch die Vernichtung
der frisch eingeheimsten Heuernte erleiden die
Abgebrannten groß « Verluste . Di « Namen der
geschädigten sind Josef Kin -d'ler , Andreas Hief »
sand , Fiedelmeier , Josef Bohlinger . Josef Birkle
und Johann Wik . Gegen Uhr konnte das
Großfeuer als lokalisiert betrachtet werden .

Zu dem gestrigen Brand wird noch gemeldet :
sieben Wohn - und Oekonomiegebäude sind in
Schutt und Asche gelegt und damit sieben Fa -
Milien obdachlos . Auch verschieden « Fa -
Milien , deren Häuser in der Gesahrzone liegen ,
haben dadurch 'Schaden erlitten , daß bei den Be¬
mühungen , ihre Sachen in Sicherheit zu brin¬
gen , diese stark beschädigt wurden . Besonders
ungünstig war der sehr starke Südwestwind , der
vie flammen gegen die benachbarten Häuser
trieb . Auch das Fehlen gut « r Televbonverbin -
düngen machte sich s«Hr bemerkbar , da es aus
dies « Weise unmöglich war , die Feuerwehren
von Donaueschlinaen , Bräunlingen usw . schnei-
ler an die Brandstelle zu berufen . Die Brand -
Ursache selbst konnte noch nicht mit Sicherheit
festgestellt werden . Man nimmt Kurzschluß an .
Für die Brandgeschädigten sind Sammlungen
eingeleitet worden .

*
= Mannheim , 28 . Juli . Der Gesamtjahres¬

aufwand der Straßenbahn hat sich durch die
fortgesetzte gewaltige Steigerung aller persön -
lichen und fachlichen Ausgaben derart erhöht ,
baß zur Deckung dieses Aufwandes der ab Mon -
tag , den 2£ Juli eingeführte üMN- ^ i - Taris bei
weitem nicht ausreicht . Es wird daher ab Sonn -
tag , den 29 . Juli der T a r i f wie folgt festgesetzt :
1—5 Teilstrecken 8000 M , &- 7 Teilstrecken 10 000
Mark , 8 und mehr Teilstrecken 12 000 M ; in den
Vormittagsstunden von ^ 9 bis 12 )4 Uhr : 6000

l»>i Mm M «IM
Gegen die Verrohung der Verkehrssitte .

^ Vor etwa vierzehn Tagen begleitete ich meine
an die Bahn . Während ich ihr Gepäck

^ug , zeigte sie ihre Fahrkarte und meine Bahn -
Î ökarte vor , wobei der Bahnsteigschassner ver -

meine Bahnsteigkarte zu entwerten , was
^ Uärlicherweife meiner Aufmerksamkeit entging .

ich die Sperre verlassen wollte , wurde ich
«n einem anderen Schaffner an den ersten Be -

u»>tin zurückverwiesen , der mir ohne weiteres
den Kops warf : „Jedenfalls sinn Se ewe

.^ chgschlupst !" Ich geriet darüber in Erregung
" >o verbat mir das in energischem Tone , wor -
° us der Schaffner mich mit in das Aufsichtszim -

nahm . Als ich hier erregt eintrat , begrüßte
Mch der aufsichtshabende Beamte mit den Wor -
hl

n : . .Wenn Sie nicht ruhig sind , werfe ich Sie
?'NauS !" Das Ergebnis war , daß der Aussichts -
Statte , der nebenbei Zigaretten rauchte , dem
^ hnfteigschaffner Recht gab . ^
. " ch habe Sie Angelegenheit dem Stationsamt
^ Meldet , das in anerkennenswerter Weise den
>.° rfall objektiv untersuchte . Es ist klar , dah
2 * beiden Herren ihr Auftreten nun zu be -
s?s° nigen suchten , so dah es bei einem Verweis

'^ Bewenden hatte . —
j,

» in anderer Vorfall : Am 2S . Juli , vormittags
•15 Uhr machte ich im Bahnhof Durlach fol -

s ^nde Beobachtung : Am Schalter befindet sich
etwa 23 bis 2k>iähriger Beamter , der die

?.*
°8fiste bedient . Das Benehmn deö Beamten

. ^ ^ ußerst barsch und unhöflich . Vor mir stehen
wei Mädchen . Die erste : „Nach Pforzheim und

ZUruck !" — . Was ? !" - Das Mädchen schweigt
^ troffen . — „Ja . was isch jetzt ? " — Das nächste
. ,^ >chrn hat in der einen Hand eine Tasche und
» mit der andern das Gnld hin . Der Schal -

in schnauzendem Ton : „Nemme Se

9c , d)ämt
än *) !' ' ~ habe mich für den Mann

fc. ^ roiß bin ich der Letzte , der nun alle Bahn -
i^ nten über einen Kamm schert . Aber gerade
^ Interesse des Ansehens der pslichtbewuhten" »o zuvorkommenden Beamten liegt es , dafür

<"* sorgen , dah ungeeignete Beamte von

Stellen , auf die sie nicht passen , weggerufen wer -
den . Die Mittel zur Erreichung dieses Zieles
sehe ich darin :

1 . Man sehe zu , daß man in solchen Fällen im -
mer einen oder mehrere Zeugen hat :

2. bei Verstößen gegen Höflichkeit und gute
Sitten melde mau dies sofort dem zuständigen
Stationsamt . Das ruhige Hinnehmen solcher
Zwischenfälle ist durchaus falsch und liegt weder
im Interesse der pflichtgetreueu Beamtenschaft ,
noch der Allgemeinheit . Der Einwand , daß die
Beamten durch die Reisenden so erzogen werden ,
ist nicht stichhaltig , da in den meisten Fällen
harmlose Reisende die Leidtragenden sind . Ver -
allgemeinernngen sind auf der einen wie auf
der anderen Seite verfehlt ?

3 . möchte ich den Stationsämtern vorschlagen ,
durch Kontrollbeamte , die inkognito reisen , ab
und zu Stichproben vornehmen zu lassen .

Dr . W .
Das Alkoholverhol in Nordamerika.

von dem das Tagblatt in den letzten Tagen be -
richtete , hat zunächst natürlich auch geschäftliche
Schädigungen gehabt . Indes hat sich im Großen
und Ganzen das Braugewerbe umgestellt und
hauptsächlich durch Nährmittel - , Eis - , Hefe - und
Zuckerherstellung reichlichen oft größeren Ge -
winn gesunden , vielfach die Arbeiterzahl ver -
mehrt , sogar die Löhne erhöhen können . Auch
die Besitzer der riesigen Obst - und Rebenanlagen
machen glänzendere Geschäfte als ie zuvor , da
der Bedarf an Tafelobst und Fruchtsäften riesig
zugenommen hat . Besonders groß sind aber die
sozialen , sittlichen und kulturellen Wirkungen -
Die Irrenhäuser , die Krankenhäuser , die Ge -
sängnisse werden leerer , die Polizei kann ver -
mindert oder für weitere Zwecke verwendet
werden . Die städtischen Gesundheitsämter mel -
den übereinstimmend Rückgang der Sterblichkeit ,
der Selbstmörder , der Unglücksfälle mit töd -
lichem Ausgang , der Geschlechtskrankheiten , der
Totgeburten . Städte und Staaten ersparen
also Betriebskosten für Krankenhäuser , Irren -
fürforge , Armeuhilse - Näheres in den Sozial -
hygienischen Miteilnngen Badens 1922. die Dr .
A . Fischer herausgibt . Wenn auch hier wie bei
jeder ZrvangSwirtschast , die uns leider reichlich
bekannten Mißbrauche eintreten , so muß jeder
Gegner zugeben , daß die großen gesundheit -

lichen , sozialen , sittlichen und kulturellen Vor -
teile unbedingt feststehen . Für die Zukunft des
nordamerikanischen Volkes werden sie von stet-
gender Wirkung fein . Im Kleinen kann diese
jeder Deutsche bei sich beobachten , wenn er den
Mut hat , mit sich und seiner Familie auch nur
zwei Monate lang den Versuch zu machen . Geld -
tasche und Gesundheit werdens ihm lohnen . L.

Die allmächtigen Produ^enien.
Gestatten Sie mir als Abonnent Ihrer Zei -

tung auf den Artikel über die Lage des Einzel -
Handels in Nr . 199 vom 21 , Juli zurückzukom -
men . Ich knüpfe an die Worte an , daß die
Tätigkeit des Einzelhandels in Vermittlung
der Waren an die große Masse der Verbraucher
mit zu den wichtigsten Funktionen im Staats -
ivesen gehört . Ganz richtig : und deshalb sollte
der Einzelhandel , als ob er eine staatliche , ihm
vom Staate verliehene Funktion versähe . Au -
torität in Anspruch nehmen , aber nicht nur ge -
genüber dem Verbraucher — das scheint mir der
springende Punkt — sondern tn erster Linie ge°
genüber seinen Zulieferern : denn durch ihn ,
durch den Einzelhandel , spricht das Volk znr
Produktion : die Produktion aber ist des Volkes .
Bon hier , vom Volk aus muß die Produktion ,
die doch nur dem Verbrauch dient , beherrscht
werden , sonst von keiner Seite . Im andern
Falle haben wir eben keine wirtschaftliche Demo -
kratie , sondern eine wirtschaftliche Aristokratie
der Lieferanten - und Grohhändlerverbände .

Der Praktiker wird hier ohne weiteres ein -
wenden : das ist eine Utopie : fällt es doch keinem
Großhändler ein , dem Einzelkaufmann um sei-
ner lieben Augen willen gerecht zu werden ,
seinen Forderungen sich anzupassen . Er kann
sich da ? auch ohne weiteres leisten , denn was nicht
in den Volksverbrauch einmündet , geht ins
Ausland und hält die liebe Produktionsmaschine
im Gange : diese aber muß auf alle Fälle funk -
tionieren , denn sonst geht alles drunter und
drüber .

Wie kann man dem anders entgegentreten ,
als ans dem Wege der Verständigung , Anregung
und Belehrung ? Ich glaube , sehr wesentlich
durch 2 Mittel . Einmal , man stärke den Einzel -
Handel : schließe ihn fest zusammen , wie ein Par -
lament . ein Parlament und Vertretung der Ver -
braucher -Jnteressen . Zum andern , man natio -

nalisiere die Produzenten , Großhändler und Lie -
feranten . Ich meine dies in rein persönlicher
Beziehung . Mögen ihre Betriebe , ihre Berg -
werke , Landgüter und Magazine ruhig private
bleiben : Nicht Kommunalisierung meine ich . Sie
sollten ihre Erträge ins Volk zwingen , bis der
Status guo einer geordneten Lebenshaltung und
eines gewissen Kulturmilieus wieder erreicht
wäre . Nicht als Beamte des Reiches sollten sie
dem Volke dienstbar sein : aber strengste Strafen
sollten sie belehren , daß nicht der Gewinn das
Ziel ihrer Arbeit ist , sondern die Auslösung der
Sachwerte und ihre Befreiung im Sinne ib '-er
natürlichen Bestimmung zum Menschen . Der
Einzelhändler sollte mit betontem Selbstbewußt -
sein zu Werke gehen im Kampfe gegen den Un -
fug seiner Beherrscher , eben jener Lieferanten .
Das allein würde zu einer gesunden Preisbil¬
dung führen . G . M . Fr .

Systematische Zugrunderichlung der Häuser .
Jeder Einzeln « spürt die Teuerung an

seinem eigenen Leibe . Wie steht es aber mit
der Wohnungsmiete ? Diese hat Kraft Gesetz
sich passiv zu verhalten . So muh eine Vier -
zimmerwolmung für monatlich 1 Pfd . Fleisch
vermietet werden , hiervon gehen noch die Kosten
für Wasserzins ab . nebenbei müssen noch für
Grundsteuer , Gebäudeversicherung , Kaminseger -
geld etc . Abertausende entrichtet werden . Wo
bleiben denn da noch die seit Jahren sehr not -
wendigen Innen - und Außenherricktungen .

Man braucht nicht gerade Minister oder
Stadtvater zu sein , um diesen unhaltbaren Zu -
stand zu erkennen , denn dem gewissenhaften
Mieter dämmert schon selbst dieser trostlose Zu -
stand .

Es erweckt unverhohlen den Anschein , als
ob man systematisch die Häuser zugrunde richten
will und aus der anderen Seite nichts als von
Erhöhungen der Wohmingsabgaibei , zu lesest
bekommt . Aber auch diese Abgaben bedeuten
einen Tropfen Wasser auf einen heißen Stein .
Unsere Landesvertreter sind jetzt in Erholung
gegangen und überlassen den Kampf um die
Erhaltung der Häuser sich sefbst . Brele Worte
werden wieder folgen , Rat und Tat aber aus¬
bleiben , Diese himmelschreiende Ungerecht ! '̂
keit rächt sich bitter an den späteren Generatv -
nen . F . S .
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Mar ! , MM . il und 10000 A . Die Preise fit,
Fahrscheinhefte , Strecken - und Netzkarten werden
ebenfalls entsprechend erhöbt . — Nachdem sich
die Lohn Verhandlungen zerschlugen , sind
die Gehilfen im Friseurgewerbe am Frei -
tag früh in den A u s st a n d getreten .

« Mannheim , 28. Juli . Zwischen der Man n-
heimer Lehrerschaft und der Schul -
l e i t u n g ist es wogen Außerachtlassen der bis -
her geltenden Grundsätze und Nichtanhörens
der Vertreter der Lehrerschaft seitens der Schul -
leitung zu einem schweren Konflikt gekom-
men . sodah die Lehrervertreter im Mannheimer
Dienststellenausschuk ihr Amt niedergelegt
haben . Der Bezirkslehrerverein Mannheim
hat den geschlossenen Rücktritt seiner Vertreter
in einer Entschließung gebilligt .

Baden -Bade« , 28. Juli . Dieser Tage feierte
die Klosterfrau Maria Angelika geb . Fischer ihr
goldenes Jubiläum . Das Kloster ver «
dankt der Jubilarin besonders vieles aus ihrer
Tätigkeit als Novizenmeisterin . Frau Maria
Angelika ist die Schwester des in dieser Woche
verstorbenen Dompräbendars Dr . Fischer in
Freiburg .

- Zasbach , 51 . Achern . 28 . Juli . Am Mitt¬
woch fand aus Anlaß desSOjährigenJubi -
l ä u m s der Lenderschen Lehranstalt eine Feier
statt , bei der Prälat Dr . Schofer die Festrede
hielt . Das levitierte Hochamt zelebrierte der
noch einzig lebende "Saöbacher Lehrer aus der
Gründungszeit der Anstalt , Geistl . Rat Professor
Schanzenbach . Nach dem Gottesdienst folgte
auf dem Friedhof am Grabe Lenders eine Ge-
dächtnisfeier und nach dem Mittagessen versam -
melten sich die Teilnehmer zu einem Festakt in
der Aula der Anstalt , bei dem Dir . Dr . Am -
mann die staatlichen und städtischen Vertreter
und die Anwesenden willkommen hieß und des
verstorbenen Direktors der Anstalt , Dr . Schind -
ler , der bekanntlich über vier Jahrzehnte lang
die Anstalt geleitet hatte , gedachte.

- - Freiburg i. Br ., 28 . Juli . Im benachbarten
Lehen ist am Mittwoch nachmittag in der Zie -
gelei der hiesige Arbeiter Kopp von herab -
stürzenden Lehmmassen verschüttet und tot -
gedrückt worden .

klus Nachbarländern

Aus der Rheinpfah.
— Obermoschel , 28. Juli . In nächster Nähe

von Altenbamberg wurden aus einem
Spaziergang zwei Mädchen und zwei Burschen
von Vermummten angehalten und be-
dicoht . Die Spaziergänger suchten sich den Be -
drohungen durch die Flucht zu entziehen und
gewahrten alsdann , idaß eines der Mädchen
fehlte . Später traf die Unglückliche in ver -
störtem Zustand ein . Sie war durch Verstopfen
deS Mundes am Schreien verhindert , überwäl -
tigt und vergewaltigt worden . Man ist den
Tätern auf der Spur .

= Bergzabern . 28 . Juli . Der 38 Jahre alte
PostfekretÄr Heinrich Heck von Schifferstadt ,
der z . Zt . hier in Urlaub weilte , wollte in dem
Hausgarten einen Baum fällen , als dieser sich
plötzlich senkte und Heck so unglücklich traf , daß
er infolge innerer Verletzungen st a r b .

Hirschhorn b . Otterberg , 28. Juli . Durch
Feuer ist hier das Armenhaus fast voll «
ständig t > ernichte ! t wordon . Die darin
befindlichen Familien konnten fast nichts retten .

Miekzins - Steigerung .
Man schreibt uns :
Die Juli -Mieten werden nach deift bekannt¬

gegebenen Richtsatz des M .E .A. etwa die 13S-
fache Jahvesgruudmiete betragen ? das bedeutet
gegen den Vormonat eine Steigerung um nahe»
zu das 4fache .

Daß damit die Wohnungsmieten erst ungefähr
den 13—14Mfachen Stand der durchschnittlichen
Frkedensbeträge erreicht haben , ist ein Umstand ,
der kaum beachtet werden wird , obwohl wir
uns in diesen Tagen gewöhnen mutzten , für
Dinge des dringendsten täglichen Bedarfs einen
Multiplikator von 100 000 und mehr anzuwen -
den . Der auf das einzelne Zimmer entfallende
Mietzins entspricht in Wahrheit etwa dem Preise
von einer Flasche Bier , doch die Mehrheit wird
nur die sprunghafte Steigerung gegen den Juni
feststellen, und die noch hinzukommende Wohn -
abgäbe (monatlich 80malige Jahres - Grundmiete )
wird ihren Teil zur allgemeinen Mißstimmung
voraussichtlich beitragen . Bei der Ner -
vosität , die sich angesichts der in nie gekanntem
Ausmatz emporschnellenden allgemeinen Tene -
rung aller Kreise bemächtigt hat . ist vorauszu -
sehen, daß der Mietzins heischende Hausherr in
erster Linie für den Aufschlag verantwortlich
gemacht und genug spontane Zornesausbrüche ,
verbunden mit Vorwürfen des Wuchers , auf
seine Person niedergehen .

Veranwoxtungslose Elemente werden diese
unvermeidliche Entwicklung der Dinge zum Aus -
gangspnnkt nehmen , um auf weitere Verhetzung
und Verschärfung der Klassengegensätze hinzu -
arbeiten — wo Wahrung des Burgfriedens das
heiligste Gebot der Stunde sein sollte. Umso
dringlicher ist . die Mahnung , die Sachlage lei-
denschastslos zu erfassen und die wahren Trieb -
momente der Preisbewegung zu erkennen '
' Man nehme als Beispiel das in Karlsruhe viel -
fach übliche Wohnhaus mit 5 Mietsparteien und
50 000 Goldmark Friedens wert . Die Juli - Miet -
forberung für dieses wird sich aus etwa
340 000 Mark beziffern . Zunächst beachte man ,
daß die 70000 Mark , die dabei auf die mittlere
Einzelwohnung entfallen , an Kaufkraft heute
kaum ein Pfund Butter bedeuten und einen
lächerlich geringen Prozentsatz des Einkommens
darstellen — während die etwa 50 Mark mo¬
natlicher Friedensmiete einst ca . 40 Pfund But -
ter entsprachen .

Waserhältvon den heuttgenMie -
ten eigentlich der Hausbesitzer ?

Er bekommt an Zins für 50 000 Mark Gold -
Spital , und als Entgelt für mindestens 10 Ar -
l-itstage , die er der Verwaltung widmen muß ,■>' ganzen Jahr bare 80« ? Mark das sind
2 Aasserweck oder kaum H Stundenlohn , jeden -
>allö kaum 1 Prozent dessen, was er als Eigen -

Mietanteil und Wohnabgabe noch draufzulegen
gezwungen ist . Dem fortschreitenden Verfall
des Hauses steht er mit gebundenen Händen ge -
genüber . Er darf für Instandhaltung am 1 . Au¬
gust 100 000 Mark erheben , das reicht gerade zur
Bezahlung von vier Handwerkerstunden , ohne
Material . Was dabei geleistet werden kann , ist
leicht einzusehen .

Was aber wird vom gleichen Hause an Ge -
b ü h r e n und Abgaben verlangt ?

Für Wasser . Müllabsuhr und dergl .
im laufenden Quartal . , . . 240 000 M,

Für Gebäudeversicherung (vor¬
läufig ) pro Ouartal 40000 A

Für Städt . Umlage . 16 . Juli be -
schlössen , bis August fällige
Raten 82500 .U,

Für Landessteuer -Vorschuß, gleich¬
falls nur bis August fällige
!!H .li-en 29000 A

Die gesondert zahlbare Wohnab -
gäbe ist vorläufig monatlich . . 200 000 A

Der Vergleich dieser Ziffern , die z . T . nur
Quartals - oder Monatsraten sind , mit obigen
8000 Mark , die den Jahres - ,,Nutzen" des Haus -
eigentümers darstellen , zeigt , daß man mit Vor -
würfen bei letztem wahrhaft an die unrechte
Adresse kommt . Zweck dieser Zeilen ist auch
nicht, etwa die Öffentlichkeit scharf zu machen
gegen staatliche oder städtische Steuer - und Ge-
bührentarif - Politik , denn es ist kein Zweifel ,daß unsere Kassen leer sind und irgndwie ge -
füllt werden müssen Ueber das „Wie" wird
allerdings an anderer Stelle noch ein Wort zureden sein. Nur gegen eines sei schon in diesem
Zusammenhang Verwahrung eingelegt . Die
Mieten sind infolge der Vergewaltigung des
HauSbefitzes immer noch der einzige Posten im
bürgerlichen Haushalt , der beispiellos hinter der
Teuerung zurück und damit am meisten be-
lastungssähig blieb . Diesen Tatbestand aus -
nutzen , um auf schmerzloseste Weise das Loch imStaats - und Gemeindesäckel zu stopfen, heißt
unsittlich handeln — solange man die elementar -
sten Ansprüche des eben diese Hilfe bietenden
Hauseigentümers mit Füßen tritt . Von der
Forderung der Goldverzinfuug kann heute nichtdie Rede fein , in dieser Hinsicht leiden die ge-
samten Vorkriegs -Sparer gleichermaßen . Aber
daß man als einzigem Menschen im DeutschenReiche es dem Hausbesitzer zumutet , daß er jähr ,
lich 8—14 Tage Arbeit leist et für andereIdas mindeste , was heute die Verwaltung schonmittlerer Häuser erfordert ) um knapp einen
halben Stundenlohn - das ist ein nn -
würdiger und unhaltbarer Zustand . O . L-

Äus öem Stadtkreise

Der neue Nachtschnellzug Karlsruhe Bafel.
Das zur Verbesserung des Verkehrs zwischenNord - .irnd Südvaden über die Umleitungö -

strecken und zu« Entlastung der bereits vorbände -
nen ZÄge vom 30./81. Juli an geführte wettere
NachtschnellAUgspaar mit 1. vis 3 . Klasse zwischen
Karlsruhe und Basel über Pforzheim —Freu -
denstadt — Schiltach — Hausach — Triberg —
Vilbiitgen — Donaueschingen — Freiburg hat
folgenden Fahrplan :
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Sommer -Souderzüge.
Mit Rücksicht auf den geänderten Termin

bringen wir nachstehend nochmals die Sonder -
züge znr Veröffentlichung . Sämtliche im August
in und aus Baden vorgesehenen Sommer -Son -
Verzüge verkehren bereits im Juli und zwar :
Sonderzug Freiburg —Berlin am 30 . Juli : Svn -
derzug Freiburg —Hamburg und Bremen am
31. Juli : Sonderzug Mannheim —München am
31 . Juli : Sonderzug Mannheim —Freiburg und
Konstanz , Sonderzua Karlsruhe —Freiburg und
Konstanz am 30. Juli : Sonderzug Konstanz und
Freiburg —Mannheim am 31 . Juli . Zu diesen
Sonderzügen werden Sonderzugrückfahrkarten
mit zweimonatlicher Gültiakeit zu den Juli -
Fahrpreisen ausaegebeu . Der Sonderzug nach
München wird also entgegen der gestrigen Mel -
dung doch geführt .

Aus der Swdlrakssihung vom 26. Iuli .
Verkauf von Hafengeläude. An zwei am

R heinhafen ansässiae Firmen werden zur Er -
gänz,mg ihres Besitzes GeländestUcke von 750
und 50 Quadratmeter verkauft .

Erhöhung der finanzielle « Beteiligung der
Stadt an der Karlsruher Baustoffindustrie
G . m . b . H. Die Stammeinlage der Stadt in
der Karlsruher Baustoffindustrie G . m . b . S .
im Betraae von 255 000 A und das der Gesell-
schaft bis zum gleichen Betrage gewährte Dar -
lehen werden um den Betrag von ie 25 245 000
Mark , also auf zusammen 51 000 000 A erhöht .
Der Betrag der Erhöhung mit 50 490 000 A ist
ans Anlehensmitteln zu bestreiten . Die Zu -
stimmung des Bürgeransschusses wird eingeholt .

Gebitbrenerhöhnngen . Infolge der andauern -
den Geldentwertung und des ständigen starken
Steigens der Unterhaltungskosten der städtischen
Gebäude werden auch die Gebühren für Be -
dienung der Kleiderablage und die Einlaßge -
bühren für Festhalle und Konzerthaus erhöht .

Zahlungsverkehr bei den städtischen Kassen.Bei allen Zahlungen , welche die Stadt an Air -
men , Handwerker usw. zu leisten hat , werden

nugerundete Endbetrüge der Rechnungen zur
Vereinfachung des Zahlungsverkehrs auf volle
100 A auf - oder abgerundet . Forderungen der
Stadt sGebühren . Beiträge usw. ) werden nur
noch in durch 100 teilbaren Markbeträgen er-
hoben.

Abortgrubenentleeruua . Es werden immer
noch zahlreiche Abortgruben ohne Genehmigung
der Stadt durch Landwirte der Umgebung
Karlsruhes entleert . Dies hat zur Folge , baß
der städtische Absnhrbetrieb ab und zu stillgelegt
und daher der Entleerungsapparat nicht voll
ausgenützt werden kann . Der Stadtrat hat
daher beschlossen , die Belohnung für die Polizei -
beamten für iede Anzeige wegen Uebertretung
des 8 87a des Polizeistrafgesetzbuches und der
ortsvolizeilicheu Vorschrift vom 21 . September
1020 , betr . die Entleerung von Abortgruben in
der Stadt Karlsruhe , aufqrund deren eine
rechtskräftige Bestrafung erfolgt ist , mit sosor-
tiger Wirkung angemessen zu erhöhen .

*

Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen Reise,
büros . Aus Anlaß der am 1 . August eintreten -
den Fahrpreiserhöhung wird die Geltuugs -
dauer aller im Juni und Juli 1S23 gelösten
Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen Reise¬
büros gemäß den auf den Heftumschlügen auf -
gedruckten Bestimmungen derart beschränkt,
daß sie am 3. August 12 Uhr Mitternacht erlischt.
Gegen 'Nachzahlung des Preisunterschieds wer -
den jedoch diese Fahrscheinhefte auch noch nach
dem 3. August innerhalb der OOtämgen Gel -
tuugsdauer zur Benutzung zugelassen . — Der
zu erhebende Fahrpreis -unterschied wird nach
den auf den deutschen Fahrscheinen ange «
gebenen Preisen ermittelt . Es wird somit
nacherhoben : ») bei den im Juni gelösten Fahr -
schetnheften das Fünfzehnsache der Preise bei
Fahrscheinen l. und II. Klasse, das Neunfache der
Preise bei Fahrscheinen III . u . IV. Klasse: b ) bei
den im Juli gelösten Fahrscheinheften das Drei -
fache der Preise bei Fahrscheinen I . und II. Klasse,
das Zweisache der Preise bei Fahrscheinen IH.
und IV. Klasse. Die Nachzahlung erfolgt wie -
der durch Lösung von Ergänzungsfahrscheinen
bei den Ausgabestellen der Fahrscheinhefte oder ,
wenn dies nicht möglich ist , durch Lösung von
Ergänzungsfahrkarten bei den Stationsämtern
I und II.

VerkehrSsperre. Die Annahinesperre für
leere Packmittel ( leere Kisten , Fässer usw.) in
der Zeit vom 28. bis > 1. Juli d . I . wird auch
auf das Stationsamt Karlsruhe Westbahnhof
ausgedehnt .

Milchpreise. In der Sitzung des Landesmilch-
Preisausschusses lErzenger - und Verbraucher -
Vertreter ) für Baden in Baden - Baden wurde der
Erzeugermilchpreis sLandesgrundpreis ) auf
8500 A Je Liter ab 30. Juli bis 5. August ver¬
einbart . Bezirke mit schwierigen Produktions -
Verhältnissen ( Mühlheim , Pforzheim , Lörrach .
Schönau und Kehl » erhalten einen Literpreis
von 9400 A . Die Milchpreisfestsetzung erfolgt
in Zukunft wöchentlich.

Die Versammlungen am heutigen Sonntag . In
unserer gestrigen Notiz an der Spitze des lo-
kalen Teiles „Demonstrationen verboten " ist die
Ueberschrist insofern irreführend , als in Baden
kein Versammlungsverbot für den heutigen
Sonntag besteht. Es sind nur solche Verfamm -
lungen verboten , die sich als eine allgemeine
Störung des Verkehrs , insbesondere des
Straßenbahnverkehrs darstellen . Deshalb dür -
fen auch auf dem Marktplatz keine Versamm -
lungen stattfinden . Nicht verboten ist dagegen
z . B . die Versammlung auf dem Festhalleplatz .

Unfall . Am Freitag erlitt eine Stenotypistin
auf der Kaiserstratze bei der Waldhornstratze da-
durch einen Unfall , daß ihr ein Hund in das
Fahrrad sprang , wodurch sie zu Fall kam . Sie
siel in dem Moment auf das Geleis der Straßen -
bahn , als gerade ein Motorwagen der Linie 1
nahte . Der Geistesgegenwart des Straßenbahn -
Wagenführers ist es zu verdanken , daß größeres
Unglück verhütet wurde und das Mädchen nur
mit leichterer Hautabschürfung davon kam.

Eisenbahndiebstahl. Am F/eitag wurde einem
Reisenden im Eisenbahnzug Mannheim —Karls -
ruhe eine Handtasche mit Jnhalt '̂ m Werte von
15 000 000 A von unbekanntem Täter entwendet .

Die Wucherpolizei brachte einen Händler we-
gen Preistreiberei mit Butter zur Anzeige .

Festgenommen wnrden : ein Schüler , der von
der Staatsanwaltschaft Gengenbach wegen Ein -
schleichdiebstahls gesucht wurde , ein Reisender
wegen unerlaubten Handels und ein Hilss -
arbeiter wegen Diebstahls von Feldfrüchten .

Veranstaltungen.
Grosie Deutsche Kunstausstellung Karlsruh « 1923.

Ab Montag , den 80 . Juli , ist die Grobe Deutsche Kunst¬
ausstellung im städtischen AuSstellungsgebäude . die we-
gen baulicher Veränderungen während der lebten Woche
geschlossen war , von vormittags 10 Uhr ab wieder ge.
öffnet . Die Ausstellung ist in vielen Teilen neu ge-
staltet und ausgebaut worden . In alleriüngster Zeit
bat eine weitere große Anzahl erster Werke bekannter
deutscher Künstlergruppen und - schulen Ausnahme ge-
fiinden . Auf die feit einiger Aeit fertiggestellte Sonder -
ausstelluna angewandter Kunst , die nach allgemeinem
Urteil bestes kunstgewerbliches Schaffen zeigt , sei be-
sonders hingewiesen .

Städt . Konzcrthaus Heute Sonntag findet nur eine
Vorstellung statt , und zwar gelangt abends 1V> Uhr die
Overette „Die blaue Mazur " von Lebar zur Wieder »
gäbe . — Morgen Montag abend kommt die Operette
„Die Försterchristel " zur Anfsühruna ( auch für Mit -
glieder der Volksbühne v/S ) . Dienstag und täglich wird
die Operette „Die blaue Mazur " wiederholt .

Stadtgarteukonzerte . Heute Sonntag vormittag von
II bis 12 Uhr findet das übliche ffreikonzert , ausgeführt
von der Keuerwehrkapelle , statt . Nachmittags und
abends (% 4—6 Uhr und 8— lO '/s Ubr > wird dieselbe
Kapelle zwei grobe volkstümliche Konzerte mit hübsch
zusammengestellten Programmen geben . Anbcrbem wird
beim Abendkonzert das Gcfangsdovvclauartett „Turn ,
freunde " des Karlsruher Turnvereins von 1843 mit -
irirkcn . Das Quartett verabschiedet sich mit seinem
Auftreten gleichzeitig für Wochen , da es eine Sänger -
fahrt in den Schwarzwald antritt . Am nachmittag
findet im Hinteren Teile des Gartens beim Schwarz -
waldhauS , einem rasch beliebt gewordenen Einkehr -
plave . ein Konzert der Schitlerkapelle statt . Die kleinen
tüchtigen Musiker , deren Eifer erst lüngft anläßlich der
Tagung des Süddeutschen Futzballverbandes eine Be -
lichnung dadurch erfahren hat , daf , ein Herr aus dem
Saarlande , begeistert durch die achtenswerten Leistun .
gen der jugendlichen Kapelle ^ den Schülern den Be -
trag von einer Million Mark zur Verteilung schenkte,
werden auch in diesem Konzert ihr bestes geben . —
Am Montag , abends von 8 bis lO^ i Uhr findet beim
Schwarzwaldbaus im Tiergarten ti » Konzert des

MandolinenklubS . Wanderlust ' statt . Auch bei diefem
Konzert wird ein GefangSdoppelauartett eine Auswahl
schönster Lieder deutscher Zunge zum besten geben .

Stande «buch -AuSzüge.
T - dessälle . 2« . Juli : Willi , alt « Jahre , Vater Mar -

kus H u b e r , Schneidermeister : Elise H o r l d t . ledia ,
alt 17 Jahre . — 27. Juli : Jobann Steuerwall .
Mühlenbesitzer . Witwer , alt 82 Jahre .

Hport ^ Epiei .
Die Karlsruher leilnchmer an der A. v . A. £•'

Reichsfahrt 1923.
Auf die Erfolge bei der A .D .A . C .-ReichSfahrt 1B23

kann die Ortsgruppe Karlsruhe stolz fetn . Sämtliche
Teilnehmer mit einer Ausnahme — dieser schied in sola«
schweren Sturzes ab Pforzheim aus — hielten sämt '
liche Tagesetavpen glänzend durch und erreichten vor »
schristSmäsjig das Endziel Stuttgart . Im einzelnen
wurden die aus den TageSetappen eingelegten Sonder -
prüsnngeu von den KarlSriiher Teilnehmern mit große »
Ersolgen bestritten .

In Klasse B VI schnitt Herr Kornmann glänzend
ab , brachte er doch sämtliche Sondervrüfungeu wie in
Minnerstadt , Pforzheim , Friedrichshafen und Stuttgart »
Solitude in der jeweils schnellsten Zeit an sich. In der
Gesamtwertung errang stch Herr Kornmann am
seiner 4H PS Wanderer mit Peka -Seitenwagen i«
Klasse » VI für Privatfahrer den Reichst âhrt »
s i e g e r - T i t e l .

In der gleichen Klasse legte Herr W . Göbler aus
seiner Mars mit Seitenwagen die Streck « bis Pforz -
heim erfolgreich zurück , wo er dann infolge schwere»
Sturzes die weitere Fahrt aufgeben muhte .

In Klasse V » hielt Franz Heck ir . auf seiner PS
Wanderer die gefaitz,te Reichsfahrtstrecke bi« Stutt »
gart ftrafpunktfrei durch und plazierte in der Gesamt «
bewertung an 4. Stelle .

In Klasse III bestritt Herr E . G ö h l e r aus seiner
8 ^4 PS Ziro sehr erfolgreich die verschiedenen Sonder -
Prüfungen und langte ebenfalls ftrafpunktfrei tu Dwtt «
gart an .

In der Sondervrüfuug bei Minnerstadt belegte Herr
E . G ö h l e r den 4 . Platz , in Pforzheim den 1. Pias ,
in Stuttgart -Solitude ebenfalls den 1. Platz mit schnell-
ster Zeit . Herr H Hill und Herr Felix K ü h n e l jr .
traseu ebenfalls vorschriftsmäßig in Stuttgart ein . ar ! -

Das Sportfest des Gymnasiums .
Das hiesige Gymnasium veranstaltete am Dienstag

vormittag fein diesjähriges Sportfest . Der auf die tur »
nerifche Ausbildung unserer Jugend jederzeit sorgsam
bedachte K .T .V . 184k , der vor wenigen Tagen in Mün -
che» seinen guten Rus erneuert bat , stellte der Schule
seinen Platz ., in dankenswerier Weise zur Verfügung -
Die Spiele und leichtathletischeu Hebungen trugen in
ihrer Auswahl den einzelnen Altersklassen in jeder
Wetse Rechnung . Sie zeigten in schöner Abwechslung
die Begeisterung und Freude der kleinen Sextaner und
Quintaner an ihrem Kartosfellaufe , Tauziehen und
Wanderball, , sowie den Eifer und die Gewandtheit der -
Mittelklassen im Schlagball und der Peudelstassel .
Prächtige Leistungen zeigten die Oberklasfen in ihren
Schluvläusen und Staffeln . Der Primaner Grobe ge »
wann den 100- Meter -Lauf vor Schowaneez und Richard
in 12% Sek , Die 4X1N0- Metcr -Staffeln wurden von
der 17 I a in 49 Sek . und von der ü II b in 89% Sek .
gewonnen , während die Schwedenstaffeln von der II I b
in 2 Min . »4 % Sek . und von der O II b in 2 Min .
87% Sek . gelaufen wurde » . Die bei der Siegerverkün »
dung bekannt gewordenen Ergebnisse bewiesen von
neuem , dab Spiel und Sport im Gymnasium tresslim
gepflegt werden und dab Letter und Lehrer der Anstalt
diesem Unterrtchiszweig volles Verständnis entgegen
bringen .

Unter den Siegern im Dreikampf erreichten die höchste
Punktzahl in Quarta : 1 . Drians . 2 Krumm , S. MeeS >
4. Lang , S. Kiefer , 6 . Nübell : Untertertia : 1. Pfisterer ,
2. v . Preen . 8 . Katz , 4 . Kitiratschkn , 5 . Bierig , 6 . Eng '
mann : Obertertia : 1. Würtenberger , 2 . Fütterer , 3. Freu ,
4. Fölz , 5 . Lösch, 6 . Renner ? Untersekunda : 1 . Thier '
garten . 2. Lang , 8 . Baumert . 4 . Daehn . 5. Emmel ,
6 . Köhler : Obersekunda : 1. Heim , 2. Richter , 8 . Ott ,
4. Hofsmann , 5. Kiefer , 6 Erhardt . Die besten Einzel -
leistungen zeigten im Hochsprung : Fuchs , Ott . Richter
( 1,45 Meter ! : Heim , Hosfmann . Hirsch , Keck . Kiefer ,
Stengel , Daehn (1 .40 Meter ) : Weitsprung : Heim (5,86
Meter ) , Schmidt (5,80 ) Gärtner (5,25 ) , Flach . Schön
(5,20) : Ballweitwurf : Frey (62 Meter ) , Keck (60) , FuchS ,
Richter (58) : 100- Meter - Lauf : Gärtner , Große . Thier -
aarten (12 % Sek . ) , Chowaneez , Heim , Richard (12^
Sek . ) : 75- Meter - Lauf : Lang (10 Sek . ) . Holzenthaler ,
Pfisterer (10% Sek . ) : Kugelstoßen : Hauch , Wtukler
(ö Meter ) . Cronberger , Weber (8,70 Meter ) , Schön
(8,50 Meter ) .

Turnen.
Zum 2. Ganfrauenturncn des Karlsruher Turnga »»

auf dem Waldsvielplatz des Karlsruher Männerturn »
Vereins im Wildpark am heutigen Sonntag. Bei einer
Gesamtzahl von etwa 500 Turnerinnen , die teilnehmen ,
werden sich 800 an den Einzclwettkämpsen beteilige «-
Auf dem Platze ist für Erfrifckungen auch für die Zu -
schauer gesorgt und am Nachmittag , wie am Abend wird
eine Musikkapelle mitwirken . Gerade bei den verschiede-
nen Anschauungen , die über Ziel und Zweck des how'
wichtigen Frauenturnens herrschen , ist es zu begrüßeiil
wenn recht viele von den Leistungen und der Art des
Betriebs unseres Frauenturnens sich überzeugen .

Tennis .
Wettspiel . Heute Sonntag findet auf den Tennis

Plätzen deS Karlsruher FußballvereinS ein Freund '
schaftsstädteturnier Rastatt —Karlsruhe statt . Begin »
der Kämpfe vormittags S Uhr .

ftmtiitb e Nachrichten
(Ernennungen . Verselfiingen usw.

der planmäßigen Beamten .
Ministerium deS Inner « .

Entlassen : Polizeiwachtmeifter Paul Eichelman »
in Mannheim .

Ernannt : Polizeiwachtmeifter Paul Letmner ^ I"
Baden zum Polizeioberwachtmeister .

Entlassen auf Ansuchen : Polizeiwachtmeifter Iohan »
E s ch b a ch in Freiburg .

Justizministerium . . .
Ernannt : Schreibgehiliin Lina Bechdolf bei !»

Amtsgericht Karlsrühe zur Kanzlistin .
Versetzt : Jnstizalsistent Karl Riedlinger Set«1

Notariat Pfullendorf zum Amtsgericht daselbst .
Zuruhegesetzt auf Ansuchen : Kanzltstin Maria $

beim Amtsgericht Sichern .
Entlassen aus Ansuchen : Kanzleiasststentin AnN°

Auer beim Notariat Doaueschingen . ,
Gestorben : Gei -ichtSoberverwalter Peter Sob » ^

beim Amtsgericht Rastatt .
Arbeitsministeriu « .

Ernannt : Reg .-Geometer Dipl . -Jng . Erwin Grav '
g e t zum Vermcssungsassessor .

Tagesanzeigev
Sonntag , den 29 . Juli 1928.

Städt . KonzerthauS : „Die blaue Mazur -
abends Uhr .

Stadtg arten : Konzerte, vorm . 11 Uhr. nachmittags'M Uhr , abends 8 Uhr , bei der Fcstballe : aben »^
8 Uhr Schülerkapelle beim Schwarzwaldhaus .
Refidenz - Lichtsptele : Schlagende Wetter .
M ä n n e r t n r n v,e r e i n : Gaufrauenturnen , vorm »

tags und nachmittags i .n Wildpark . . „
Beiertheim ? ! Fubballverein : Platzier

nachmittags 8 Uhr . ,
Germania - Svortfreunde : Städtc -Ringkaw »'

nachmittags Vsi Uhr aus dem Hochschulsportplatz .
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« ■sö Ŝ «■^ -'*Z.JC,Ä -8 -S

si =S

C o> « \Q- Sß o*-» *̂ «o cSc ö4> o « / - . i3 _ SS_ ^ ^ ^ c*5* H (5^vfr SS^ =»'Ä €nc> :SSa ^ „ >—'^ c: 5. ^ i- —
, ßw CSS ^ SSCSM

«3 ♦- w ü ' .w ■
s» o» Ä ps r3 ^m <0 (Tt' Ä> c- . €5 £2 a u <3:0 « >

Ii *i .g (£ I %$ l§) <Z ro .';

^ i- TT *- a rr ,-31 x Ml- 2: Ĵ ds . c gc 'ß ^ "" « ^ ? ^ 0'
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HanöelsSMunH
Auswärtige Devisenmärkte .

Mark in Zürich am 28. Juli :
0,000534 Cts . = - 1 Fr . 182 000 Mark .

Mark in Neuyork « n 27. Julis
0,0001 .06 Cts . = 943 396 gegen

0,0001 .36 Cts . - 735 294 Mark für 1 Dollar am
Vortag .

Ein englisches Pfund in Paris am 28. Juil :
77 Frcs . gegen 77K Frc ». am 27. Juli .

Wirtschaftliche Rundschau .
Frankreichs Verschleppnngspolitik . — Anner -
palitisch« Besorgnisse . — Poincar « als Hetzer in

deutsche « Annenpolitik . — Die drohende Be -
ei iMr8 <fjHfMtnn des deutschen Kredites im A«ö,
l»Adk . — Die nene Goldanleihe . — Die Mm »«-

zierung des R «hrn >iderfta «des .

, Die Reparationsfrage ist bisher noch
keinen Schritt -weiter gekommen . Frankreich be -
' r et6t eine Verschleppungspolitik in ' der Hoff¬
nung , das deutsche Volk , dessen Widerstandskraft
?»M) die ungeheure Teuerung und die damit

Zusammenhang stehende Zuspitzung der in -
Apolitischen Lage beeinträchtigt ist . aut Kapi »
Mation zwingen zu können . Der französischen
^ egiernng ist dabei jede« Mittel recht, zum
j»? le zu gelangen . Der französische Minister -
^ äsident. der am Sonntag seine übliche Krieger -
MinSrede gehalten hat . sucht in dieser den
Alliierten gegenüber in zweifellos nicht unge -
Mckter Weise seine Berzögeruugstaktik zu be-
hanteln . Man könnte über diese Rede zur
Aaesordnung übergehen , wenn sie nickt einige
Sendungen enthielte , die angesichts unserer in-
Apolitischen Lage von außerordentlicher Be -
?kutung sind , weil sie erkennen lassen, dah
Frankreich unsere innerpolitischen Wirren dazu
T^nutzt , die deutsche Einheitsfront zu zertrllm -
Lern . Er versteigt sich in seiner Rede zu der
Behauptung , das? die Organisation der deutschen
' ' Ndustrie. die die Herren der deutschen Presse

der deutschen Regierung seien, im Bunde
Jty dem Militarismus stünden und infolgedessen

ebenso fnrchtbare Bedrohung für Hrank -
wie für England darstellen .

. .Zweifellos ist der Zeitpunkt , die Kluft zwi -
che« Arbeitgeberschaft und Arbeitnehmerschaft'n Deutschland noch zu vergröbern , fehr geschickt
gewählt. Infolge der ungeheuren Teue -

kingswelle . die über Deutschland herein -
gebrochen ist . wächst die Erbitterung in den Mas -
!tn von Tag zu Tag . da sie sich völlig hilflos
A ungeheuren Preissteigerung gegenübersehen .
^ >e Versuche, die von beiden radikalen Seiten
.«emacht werden , die Unzufriedenheit im Volke
ur ihre umstürzlerischen Pläne zu benützen,"» den einen guten Nährboden in der allae -

Mnen Gärung . Die Gefahren von Zusammen -
Wen oder die Gefahr eine? Bürgerkrieges find
ieineswegs von der Hand zu weisen . Die Un -
"»« t. die in Breslau und Frankfurt a. M .
' » ttfanden und an beiden Orten schon Opfer ge-
Ordert haben , bilden gewissermatzen nur den
Auftakt zu den von den radikalen Parteien be-
r« tS angekündigten Demonstrationen , die auch
,.ur Mittel zum Zweck find, um die kommenden
frühen vorzubereiten . Wenn schon auch von" ien der Regierung energisch eingegriffen wird ,

muh es sich erst erweisen , ob der Staat die
T'acht hat . alle Gefabren eines Bürgerkrieges

bannen .
, Bemerkenswert für die Entwicklung ist die
'» rke Zunahme der Kommunisten , die einen
,^ wer stärkeren Einfluß in der Gewerkschaft?»
Megung gewinnen . Gefördert wird die Zu -
Atzung der innerpolitifchen Verhält -

, Nse durch den Mangel einer aktiven Reichs-
iPttitf , die besonders auf wirtschaftlichem Ge-
? ete von katastrophalen Folgen begleitet ge-

ist. ?lm schlimmsten hat sich dieser Man -
(e .' in der Devisenpolitik , die unter dem

der Reichsreaierung die Reichsbank be-
N .eben hat . erwiesen . Es fehlt der deutschen
Ortschaft an den nötigen ausländischen Zah -
„
""gZinitteln . um die nötigen Rohstoffe , die ein

^ gehinderte ? Arbeiten der deutschen Wirtschaft
^ wöglicht, sowie die nötigen Lebensmittel aus

Ausland , die der ungeheuren Preissteige -
der Lebensmittel im Inlande entgegen »

? ' rken könnten , angesichts ihres billigen Preises
, Zuführen . Die Reichsbank hat bei der Zu -
'" lung zu immer schärferen Repartierungen
^ «ifen müssen, allerdings nicht ohne dazu durch
U Konzernanmeldung gezwungen worden zu
fn . die ihrerseits sich wieder auS der völligen
^ zureichenden Zuteilung ergaben . Wenn es
Zwischen der Reichsbank gelungen ist . durch

Verständigung mit den Großbanken die An-
Albungen , die weit über den normalen Bedarf
Uausgingen . auf ein einigermaßen erträgliches
^" veau herabzudrücken , so konnte das natur -
?.?wäß nicht ohne aroße Opfer geschehen . Der
. .." l d b e st a n d der Reichsbank erfährt eine
. ^Udig wachsende Abnahme . anderseits hat sich

Reichsbank veranlaßt gesehen, einen der
öffentlich?« Gründe , die das Aufkommen von
Avisen verhindert , d . h . die Spannung zwischen

hiesigen Devisenkursen und der Weltmarkt -
^?,rität herabzumindern bezw. die hiesigen De -
Mkurse aus die Weltmarktvarität zu bringen .
Me nötig eine Aenderuna der bisherigen De -
^ ' enpolitik der Reichsbank war . ergibt sich auS

Rückwirkungen , die sie bereits im Auslände
ausgewirkt haben . Ter vor kurzem in Berlin

Internationales Speditionshaas

Walter Hoclrtfiuser & Co.
G« m. b . H . ^Rastatt. Karlsruhe . Bruchsal . |

Tel 41 . Tel. 1047 u . 5693 . Tel. 666 . ^
Spedition , - Schiffahrt , -f
Lagerung , Versicherung . I

weilende Inhaber eines ersten Londoner Bank -
Haufes wies im Gespräch mit Bankiers u . a.
darauf hin . daß die zu knappe Devisendecke
Deutschlands in London Unbehagen verursache
und nur geeignet sei. die Kreditfreudigkeit , die
man bisher in England den deutschen Impor -
teuren gegenüber gezeigt hat . herabzumindern ,
da man in den englischen Geschäftskreisen all-
mählich zu der Ansicht kommt , daß es den Im -
porteuren angesichts der Lage der deutschen De -
Visenmärkte an der Möglichkeit zur Abdeckung
der Verpflichtungen im Auslande zu fehlen
scheint . Diese Auslassungen besagen , baß man
nunmehr tkuch in den bisher Deutschland noch
freundlich gesinnten Kreisen das Vertrauen an
die Wiederaufrichtung der deutschen Wirtschast
allmählich zu verlieren beginnt . Diese - Entwick-
lung ist umso gefährlicher , als man schon im
Auslände die Tendenz wahrnehmen kann , sich
nach Möglichkeit der Markguthaben zu entledi -
gen . Die Abwärtsbewegung der Mark vollzieht
sich in einem immer schnelleren Tempo , dem sich
naturgemäß die Steigerung der Devisenkurse in
vollem Maße anpaßte , wie der Dollarstand
zeigt .

Friedensparität : 4 .20 , 31 . Januar 21 : 60.80,
11 . Jan . 22 : 176,50 , 1 . Februar 38 : ca . 48 000,
14. Iuui 28 : 105 000 , jetzt : 1 Million .

Die Verschlechterung der Valuta wirb be-
dauerlicherweise durch das ungeheure Anwachsen
der Paviergeldflut nur noch gefördert .
Die Inflation nimmt unter dem Druck der Herr-
schenken , in ihrem Ende noch gar nicht Mbzu-
sehenden Teuerung so ungeheuer zu , daß wir
wieder einmal in diesen Tagen vor der Tatsache
stehen, daß die Mittel der Reichsbank dem
Ansturm nicht gewachsen find, daß es vor allen
Dingen an größeren Scheinen fehlt und daher
die Reichsbank genötigt ist, den Bedarf , soweit
sie ihn überhaupt decken kann , mit kleinen
Scheinen zu befredigen . eine Erscheinung , für
die ieder Kommentar überflüssig ist . Bisher
bat man sich noch nicht zu einem der wirksam -
sten Mittel , um die Papiergeldflut einzudäm -
men , zur Einführung von Goldmarkverrechnung
wftd Goldmarkkonten . verstehen können . Dagegen
sind nunmehr die Vorbesprechungen zur Auf -
legung einer wertbeständige « Reichs -
anleibe inzwischen zum Abschluß gelangt . Im
Gegensatz zu der bisherigen Praxis bei der AuS»
gäbe von Roggen , Kali oder Kohlenanleihen ist
eine bestimmte Sachwertdeckung nickt beabsick -
tigt . Man nimmt anscheinend an , daß das Reick
auch ohne Gewährung von Sondergarantien
noch den erforderlichen Kredit Hai , der die
Voraussetzung für die Aufbringung der Anleihe
ist . Es bleibt abzuwarten , ob unter diesen Um-
ständen der Anleihe ein Erfolg beschieden sein
wird . Anderseits scheint man sich zu einer anderen
Maßnahme entschlossen zu haben , die ebenfalls
einer Abdämmung der Iuflatton dienen soll .
Man ist gewillt .die Mittel zur Aufrechterhal -
tung des passiven Widerstandes an der Ruhr ,
die man bisher aus der Notenvresse geschöpft
hat , durch eine neuartige fform der B e st e u e •
rung zu gewinnen , die im allgemeinen nicht
von der großen Masie des Volkes , sondern von
den Trägern der Wirtschaft aufzubringen wären ,
die an der Stützung der Wirtschaft im Ruhr -
gebiet d (H ureigenste Interesse haben .

vorerwähnten Momenten die Besorgnisse wegen
der Zuspitzung der innerpolittschen Verhältnisse .

Die beispiellose Teuerung der letzten Zeit ,
hinter der die Gehalts - und Lohnaufbesserungen
trotz ihres großen Umfanges andauernd zurück-
bleiben müssen, haben bereits den Anlaß zu
Unruhen und Demonstrationen , die fraglos
von den radikalen Richtungen der extremen Par -
teien für ihre Zwecke ausgenützt werden sollen,
gegeben , und damit ist eine weitere Beunruhi -
gung in die breiteren Massen hineingetragen ,
die sich daneben noch den Auswirkungen der
neuerlichen rapiden Entwertung der Mark
gegenübersehen . Wenn auch die Regierung Maß -
nahmen »nr Erleichterung der Lebenshaltung
angekündigt hat , so ist damit noch keineswegs die
Voraussetzung dafür gegeben , daß es gelingen
wird , der Preisbewegung Halt zu gebieten .
Noch immer ist man . allerdings unter dem Druck
der außenpolitischen Verhältnisse , nicht in der
Lage , den Ursachen der Zerrüttung der Wäh -
rung und des Wirtschaftslebens wirksam ent -
gegenzutreten , wobei man allerdings bedauer -
licherweise zugestehen muß . daß es an einer
aktiven Polittk in diesem Sinne bisher noch ge-
fehlt hat . Nimmt man zu all diesen Faktoren
noch die Tatsache, daß an den Tagen , an denen
Devisennotierungen nickt vorgenommen wnr -
den . die Börse vollständig unter dem Einfluß
von unkontrollierbaren Gerückten über die
Markbewegung im Auslande , und wie das au
einem der letzten Börsentage der Fall war . über
die Spannung am Devisenmarkt in Danzig .
steht, fo ist es erklärlick . daß die Effektenbörse
trotz ihres festen Untertones ein unverkenn -
bares Gefühl der Unsicherheit aufwies .

Im Vordergrund des Interesses standen
neben den schon erwähnten Valutawerten
besonders die rheinischen Werte am Montan -
aktienmarkt . denen sich K a l i w e r t e an¬
schlössen. Auch der Schilfa hrts a kti en -
markt sowie Bankaktien zeigten eine sehr
rege Geschäftstätigkeit . Sonst ist besonders er -
wähnenswert die starke Steigerung der Ani -
Unwerte , anscheinend infolge ausländischer
Käufe , ferner das starke Interesse für A . E . OL
sowie Schuckert und Siemens & Halske . Auch
für Hirsch-Kupfer trat infolge von Gerüchten
von bevorstehenden Transaktionen größere
Nachfrage hervor . Meldungen für Schantung -
babn -Aktien . in denen umfangreiche Spekula -
tionskäufe vorgenommen wurden , regten Mel -
düngen an> wonach die Wiederaufbanvlän « das
Geschäft im Auslande demnächst positive Ergeh -
nisse zeitigen werden . —r—

Die Vörfenwoche .
Der rapide Mark stürz im Auslände in

den letzten Tagen , der sich in den sprunghaft
steigenden Devisenkursen widerspiegelt , ist im
allgemeinen nicht ohne nachhaltigen Einfluß auf
die Kursbewegung an der Börse geblieben . Der
Effektenmarkt hat fraglos an Lebhafttg -
feit im Vergleich mit den letzten Wochen znge-
nommen . jedoch keineswegs den Umfang erreicht ,
den man in den früheren , durch eine rapide De -
Visensteigerung hervorgerufenen Hausseperioden ,
an der Börse erlebt hat . Zwar war die Umsatz-
tättgkeit auf den Märkten der Valutawerte und
in den heimischen Werten , denen ein Valuta -
charakter innewohnt , sehr lebhaft , doch gilt das
nicht in gleicher Weise von der großen Zahl der
heimischen Werte . Die Börse steht immer noch
unter dem Einfluß gewisser Hemmungen , die
eine allgemeine , der rapiden Devisensteigerung
entsprechende- Belebung der Geschäftstättgkeit
nicht aufkommen läßt . Abgesehen von dem Mo -
ment der Unsicherheit, das schon die noch völlig
unübersichtliche außenpolitische Lage hineinträgt ,
wirkt sich die Verknappung am Geld -
markt , dessen Lage sich in letzter Zeit ver -
schärft hat . immer noch in erheblichem Maße an
den Effektenmärkten aus und äußert sich von
Zeit zu Zeit in einer Realisationsneigung der
Spekulation auf den verschiedenen Marktaebie -
ten . Die Anordnung der Reichsbank , daß für
alle Devisenaufträge volle Deckung vorhanden
sein muß . zwingt dazu , größere Geldmittel für
die Aufträge am Devisenmarkt bereitzustellen ,
die teilweise wiederum nur durch Abgaben an
den Effektenmärkten aufzubringen sind . Außer -
dem nähern wir uns allmählich dem Ultimo ,
für dessen glatte Ueberwindnng Vorsorge getros -
fen werden muß . die allerdings diesmal schon
zeitig eingesetzt hat und zu der Hoffnung Anlaß
gibt , baß nach seiner Ueberwindung sich eine
starke Erleichterung am Geldmarkt ergeben
wird . In stärkerem Umfange wirkte neben den

Bankhaus CARL GÖTZ
Inh . : E . Zwerg , Bad . Lotterie - Einnehmer

HebelstraBe 11 KARLSRUHE Telefon 4828.
Kassenstonden von 8 Uhr morgen » bis B Uhr abends .

Ausführung von allen bankgeschäft -
liehen Transaktionen , insbesondere
Umwechslung v . fremd . Geldsorten .
An - u . Verkauf von Wertpapieren .

Gewissenhafte Ausführung kleinerAufträge.

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt.

Schuldverschreibungen der Stadt Ludwigshalen
a. Rh . Der Stadt Ludwigshafen ist die Genehmi¬
gung zur Ausgabe von 50 Mill . Mark 12proz .
Schuldverschreibungen erteilt worden .

industriell .
Joseph Vögele A . - G., Mannhelm . Aus Mannheim

schreibt man der „Frkf . Ztg .
"

i „Die Unsicherheiten
in der Geschäftsführung haben sich gegenüber dem
Vorjahr noch wesentlich gesteigert , damit das Ri¬
siko bei Durchführung langfristiger Aufträge , die
zur Eigenart des Betriebs gehören . Durch den
Streik in der süddeutschen Metallindustrie ent¬
stand ein wesentlicher Produktionsausfall . Der
Auftragseingang war während de « ganzen Jahres
im In - und Auslande erfreulich , so daß die Gesell¬
schaft bei Geschäftsabschluß auf einen Auftrags¬
bestand blicken konnte , der , wenn die Frage der
Rohstoffbeschaffung sich befriedigend regeln läßt ,
dem Werk für längere Zeit genügend Beschäftigung
in den Hauptabteilungen sichert . Die Roheinnah¬
men betrugen : M . 1050.63 ( 18 .28) Mill . Davon er¬
forderten die Handlungsunkosten M . 617 .08 (1. V.
11 .61 ) Mill . Einschl . Vortrag und nach M. 81 .93
(0 .75) Mill . Abschreibungen ergibt sich ein Rein¬
gewinn von M . 350 .91 (6 .03 ) Mill . , woraus
1 Goldmark Dividende gleich M. 156.91 Mill . (i . V.
20 Prozent gleich M . 2 Mill .) verteilt , M . 16 .40 ( 1)
Mill . der Rücklage II zugewiesen , M . 100 Mill . für
Wohnungsbauten , M. 50 ( 1) Mill . den Unterstüt¬
zungsfonds zugeführt , M. 25 Mill . zu Stiftungen ver¬
wendet und M . 3.48 (0.29) Mill , vorgetragen wer¬
den . Die Bilanz verzeichnet Kreditoren und An¬
zahlungen mit M . 5132.56 (26. 15 ) Mill . gegenüber
M 5238.79 ( 12 .96) Mill . Debitoren und Anzahlungen ,
M . 266 .52 (0.59) Mill . Darlehen , Hypotheken und
Effekten sowie M . 30.52 (38.55) Mill . Rohmateria¬
lien , Fertig - und Halbfabrikate . Grundstücke und
Gebäude stehen mit M . 2 .64 (2,63) Mill . , Maschinen
und Einrichtungen mit >M . 1 .54 (0 .84 ) Mill , zu Buch .
Die Kapitalserhöhung von M . 10 auf 30 Mill . ist
durchgeführt . Im neuen Geschäftsjahr haben sich
die Schwierigkeiten außerordentlich erhöht ; Vor¬
aussagen lassen sich nicht machen, "

N
Heidelberger Federhalter -Fabrik Koch , Weber

& Co . A.-G. , Heldelberg . Mark 60 Mill . Stamm¬
aktien des Unternehmens sind zur Frankfurter
Börse zugelassen werden . Die Oesellschaft ist im
Oktober 1921 aus der gleichnamigen offenen Han¬
delsgesellschaft hervorgegangen . Das Grundkapital
von anfangs M . 5 Mill . wurde durch mehrmalige
Erhöhungen auf den jetzigen Stand gebracht . Ende
Oktober 1922 wurden M. 8 Mill . neue Stammaktien
(Bezugsrecht 1 zu 1 zu 225 Prozent ) , im Januar
1923 zwecks Erstellung eines Erweiterungsbaues
M. 17 Mill . Stammaktien ( 1 zu 1 zu 375 Prozent ) ,
sowie M. 1 Mill . Vorzugsaktien ausgegeben . Die
bisher nicht den Aktionären angebotenen Stamm¬
aktien wurden unter überwiegender Gewinnbetei -

Internatlonale Transporte

SCHENKER & CO .
Sfldwestdeutsches Transport -Kontor

Zweigniederlassung Karlsruhe Kaiserstraße 26
Tel.-Nr. 4694 lind 5023 Telegr.-Adresse : Frachtschenker

Lagerung — Spedition — Versicherung .

ligung der Gesellschaft verwertet . Die letzte Ka¬
pitalserhöhung erfolgte im Mai d . J . zwecks wei¬
terer Durchführung des Erweiterungsbaues und
der Erstellung einer jb -ansformatorenstation . Bei
dieaer Erhöhung v . M . 30 auf 60 Mill . Stammaktien
wude ein Bezugsrecht 1 auf 3 zu 1500 Prozent ein¬
geräumt . Das Agio werde ebenfalls der Reserve
zugeführt werden . Gleichzeitig wurde auch das
vpn einem Konsortium aus Verwaltungsmitgliedern
übernommene 7proz . Vorzugsaktienkapital auf
M. 2 Mill . bei 25 Prozent Einzahlung verdoppelt ,
so daß nunmehr den 60 000 Stammaktienstimmen
in den steuerfreien Fällen 50 000 Stimmen der
25stimmigen Vorzugsaktien gegenüberstehen . Vor¬
rechte im Liquidationsfalle haben die Vorzugs¬
aktien nicht . An Dividenden wurden verteilt :
für 1921/22 (6 Monate ) 25 Prozent p . r . t . auf
Mark 5 Mill . 1922/23 200 Prozent p . r . t . auf M . 30
Mill . Stammaktien . Die Gesellschaft beschäftigt
909 Arbeiter und 108 Angestellte . Die Gesellschaft
besitzt in Berlin und Zürich Verkaufsabteilungen
mit Reparatur -Werkstätten , ferner in Groß -Bie -
berau eine Arbeitsstätte , Die Aussichten bezeich¬
net der Prospekt als günstig .

Transportwesen .
Badische Lokaleisenbahnen A .-G . In der ge¬

strigen Generalversammlung war der
Kreis als einziger Aktionär vertreten . Die Re -
gularien wurden genehmigt . Bekanntlich wird
wieder keine Dividende verteilt . Der Ver¬
lust der zwei abgelaufenen Geschäftsjahre mit
3 897 821 M , wird auf neue Rechnung vorgetragen .
Das Aktienkapital beträgt unverändert 9 Mill .
Mark . Das Teilstück Schatthausen -Meckeshehj
der 'Nebenbahn Wiesloch —Waldangelloch —Mek -
kesheim wurde am 1 . Oktober 1922 vorläufig ganz
stillgelegt . Die Umformeranlage der Albtalbahn
wurde fertiggestellt , kann aber z . Zt . nicht ausge¬
nützt werden , da die Zugzahl der hohen Personal -
und Stromkosten wegen noch mehr eingeschränkt
werden mußte .

""' Die Erweiterung der Werkstätte
Busenbach wurde im wesentlichen beendigt , eine
größere Zahl von Stationen mit elektrischer Be¬
leuchtung versehen . Die Aussichten des Jahres
1923 seien bei der ungeheueren Steigerung der Be¬
triebskosten vorläufig trübe und schwer zu über¬
sehen . Die ausgeschiedenen Mitglieder des Auf¬
sichsrats Bankdirektor Fischer -Berlin , Stadt¬
rat S c h ü b e 1 i n - Pforzheim . Bezirksrat Meer¬
apfel - Untergrombach und Finanzober¬
inspektor Stadelbacher - Karlsruhe wurden
wiedergewählt .

Die Lage am Kaffeemarkt .
Auch in der abgelaufenen Berichtswoche litt das

Geschäft unter den Schwierigkeiten der Devisen¬
beschaffung . Es fanden nur kleinere Abschlüsse
In Reichsmark statt zu entsprechend der kata¬
strophalen Markentwertung gestiegenen Preisen .
Das Goldzollaufgeld beträgt in der Zeit vom 1. Aug .
bis 7. August 5 219 900 Prozent , was einem Zoll¬
satz von M . 33 930 für 1 Pfund Rohkaffee und
M . 42 412.B0 für 1 Pfund Röstkaffee entspricht .
Der Weltmarkt zeigt eher eine festere Tendenz .
Abschlüsse mit den Produktiopsländern wurden
kaum getätigt . Letzte Notierungen je nach Quali¬
tät und Beschreibung inkl . Zoll : Santos (superior
bis extra - prime ) M 220—250 000 , gewaschene
Zentralamerikaner M . 250—280 000 per H Kilo , roh ,
einschließlich Zoll , ab Stadtlager Hamburg . —
Zollsatz vom 25. bis 31 . Juli M . 26 851 .50 ; vom 1 .
bis 7. August M . 33 930 für 1 Pfund Rohkaffee .

Mitgeteilt von Morris A . Heß Hamburg 8.

Der Wochenbericht über
„Di* Lag« an den Warenmärkten "

steht auf Seite 4.

Allgemeine Mrkfchastsfragen .
Einladung zur Leipziger Herbstmesse 1923.

Bon den Einladungen zur
' Leipziger Herbst »

messe 1928, die vom 20. Angust bis 1 . September
stattfindet , sind vor kurzem die letzten in alle
Welt hinausgegangen . Das künstlerisch aus -
gestattete Einlaöungöheft enthält neben den für

, die Mefchesucher wichtigen Hinweisen auf Son -
derzugverkehr . Wohnungsvermittlung , küust-
lerische Veranstaltungen , Sehenswürdigkeiten
usw . auch eiue Nebersicht über die Gliederung
der Messe und als besondere Beilage reinen die
Orientierung in der Innenstadt un >d auf dem
Ausftellnngsgelttnde wesentlich erleichternden
Plan der Leipziger Messe.

Unnotierte Werte :
Alles In Tausend Prozent.

Wir waren vor - Ver-
börslich üäuf . kauf .

7001 800Apl
Bad. Motorlokomo -

tlvwcrke . . .
Baidur
Brown Bovert jg.
Becker Stahl . ,
Becker Steinkohle .
Benr.
Deutsche Lastauto .
UeutsohePetroleum
GroBkraftwerke

Württemberg .
Hansa Lloyd , .
Itterkraflwerko ,Kabel Rheydt . .

all 115
440 500

>1400

630
ilbOO

Karstadt -Aktien
Knorr . . . .
KrOgershall . .
Moning Brauerei
Melliand Chem.
Offbrg . flplnnerel
Rastatter Water .
Bodl & Wienenb .
Schuvag . . .
~&bakhand .-A.Q.
TeichgTiber . .
Turbo -Motoren .
Ufa
Zuckerw . Speck

Ver-
Käuf . kftuf.

200
11650

550
T

400

m Ii
Wertbeständige Anlagen in Tausend Mark das Stack

5 % Badische Kohlcnwert -Anlelh« . . . .
6 % Mannheimer Kohlenwert -Anlelhe . , .
6 % Sächsische Braunkoblenwert -Anleihe .
5 o/0 Ehein -Maia -Donau-Gold-Anleihe . . .
7o/0 Ncckarwerke -ßoldanleihe . . . . . .
5 o/0 Preußische Kall -Anlei»e pro 100 kg . . . gfin 1000
S % „ Roggen -Anleihe pro Ztr . .

— "
5 % Süddeutsche l 'eelwertbank -öbllg . , ,

la sonstigen annotierten Werten sind wir stets coulant
Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -FrledrlchstraSe 26 , Telephon 223, 236, 429
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Bekanntmachung.
Die Forderungszettel über Gebäudeversicherung

kür das Vcrsicherunaöjabr 1922 sind am 21 . und
22. Juli 1823 zugestellt worden .

Wer seinen >5orderunaszettel nicht erhalten bat .
wolle es alsbald dem Finanzamt — Finanzkasse —
KarlSrube - Stadt , Kreuzstrahe 11 », Zimmer 10 ,
1. Stock,oder bei derzuitcwdtgen Steuereinnebmerei
anzeigen .

Tit erste Hülste des Betrage » ist bis spätestens
18. August 1928 zu zahlen .

Karlsruhe , den 24 - Juli 1028.
Finanzamt - Stadt .

Neuregelung des Steuerabzugs .
Mit Wirkung vom 1. August 1923 an tritt fol¬

gende Aenderuna ein :
Der einzubehaltende Steuerbetraa von 10 vom

Hundert des Arbeitslohns ermäßigt sich :
. 1. sür den Steuerpflichtigen und für seine zu
seiner Haushaltung zählende Ehefrau

aMm Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
volle Monate um je 24 000 Ji monatlich ,

dl im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
volle Wochen um te 5760 Ji wöchentlich,

o) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
volle Arbeitstage um je 96» Ji täglich ,

d ) im !>alle der Zahlung des Arbeitslohns für
kürzere Zeiträume um te 249 Ji für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsstunden :

2. für jedes znr Haushaltung des Steuer -
vllichttgen zählende minderjährige Kind im Sinne
des 8 17 Abf . 2

n) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
volle Ätonate um 160 000 Ji monatlich ,

b ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
volle Wochen um 88 40(1 .JI wöchentlich ,

c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
volle Arbeitstage um 6400 .U täglich .d ) im Halle der Zahlung des Arbeitslohns für
kürzere Zeiträume um 1600 Ji für je zwei an -
gefangene oder volle Arbeitsstunden !

Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren , die
net :

kommen beziehen , werden nicht gerech -

zu
'
läs îge/ ^ bzü

'
ae

" na (6 8 13 ^ s. 1 Nr . 1 bis 7
a ) im Falle der Zahlung d - S Arbeitslohns sür

volle Monate um 200 000 Ji monatlich ,dl im Falle der Zahluna des Arbeitslohns für
. volle Wochen um 48 000 Ji wöchentlich,e ) tm Halle der Zahlung des Arbeitslohns für

volle Arbeitstage um «MO M täglich ,dl im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
kürzere Zeiträume » in 2000 Ji für je zwei an -
gefangene oder » olle Arbeitsstunden .Auf Antrag ist eine Erhöhung dieler Beträge

Elassen
, wenn der Steueroflichtige nachweist ,

die, >bm zustehenden Abzüge tm Sinne des
i % • 1 bis 7 den Betrag von inonnt -

IM 2 000 000 Ji um mindestens 200 000 M monat¬
lich übersteigen , lieber den Antrag entscheidet das
Finanzamt .

Stehen Abzüge im wirtschaftlichen Zusammen ,
bange mit anderem Einkommen als Arbeitslohn ,so sind sie zunächst von dem anderen Einkommen
abzusetzen : nur insoweit diese Abzüge das andere
Einkommen übersteigen , sind sie In der Abgeltung
einbegriffen .

Karlsruhe , den 28. Juli 1928.
,s !nauzamt -Stadt und - Land .

- Die Gebühren der Kaminfeger werden mit
Wirkung vom 23 . d. Mts . ab aus das 1SVV0 fache
4er Grundgebühren erhöht .

Karlsruhe , den 27. Juli 1928 O .g . 69
« adifch - S Re,trk0a « ,t « bt . I» .

Berichtigung.
. Die Versteigerung Erbprinzenstrabe 6 sinket

Midi» DienStag . sondern
Donnerstag , 2. August , 9 Uhr. statt.

Karlsruher « uktionShalle
Inhaber Sasse & Mar . lun . Lammstrabe 7».

GROSSE DEUTSCHE KUNSTAUSSTELLUNG
KARLSRUHE 1923

Wiedereröffnet :
ab IHontaK , den 30 . Juli .

Methode Ritter
Sprachlehr - Institut

Inh . und Leiter : H . K . Ritter

Englisch - Französisch
Spanisch - Italienisch

Erfolg in 60 Stunden
Privat- u. Klassen-Unterricht

Abendkurse

Anmeldungen Tu1" 1
Leopoldstrasse

(am Kaiserplatz )
Das ganze Jahr geöffnet

rormittags KH
abends

»eil

ffnet

■ RH

Mein lieber,' herzensguter Mann , unser Vater, Bruder
und Onkel

Herr Hauptlehrer

Sigmund Ohnhaus
ist heute im Alter von 52 Jahren plötzlich verschieden .

Karlsruhe , den 28. Juli 1923.
In tiefem Schmerz :

Klara Ohnhaus, geb . Wertheimer
Siegfried Ohnhaus ,
Kurt Ohnhaus.

Die Beerdigung findet Montag, den 3Q. ds . Mts . , vormittags 12 Uhr
vom israel. Friedhof aus statt.

VonBlumenspenden und Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen .

Karlsruher
Liederkranz .

1841.
Das für heute Sonntag , den
29. d Mts, vorgeseheneSommerfest

im Felseneckgarten
findet | | I C Ii t statt .

Der Vorstand .

Neuheiten
in

Kostümen , Röcken ,
Mänteln , Blusen ,
Herren -Anzügen .
Nur sicheren Leuten

auf Teilzahlung .

Mertens D Co .
Hirschstr. 38, II.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste meines unvergeßlichen Gatten
und Vaters spreche ich allen meinen tiefempfundenen
Dank aus.

Frau Georg Frank und Kinder.

f̂ehaf/ers Jee
extrafeine Souchong Mischg . N?8

Bekannt feine Marke Ueberall käuflich.

Der neue Posttarif
vom 1 . August 1923 ab

(Sonderabdruck aus dem Karlsruher Tagblatt)

kann zum Preise von

Mb. 1500. -
von uns bezogen werden.

„Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblatts
"

Ritterstraße 1 .

Galerie
Karl-Friedrichstraße32 (naeZ "uf)

1

Telephon 2331.

Neue Ausstellung
Karlsruher Künstler

Collektion Otto M. Leidet.

Neu für Karlsruhe !
ii ml Hindiuelerel

Kunstvolles Zuweben und Stopfen von Brandlöchern, Rissen , Motten« und
Mäusefraß in Tuch und Geweben aller Art , auch in Leinen und Seide .
Reparaturen an Seidenstrümpfen. Bei Umänderungen das Zuweben von

Taschen und Knopflöchern.

Annahmestelle : H . Urmetzer , Wnldstr. 4-

■UMiinHuniKi UMII
O iMt / S A MCA O/eNST M/r oe »
UNITEDAMERICAN UNKSINC

Nach

NORD- , ZENTRAL- UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW .
Billige Beförderung über daut

'
sohe und

auslandische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Erstklassige Salon - u. Ka jü tan dampf ar

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG » AMERIKA LINIE
HAMBURG und denn Vsrtrattr In:

. Karlsruhe
E. P . Wieke , Zigarren-Import
Kaiserstr . 215 , b . d . Hauptpost Tel . 767.
Rastatt : Otto Pflaum , Poststr . 10 .

Werner Ostendorf
Erika Ostendorf, geb. Händel

Vermählte

Graf Rhenastr . 14 28. fitli 1923.

Eleonore Komnik
KarlLudwig Hoffmann, cand. mach.

Verlobte
Leipzig 25. Juli 1923 Karlsruhe

Jablonowskisir . 1 Withclrrtstr, 45,
;

Abonnenten ""
„Karlsruher Tagblatts " .

D ac I .Lichtspiele
| — Waldstraße . —

Sonntag;, 29. Juli bis Freitag , 3. August :

Schlagende Wetter .
Ein Bergwerks -Drama in fünf Akten.

Ab Samstag , 11. Anglist :
[ Die Aufnahme vom Turnfest in München

Stadt . Konzerthaus.
Leitung : Direktor Adalbert Steffier.
Heute Sonntag abends 7 */2 Uhr

Die bl aue M ax vir .
Morgen Montag abends 7 >/, Uhr

Die FörstercHristel
gleichzeitig auch für Mitglieder der Volksbühne U 5.

Dienstag , den 31 . Juli und täglich abends 7 >ja UHf
Die blaue Mazur .

Trost Gummisohlen
billiget als Leder,

dieselben werden wasserdicht aufgepreßt in

trank
'
s bumnii - u. Lederbesohlafistalt I

Haltestelle Yorkstr . 27 Haltestelle |
Mäßige Preise. — Schnellste Bedienung.

In Dr . UnMuH$s Sprechstunde .
(Aufheben !) (Fortsetzung folgt .)

Aha , da haben wir den sogenannten Pflanzentyp , obaG
Kokainaugen , unten Hühneraugen , oder — oben hui und
unten pfui , wie der Dichter sagt , mit der Schlange de«
Paradieses im Hintererund , wenn es nicht otwa ei®
Strumpf ist . Aber schönes Fräulein , Sie können gan*
beruhigt sein , dieses kleine Hühnerauge , das Sie da a®
der kleinen Zehe Ihres kleinen Fußes haben , behandeln
wir nicht mit ßalvarsan , sondern nach der bewährt «1}
Regel : „Hühneraugen klein und groß , wirst durch Kufciro
Du los" , und zwar schnell und ohne Aufsehen . Kukiro »
ist das einzig Richtige . Ich habe es einmal einer Dtf *
stellerin der Salome aufgelegt , ehe sie den Tanz de*
sieben Schleier begann . Als der siebente Schleier fle»
fiel auch das Hühnerauge , und einer ihrer Verehrer trW
es jetzt in Brillanten ^efaQt als Manschettenknopf .
schnell geht es aber nicht immer . In der Regel danet *
es einige Tage , ehe Sie es eines Abends mit derselbe ®
Selbstverständlichkeit auf den Toilettentisch legen werden«
wie Sie Ihre Zähne ins Wasser tun . Kukirol veruisacn »
keine Entzündung , wie manche anderen Mittel . Sie setz ®®
sich nicht der Gefahr einer Blutvergiftung aus , wie beü®
Schneiden , und es lindert die Schmerzen sofort . Kaufe®
Sie es sich in der nächsten größeren Apotheke oder
Drogerie , und nehmen 6ie auch gleich eine Packung
Kukirol -Fußbad mit . Sie können dann wieder flott at»
dem Pfade der Tugend wandeln . Das Kukirol -FuLbad
ein gutes Mittel gegen Fußschweiß . WundlaufBn ujj®
Brennen der Füße . i »s stärkt Nerven und Sehnen und
für Jeden der viel geht und steht , eine wahre Wohltat -
Schreiben Sie heute noch eine Postkarte und verlange ®
Sie gratis und portofrei die überaus wichtige BroschW ®

„Die richtige Fußpflege " von der

Kukirol -Fabrik GroQ-Salze 425 bei Magdeburg.
Lassen Sie sich niemals etwas anderes als „ auch senj

gut " aufreden , sondern gehen Sie , wenn ein Geschäft di°
millionenfach bewährten Kukirol -Fabrikate nicht fo®1*1
in das nächste . Die kleine Muhe lohnt sich bestimm 1"

Die falkner auf Cindenböbe
Roman von Reinhold Ortmann .

<80) «Nachdruck verboten !

Erich erinnerte sich nicht, jemals etwas Lei-
denschaftlicheres gesehen zu haben , als das Mie¬
nenspiel dieses großen , robusten Menschen. Aber
er wollte ihn noch stärker reizen . Darum be -
wahrte er in Ton und Haltung die Gelassenheit
eines Mannes , der die Ausbllrche eines Erregten
ohne alle innere Anteilnahme über sich ergehen
läßt .

„Einer Toten läßt sich dergleichen leicht nach -
sagen , mein Herr ! Sie kann es ja nicht mehr
widerlegen .

"

„Sie halten mich für einen Lügner ? Wohl ,
das ist Ihr gutes Recht. Aber Sie sollen dies
Zimmer nicht verlassen , ohne sich überzeugt zu
haben , daß ich die Wahrheit spreche . Glauben
Sie , ich hätte es ohne jenen Schwur geschehen
lassen, daß er sie zu seiner Frau machte? Hun -
dertmal eher hätte ich ihm das Lebenslicht aus -
geblasen . Mit diesen meinen Fäusten hätte ich
ihn erwürgt .

"

„Einen schüchternen Versuch dazu hotten Sie
ja , wie ich hörte , bereits gemacht. Er war nur
nicht ganz nach Ihren Wünschen ausgegangen ."

„Hat er Ihnen auch das erzählt , Ihr edler
Bruder ? — Er meinte , als Sieger aus dem Zu-
sammentreffen hervorgegangen zu sein — nicht
wahr ? Weil ich auf dem schlüpfrigen Asphalt
ausgeglitten und zu Boden gestürzt war . und
weil ich ihn dann unbehelligt seines Weges
gehen ließ . Aber er irrt sich auch da. Was mich
zurückhielt , war nicht die Furcht vor seiner
Ueberlegenheit , sondern es war ein Wort , das
Eigne mir zugerufen — in einer Sprache , die

er nicht verstand . „Laß ihn — ich bleibe ewig
dein !" hatte sie gesagt . Und daß ich ihr glaubte ,
rettete ihm das Leben .

"
„Soviel ich weiß , hat Fräulein Sign « sich dann

gerade an jenem Abend mit meinem Bruder
verlobt .

"

,L ?a . Und am nächsten Tage hat sie in meinen
Armen den Schwur geleistet, der sie für alle
Ewigkeit an mich band .

"

„Um Sie vorläufig zu beschwichtigen. Bei
Ihren gewalttätigen Neigungen ist das einiger -
maßen verständlich .

"
Er sah , daß er den richtigen Weg eingeschlagen

hatte , diesen finsteren Schweiger zum Reden zu
zwingen . Die Adern an Sempers Schläfen lagen
hoch auf und sein Gesicht war nichts anderes als
ein Gefüge zuckewder Muskelbündel .

„Nein — und tausendmal nein ! ES war ihr
bitter ernst mit ihrem Gelübde . Was wissen Sie
denn von dem Verhältnis , in dem wir zueinan -
der standen ! Ueberschwenglich selig waren wir
miteinander gewesen . An Abgründen der Ver -
zweiflung waren wir zusammen dahingegangen
— stündlich bereit zu dem Sprung in die dunkle
Tiefe , Es gab keine Falte des Herzens , die nicht
einer vor dem andern bloßgelegt hatte . Sie ge-
hörte zu mir und ich zu ihr . Es wäre garnicht
mehr in ihrer Macht gewesen, einem andern zn
geben , was längst mein Eigentum war .

"

„Das alles kann ich nicht bestreiten . Aber Sie
werden selbst zugeben , daß ein solcher Schwur
am Borabend des Hochzeitstages immerhin
etwas sonderbar war . Wie hatten Sie sich denn
die Möglichkeit seiner Erfüllung gedacht ? "

„Ihr Bruder sollte mit derselben Münze be-
zahlt werden , deren er sich für seinen schmäh -
lichcn Handel bedient hatte . So lange wollte
sie dem Namen nach seine Frau sein, bis es mir
gelungen war , mir einen Künstlernamen und

eine Existenz zu schaffen. Denn sie wollte nicht
länger im Elend leben . Sie war nicht geschas-
sen , Armut und Not auf die Dauer zu ertragen .

"

„Und wenn Sie sich einen Namen gemacht
hatten — dann wollte sie sich scheiden lassen?"

^ a "

„Ich bewundere es , daß Sie auf diesen seit-
samen Vorschlag eingehen konnten . Wir gewöhn -
lichen Menschen wenigstens pflegen uns eine
leidenschaftliche Liebe etwas anders vorzustel -
len .

"

,L ?ch«»nache keinen Anspruch darauf , für einen
gewöhnlichen Menschen zu gelten . Und was
geht es Sie an , ob ich mich willig fügte oder ob
ich wie ein Rasender mit ihr kämpfte ! Ich hätte
den andern umbringen können , um sie ihm nicht
für einen Tag und für eine Stunde zu lassen —
gewiß ! Aber war sie mir etwa weniger ver -
loren , wenn ich meinen Kops auf den Block legen
mußte oder wenn ich im Zuchthause saß?"

„Das war allerdings eine höchst vernünftige
Erwägung . Aber bei Ihrer dankenswerten
Offenherzigkeit werden Sie mir nun vielleicht
auch noch eine andere Frage beantworten . Hielt
Frau Signe Falkner etwa jetzt den Augenblick
für gekommen , ihren Schwur einzulösen ?"

„Ob sie ihn für gekommen hielt , ist gleichgül-
tig . Jedenfalls war ich entschlossen , sie dazu zu
zwingen ."

„Deshalb also waren Sie in Tiefenbrunn er-
schienen- Das ist sehr interessant /

Es hatte den Anschein, als wolle Semper ihm
an die Kehle fahren .

„Kommen Sie mir nicht mit solchen Worten !
Meinen Sie . ich hätte das alles ausgesprochen ,
um Ihnen eine interessante Geschichte zu erzäh -
len ?"

„Nicht? — Nun ich hätte in der Tat gern er-
fahren , warum Sie es getan haben, "

„Weil ich 's dem andern nicht gönne , daß er f| f
betrauert , daß er die Erinnerung an sie tw*
einen Schatz hegen und pflegen darf . Die &*'
wißheit , daß sie ihn von der ersten Stunde an t#
ihrem Innern belogen und betrogen hat , sov
ihm bis an das Ende feines Lebens daS Htt °
zerfleischen.

"

„Eine verspätete Rache also ! Und auf Kosten
des Rufes einer Frau , die Sie angeblich leide«'
schaftlich geliebt haben .

"

„Und wenn ich ebenso guten Grund hätte , wiw
an ihr zu rächen, wie an Ihrem Bruder ? D" °
man ein Weib mit jedem Blutstropfen lieben
und es zugleich aus tiefster Seele hassen kann,
ist Ihnen als gewöhnlichen Menschen natürli «
ebenfalls unverständlich .

"

„Fch habe es noch nicht an mir selbst erfahren -
Für unmöglich halte ich es nicht. Und ich kan »
mir nun wenigstens ein Bild machen von dein»
was hier zwischen Ihnen und meiner Schwaß

'
rin vorgegangen ist . Sie wollten » sie zwingen,
sich scheiden zu lassen. Und sie lehnte es ab , tvcf
sie ein gesichertes Dasein in behaglichem 28oo' '
stände einem Leben vorzog , das zwischen übet '
schwenglichen Seligkeiten und Abgründen » e*
Verzweiflung hin und her schwankte. Und i" ,
ihrer Weigerung willen lernten Sie sie hassen -

Verächtlich schüttelte der Bildhauer den Kop ^
-

„Armseliges Geschwätz ! Aber Sie sagen , daß
Sie sie nicht gekannt haben . Darum will
wegen Ihrer jämmerlichen Andeutung nicht
Ihnen rechten. Ich denke, ich hätte Ihnen NN "
überhaupt nichts mehr zu sagen .

"

„Vielleicht doch ! Ich möchte nämlich noch üb«
die Znsammenhänge aufgeklärt sein, die zwis« «»
Ihrem Hiersein und dem plötzlichen Tode mt'
ner Schwägerin bestehen.

"

(Fortsetzung folgt .)
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